ir 


Bezugspreis: Durch unyere Bolen frei ins Haus 3,——- Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty Balbmonatiich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüßhz), im 
voraus zahlbar. Sämilid.e Postämier in Polen nehmen Lexugsbesteuungen ent- 
gegen. Un „Opaeutjche Morgenpofi“ erſcheint jtebenmal in ae Woche, 
fruhmorgens = aud Sonntags und Montags —, mit zahlteichen Beilagen, 
Sonntags mil det 16 seitigen Kupjertiejdruckbeilage „Ilufirierte Oftdeutjähie Morgen- 
pof“ Durch höf. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen. 
fanen Anipruch au/ Rückerffatfung des Bexugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschdylsstellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodeka 24, uria 
Pszcayna, ul. Mickiewicza 26. 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene blülimelerzeile in schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gt., auswärts 30 Gr., amiliche und Heilmittelanzergen sowie Darlefns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 3 Millimeterzeile im Reklan:e- 
teil 1,20 bezw. 1,80 &lolg. —. Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telejonijch aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr ridt- übernommen Bei Piatavorschtist 28°10 Auf- 
chlag, Bei gerichtlicher Bertreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegliche: 
Rabatt in Forifall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. Gericiisstand: Pszczyna. 


Für unverlangie Beiträge wird eine Hajtung nici übernommen. 


Kleine oberschlesische Gratulanten bei Göring 


Beſuch des Führers und der Miniſter 


Als erſter überbrachte der Führer per ⸗Preußiſchen Kabinetts aus und ihm weiterhin 
ſönlich noch am ſpäten Abend des Donnerstag | treue Gefolgſchaft gelobte. Für die dem Preußi⸗ 


Lind 


A 
* FAN 


Telegramme und Geichente 


[(Telegrapbiſche Meldung) 


dem Peußiſchen Miniſtervräſidenten feine herz⸗ 
lichſten Glückwünſche. Gleichzeitig ſprach auch der 
Reichspropagandaminiſter Dr Goebbels, der 


ſchen Miniſterpräſidenten unmittelbar unterſtell⸗ 
ten Miniſterien und Behörden und für das 
Reichsluftfahrtminiſterium ergriff Staatsſekretär 


mit feiner Gattin erſchienen war, ſeine Wünſche[ Milch das Wort. Der Preußiſche Miniſter⸗ 

Berlin, 12. Jannar. Dem Preußiſchen Mi niſterpräſidenten Göring find zu ſeinem Ge- zum Geburtstag aus. präſident dankte den Abordnungen in herzlichen 
burtstage aus allen Teilen des Reiches und des Auslandes zahlloſe Geſchenke, Glück ⸗ Am Freitag ſelbſt erſchien Staatsſekretär Worten für ihre Anteilnahme und ſchloß mit einem 
wünſche und Telegramme aus allen Schichten der Bevölkerung zugegangen. Meißner, der die Wünſche und Grüße des dreifachen Sieg Heil auf den Führer. Weiter 


überbrachten noch zahlreiche Perſönlichkeiten dem 


Reichspräſidenten übermittelte. Weiter fanden ſich Miniſterpräſtdenten ihre Glückwünſche 


Eine beſondere Geburtstagsfreude bereitete dem Miniſterpräſi⸗ die meiſten Mitglieder des Reichskabinetts ein 


denten eine Abordnung von Kindern aus Oberſchleſien, denen er ſowie ſämtliche Mitglieder der Preußiſchen. Der Miniſterialrat im Preußiſchen Suten- 
im Anſchluß an ſeinen Beſuch auf der Wahlreiſe im November eine kleine Stootöregierung mit ihren Stactsfelvetären,|minifterium, Dr med. Con ti, ift aus klek 


Der Preußiſche Finenzminiſter Prof. Dr Popitz des Geburtstages des Miniſterpräſidenten Göring 


Weihnachtsüberraſchung bereitet Patte. Iſprach dem Minifterpräfidenten den Dank des zum Preutziſchen Staatsrat ernannt worden. 
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Der Unternehmer wird wieder Wirtfchaftsführer 


‚Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit“ 


Schicksalsgemeinschaft im Betrieb / Arbeit und Wirtschaft gehören dem Volk 


„Ummälzend 
wie kaum ein anderes Geſetz“ 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Januar. Das Reichskabinett ſtimmte dem vom 


Reichsarbeitsminiſter und Reichswirtſchaftsminiſter 


vorgelegten Entwurf 


eines Gefetzes der „Ordnung der nationalen Arbeit“ grund- 
ſätzlich zu. Die Veröffentlichung wird im Laufe der nächſten Woche erfolgen. 

Ferner genehmigte das Kabinett ein Geſetz über die An paſſung der 
Vermögensſteuer, Erbſchaftsſteuer und Grunderwerbs⸗ 


ſteuer an die ſeit dem 1. Januar 1931 


Wertrückgänge. 


eingetretenen 


Schließlich ſtimmte das Reichskabinett dem Vorſchlag des Reichsverkehrs⸗ 


miniſters über Veränderungen 


im Verwaltungsrat der 


Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft zu. 


Dr Ley veröffentlicht im Nationalſozialiſtiſchen 
„Zeitungsdienſt“ eine grundſätzliche Stellung⸗ 
nahme zu dem Geſetz zur Ordnung der nationalen 
Arbeit. 

„Mit der Annahme des Geſetzes iſt ein ſicht⸗ 
bares Zeichen für die nationalſoziali⸗ 
91 Revolution gegeben. Es iſt in der 
Abkehr vom alten und in der Aufrichtung neuer 
Richtlinien und Zielpunkte derartig umwäl⸗ 
zend wie kaum ein anderes Geſetz im erſten 
Jahre nationalſozialiſtiſcher Macht. Das Geſetz 
geht von drei grundlegenden Erkenntniſſen aus: 

1. Führertum und Verantwortung 

gehören zuſammen. 

2. Gefolgſchaft und Führer, Belegſchaft und 

Unternehmer find auf Gedeih und Ver⸗ 
derben verbunden. 


3. Alle Abmachungen, Verträge und Anordnun⸗ 

gen haben nur dann einen Sinn, wenn ſie im 
Geiſte der Anſtändigkeit und der 
Ehrbarkeit abgeſchloſſen ſind. 


1. Führertum und Verantwortung: 


Wir wollen in den Betrieben wiederum, daß 
der Unternehmer zum wahren irt: 
ſchaftsführer wird, daß er nicht allein fein 
Werk, ſein Geſchäft nach kaufmänniſchen Grund⸗ 
ſätzen ſauber leitet und führt, ſondern darüber 
hinaus wollen wir, daß er tatfächlich in allen 
Dingen der Führer ſeiner Gefolg- 
ſchaft jei. Wir wünſchen und wollen, daß der 
Unternehmer in allen Dingen richtunggebend, vor⸗ 
bildlich und führend der Belegſchaft voran 


geht. Dafür trägt er der Gemeinſchaft des Vol⸗ 


vor dem Waſſer hatten. 


kes die Verantwortung. Das iſt im Geſetz 
klar und eindeutig verankert. Er wird ſich eich 
mehr entſchuldigen können, daß ihm irgendwelche 
Arbeitgeberverbände in den Arm ge⸗ 
ſallen ſind. Er wird ſich nicht hinter Verträge 
periteden können. 

Wenn gerade aus Arbeitgeberkreiſen 
Widerſtand gegen die Annahme dieſes Geſetzes 
kam, ſo nur deshalb, weil manche Herren Angſt 
Í Sie wollten nicht mehr 
hineinſpringen und ſchwimmen. Das frühere Spy- 
ſtem der Leiparts und Imbuſch' war ihnen 
ſo außerordentlich bequem. 


2. Unternehmer und Belegſchaft gehören 
zuſammen. 
Sie bilden eine Schickſalsgemeinſchaft. 
Die Arbeitskraft des Menſchen iſt nicht eine käuf⸗ 
liche Ware. Die Arbeit, die Wirtſchaft hat eine 
Miſſion im Volke. Die Wirtſchaft, die Ehen 
das Werk gehört über den bürgerlichen Eigen⸗ 
tumsbegriff hinaus der Geſamtheit unſe⸗ 
res Volkes und hat dieſe Geſamtheit zu dienen. 


Die Maſchine, der Arbeitsplatz gehört 
dem Arbeiter, der daran ſchafft, genau 
ſo wie dem Unternehmer, der einen 
bürgerlichen Rechtstitel darauf hat. 


3. Anfiändigfeit und Ehrbarkeit. 

Die Menſchen werden nicht gemeſſen nach Para⸗ 
graphen, Verträgen, Verordnungen und Verfü⸗ 
gungen. Das neue Geſetz führt Ehren gerichte 
ein, die von den Menſchen, die in der Wirt⸗ 
ſchaft ſelbſt ſtehen, beſetzt find und deren Ehren⸗ 
richter allein von der nationalſozigliſti⸗ 
ſchen Geſinnung der Anſtändigkeit 
und Ehrenhaftigkeit bejeelt find. Ob 
jemand gerade noch die Grenzen der Geſetze beach 
tet hat und nach früheren Begriffen ſtraffrei aus⸗ 
gehen würde, ift für diefe Männer belanglos. 
Sie urteilen nicht nach der fein eingefädelten 
Tat, ſondern fie urteilen allein nach der Geſin⸗ 
nung, aus der heraus die Tat geſchah. 

Wir willen, daß damit noch lange nicht die 
Wirtſchaft geordnet ift, daß es noch langer 


und mühſeliger Arbeit bedarf, ehe wir alles Un- 

recht wieder gutgemacht haben. Wir willen, daß 

es noch einer ungeheuren Arbeit bedarf, um jenes 

Idealgebäude wirtſchaftlicher und ſozialer Drd- 

nung e das der Nationalſozialismus 

Heeg Jedoch wiſſen wir auch, daß wir mit dieſem 
eſe 


richtunggebend vorgeſtoßen 
ſind, vollkommen neue Wege 
gehen, uns völlig abkehren von den 
marxiſtiſchen Methoden der Vergangen⸗ 
heit, aber auch weiter hin ausſtoßen 
über das korporative Syſtem Italiens. 
In weiſer Vorſicht haben wir das Geſetz ela⸗ 
tiid gehalten, damit auf dieſem neuen Gebiet 
nicht ſchon jetzt ſtarre Formen erwachſen, damit 


wir genügend Gelegenheit haben, die Entwick⸗ 
lung zu beobachten, auftretende Fehler aus⸗ 


zumerzen, neue Erkenntniſſe einzu⸗ 
bauen. 

Das Geſetz ſoll ein Inſtrument ſein, den 
unanſtändigen Zeitgenoſſen mit unerbittlicher 


Schärfe zu treffen, dem anſtändigen Menſchen die 
Möglichkeit zur Gemeinſchaft und 
zum Leben geben und damit den nationalſozia, 
liſtiſchen Grundfätzen „Gemeinnutz vor Eigennutz“ 
und „Dem Verdient die Krone“ zum Durchbreich 
zu verhelfen. 

* 


Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. 
Robert Ley, hat folgendes Telegramm an den 
Reichskanzler geſandt: 


„Mein Führer! Das in der Deutſchen Ar- 
beitsfront organiſierte ſchaffende Deutſchland 
dankt Ihnen von ganzem Herzen für das groß⸗ 
zügige Werk, das mit der Annahme des Ge⸗ 
ſetzes zur Ordnung der nationalen 
Arbeit verwirklicht worden iſt. Wir ſehen 
darin den Durchbruch des Gedankens 
der ſoziglen Ehre und find ſtolz darauf, 
daß Deutſchland als 9 0 es Volk in der 
Welt dieſen nationglſozialiſtiſchen Begriff in die 
Tat umgeſetzt hat. Sieg Heil!“ 


Staat 
und Konfessionen 


Von katholiſcher Seite wird uns ges 
ſchrieben: 


Niemand wird leugnen, daß ſich im liberalen 
Staat poſitives Chriſtentum im öffentlichen Le⸗ 
ben nur ſchwer durchſetzen konnte. Wenn auch 
den herrſchenden Grundſätzen entſprechend die 
Konfeſſionen neben den antireligiöſen Geiſtes⸗ 
richtungen theoretiſch völlig ungebunden waren, fo 
erwieſen ſich doch Materialismus und religiöſer In⸗ 
differentismus als zerſetzende Kräfte ſtärker. Die 
Entſeelung unſeres Volkes machte darum bedenk⸗ 
liche Fortſchritte. Erft das Bekenntnis des nativ- 
nalſozialiſtiſchen Staates zu der Kulturaufgabe 
der Kirche hat in ihrer Stellung im öffentlichen 
Leben einen grundſätzlichen Wandel herbeigeführt. 
Der neue deutſche Staat will zurück zu den 
Grundſätzen einer natürlichen Ordnung. Wer 


Pariſer Polizei muß lämpfen 
Um Kammer und Ministerien zu schützen / Unglaubliche Tumulte 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 12. Januar. Die Donnerstag⸗Kundgebungen vor der franz: 
ſiſchen Kammer und in der Umgebung des Kammergebäudes waren Kra⸗ 
walle, wie fie Paris ſeit langem nicht geſehen hat. Links und rechts der 
Seine kam es zu Straßenſchlachten, bei denen es viele Verletzte 
gab. Die Polizei ging mit äußerſter Heftigkeit vor, während die 
Kundgeber ſich immer wieder zu neuen Stoßtrupps zuſammen⸗ 
ſchloſſen und unter rückſichtsloſem Menſcheneinſatz gegen die Wagen 
burgen der Polizei Sturm liefen, die aus den Polizeiſchnellwagen 
zuſammengeſtellt waren. Zu verſchiedenen Malen wurde die Sperre der 


chriſtlichen 


dieſen Weg folgerichtig gehen will, muß wiſſen, 
daß der chriſtliche Staat, der ſtets von der natür⸗ 
lichen, gottgegebenen Ordnung ausgeht, nur der 
organijde Staat fein kann. In einigen 
Kreiſen ſcheint ſich hier aber ein Zwieſpalt auf⸗ 
zutun: Man will einerſeits nicht unchriſtlich ſein, 
nicht gottlos gelten, weil man ſich der chriſtlichen 
Vorausſetzungen der abendländiſchen Kultur be⸗ 
wußt iſt. Man kommt daher nicht an der Not⸗ 
wendigkeit einer bewußten Pflege des 
Volkscharakters vorbei. 
Aber man fürchtet dabei um die praktiſche Ver⸗ 
wirklichung der Volksgemeinſchaft und der 
Staatseinheit, wenn man fih zu der Anerkennt⸗ 
nis gezwungen ſieht, daß poſitives Chriſtentum 
nur möglich iſt auf dem Boden der in Deutſchland 


gewordenen geſchichtlichen Bekenntniſſe, daß man 


aljo ohne den konfeſſionellen Typ und Lebensſtil 


nicht auskommt. Man glaubt dann vielfach, über 


ein allgemeines, dogmatiſch unfaßbares religiöſes 
Lebensgefühl zu einer Einheit im Glauben 
kommen zu können. 

Im politiſchen Leben haben wir in den letzten 
Monaten eine völlige Umſtellung des Perſönlich⸗ 
keitsbegriffes erlebt. Die demokratiſche Geſell⸗ 
ſchaftsordnung, in der die Brüderlichkeit als das 


Correlat der Gleichheit und Freiheit ausblieb, ja 
zeitweiſe dem offenen Bürgerkrieg Platz machte, 


iſt durch eine Gemeinſchaft abgelöſt worden, 
die eine Einordnung und Unterordnung des Ein⸗ 
zelmenſchen erſtrebt, nicht nur im politiſchen, ſon⸗ 
dern auch durch den ſtändiſchen Aufbau im wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben. Jedes Glied und jeder Stand 
im Volke ſoll ſich wieder feiner beſonderen Yunt- 


titen und Verantwortungen bewußt werden. 


Nur von einer ſolchen Staatsauffaſſung iit eine 


organiſche Gemeinſchaft zu erhoffen, deren natür⸗ 


liche Segnung die Brüderlichkeit ſein wird. 
Was wir hier vom Politiſchen geſagt haben, 
hat aber nicht minder von den geiſtigen und reli⸗ 
ginfen Grundkräften unſeres Volkstums zu gelten. 
Auch hier muß man dem naturhaft Gewachſenen 
Rechnung tragen, wenn man nicht den Boden zer⸗ 
ſtören will, aus dem allein eine neue Gemein⸗ 
ſchaftskultur erſtehen kann. 
idealer Zuſtand, wenn unſer Volk noch heute in 
allen Lebensäußerungen bis in die tiefſten Quel⸗ 


len des Religiöſen hinein eines Glaubens und 


einer religidfen Ueberzeugung wäre. Eine 
ſolche Einheit aber kann durch einen Bruch mit 
der geſchichtlichen Vergangenheit unſeres Volkes 


nicht erreicht werden; denn wahres Chriſtentum fi: 


iſt ohne Kirche, d. h. ohne klares. dogmatiſches 
Bekenntnis nicht denkbar. Auch auf dem Gebiete 
des religiöſen und geiſtigen Lebens beſitzi das 


Prinzip der organiſchen Gliederung ſeine volle 


Geltung: Die Religion iſt die reinſte Blüte der 
Weſensgemeinſchaft. Sie wurzelt ſelbſt in dem 
unmittelbaren Gemeinſchaftsbewußtſein, in dem 
jedes Glied ſeinen Schwerpunkt nicht mehr in ſich 
ſelbſt hat, ſondern in dem Ganzen. Religion 
kann nur das Erlebnis des mit einer lebendigen 
Gemeinſchaft verbundenen Gliedes ſein. Eine 
ſolche religiöſe Gemeinſchaft ift aber bei uns nur 
denkbar innerhalb einer der anerkannten Reli- 


gionsgemeinſchaften. Wenn jede von ihnen das 


Beſte aus ihrem Gemeinſchaftsleben heransarbei⸗ 
tet und dem Volksganzen zur Verfügung ſtellt, 
dann wird durch ſolche organiſche Eingliederung 
für die ſtaatliche Gemeinſchaft der größte Vorteil 


erwachſen. Und wenn die Gemeinſchaft der ſchöp⸗ 
feriſche Boden aller wahren Kultur iſt, jo ift die 


wahre Kultur weder ohne die Gemeinſchaft der 
Jamilie noch ohne die Gemeinſchaft der Kirche 
denkbar. Ein edler Wettſtreit zwiſchen dieſen 
Familiengemeinſchaften und den Religionsgemein⸗ 
ſchaften kann für die Volksgemeinſchaft nur einen 
Gewinn bedeuten. 

Je mehr der Katholik davon überzeugt wird, 
daß der Kampf des Dritten Reiches in gleicher 
Weiſe dem politiſchen Liberalismus wie auch dem 
religiöſen Liberalismus und Indifferentismus 
gilt und je mehr ſich die Ueberzeugung Bahn 
brechen wird, daß der Menſch kein guter Bürger 
des neuen Staates ſein kann, der nicht auch ein 
aktives, innerlich lebendiges Glied feiner kirch⸗ 
lichen Gemeinſchaft iſt, umſo früher werden die 
Wunden, die die marxiſtiſch⸗liberaliſtiſche Ver⸗ 
gangenheit dem geiſtigen Organismus unſeres 
Volkes geſchlagen hat, geheilt fein, 


Gewiß wäre es ein 


der Straßenkänpfe zeigte, als Ruhe und Ordnung 


Polizei überrannt, und zeitweilig beherrſchten die Aufſtän⸗ 


diſchen die Straße. 


Wenn ſie dann durch ganze Hundertſchaften zu⸗ 
rückgedrängt wurden, ſammelten fie fih wieder, jo 
daß die Tumulte faſt ohne Unterbrechung von 
18 Uhr bis Mitternacht dauerten. Die Plätze 
Saint Germain und Raſpail waren 
Stellen der heftigſten Kämpfe. Gedeckt durch 
lange Ketten feſtgefahrener Automobile, Straßen⸗ 
bahnen und Autobuſſen, gingen dort er 


ſtarke Gruppen Steinwerfer 


ſorgfältig gegliedert vor. Sie fanden anſcheinend 
Unterſtüzuna vom Publikum, das fie 
nicht nur durch Zurufe anfeuerte, ſondern ihnen 
jogar aus den Fenſtern heraus durch Waſſer⸗ 
güſſe und Wurfgeſchoſſe auf die Pos 
lizei half, Die Polizei mußte an berchiedenen 
Stellen in die Häuſer eindringen. 

Obwohl ſchon in den Nachmittagsſtunden ge- 
rade an der Kreuzung der beiden Plätze Saint 
Germain und Raſpail heftige Zuſammenſtöße 
ſtattgefunden hatten, gelang es den Angreifern, die 
Sperre zu durchbrechen und einen 


Angriff auf das in der Nähe befindliche 
Miniſterium der Beffent⸗ 
lichen Arbeiten anzuſetzen. Schon 
gab das ſchwere eiſerne Tor des Minie 
ſteriums den heftigen Stößen der An⸗ 
greifer nach, als eine Abteilung Feuer⸗ 
wehr mit zwei Spritzen anfuhr 


und fih bereit machte mit Waſſerſtrahlen die er- 
regten Gemüter abzukühlen. Inzwiſchen war es 
aber ſchon einer Abteilung republikaniſcher Garde 
zu Pferde gelungen, durch einen Angriff das be⸗ 
lagerte Minifterium zu entſetzen. 
Stelle errichtete die Menge einen 


Scheiterhaufen, den ſie in Brand ſetzte, : 
wodurch der geſamte Verkehr lahmgelegt 
l wurde, 


Die Feuerwehr mußte eingreifen, um den Brand 
zu löſchen. Š 

Auf dem rechten Seine⸗Ufer hatte fih eine Ko⸗ 
lonne Anhänger der „Action Francaiſe“ in Marſch 
geſetzt. Sie durchbrach alle polizeilichen Sperren 
und erhielt Zuzug aus der Bevölkerung, ſodaß die 
Gruppe auf mehr als 3000 Menſchen anſchwoll. 


Gegen Chautemps und die Republik 
wurden lebhafte Schmähungen 
ausgeſtoßen. i 


Die Angreifer brachen auf dem Concorde⸗Platz 
urch, und es gelang ihnen ſogar, eine der polizei⸗ 
lichen Wagen bur gen zuerober n. Mittler- 
weile aber waren Verſtärkungen der Polizei an⸗ 
gerückt. Nach heftigem Handgemenge wurden die 
Angreifer zurückgeworfen. Der Schauplatz 


wiederhergeſtellt waren, ein Bild trauriger 
Verwüſtung. Ueberall waren die Gitter der 
Bäume abgeriſſen. Mehrere Wagen und Autos 
waren umgeſtürzt und als Barrikaden ver⸗ 
wendet worden. Die Bänke auf den öffentlichen 
5 waren umgeorfen, ebenſo vor den Cafés 
iſche und Stühle, die als Wurfgeſchoſſe benutzt 
wurden. Alles lag kreuz und quer auf dem Fahre 
damm. Gaslaternen waren umgebrochen. 

Crit nach Mitternacht konnte der ſtarke poli- 
anae Ordnungsdienſt wieder aufgehoben were 
en. 


Nicht weniger als 700 Verhaftun⸗ 
gen find im Laufe des Abends vor⸗ 
genommen worden, und einige hun⸗ 
dert Kundgeber und Poliziſten wur⸗ 
den mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
Das Opfer ſeines Berufes wurde ein 
ae e ee, m 
7 U Us 
en wollte, in einen ee De du Rapis hin⸗ 


eingeriet und niedergetreten wurde. Er 
wurde mit erheblichen Verletzungen ins Kranken⸗ 


jeus, eingeliejert. Nach Feſtſtellung der PBerjona-| ` 


ien find ſämtliche Verhafteten kurz nach Mitter- 
nacht wieder freigelaſſen worden. — Straßen- 
kundgebungen hatten auch in Lyon ſtattgefunden. 
Am Freitag vormittag hatte der 
Verkehr um das Kammergebäude wieder 
lt normales Bild angenommen. Die 
olizeiverſtärkungen ſind zurückgezogen worden. 
Der Polizeiinſpektor, dem die Wache des Pa⸗ 
lais Bourbon anvertraut ift, erklärte, die Poli- 
zei wiſſe, daß die Kundgebungen immer für die 
Stunden angeſetzt würden, an denen die Boule⸗ 
vards nach Geſchäftsſchluß ſtark bevölkert ſeien. 
Daher würden ſicherlich nach 18 Uhr die K un d: 
ebungen wieder einſetzen, aber die Polizei 
ei gewappnet, 


Ho emer oorr 


Die Vormittasſitzung der Kammer 
nahm einen ruhigen Verlauf. 
ſtiſche Abgeordnete Deft forderte die Regierung 
auf, die Erregung des Volkes, die in den Zu⸗ 
ſammenſtößen der Vortage deutlich zum Ausdruck 
kam, durch ſchonungsloſe Maßnahmen 
in der Staviſky-Affäre zu beruhigen. 
Zum Schluß fragte Deſt, wer das ärztliche 
Gutachten ausgeſtellt habe, deffen Staviſky 
ich zur Verſchleppung der gegen ihn ſchwebenden 

erhandlungen bediente. 
Am Nachmittag ſetzte die Kammer die Aus⸗ 
ſprache fort. Vor dem Kammergebäude und in 
den großen Zufahrtsſtraßen war wieder ein 
ſtarkes Polizeiaufgebot eingeſetzt wor⸗ 
den, um Kundgebungen im Keime zu erſticken. 
Da die Kundgebungen am Tage zuvor die Taktik 
verfolgt hatten, ſich bei den Säuber ungs⸗ 
aktionen der Polizei ſtets in die Flure der 
Häuſer auf dem Boulevard zu flüchten und die 
Türen zu ſchließen, um nach dem Vorbeiziehen 


Unglaubliche Nüſtungshetze 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Senator Beren ger gab eine Ueberſicht über 


das Ergebnis der T 


dann den Standpunkt, daß das Vertrauen Frank⸗ 
reichs in die internationalen Pakte erſchüttert ſei 
und daß man folglich eine feſtere Grund- 
lage finden müſſe, um den Frieden zu ſichern. 
Er befürchte, daß eine Abrüſtung der Völker nicht 
mehr möglich jei. Die Abrüſtungskonferenz jei 
nichts als eine „Konferenz der kontrollierten Auf⸗ 
rüſtung.“ $ 
Der rechtsgerichtete Senator Qem erh wieder: 
holte hierauf die ſattſam bekannte Behauptung, 


Deutschland habe Genf verlassen, um 

sich jeglicher Kontrolle zu entziehen. 

Frankreich habe den Fehler begangen, 

Deutschland die Gleichberechtigung 

auf der Abrüstungskonferenz zuzu- 
gestehen. (ö) 


In welchem Maße wolle man Deutſchland geſtat⸗ 
ten, wieder aufzurüſten und Frankreich abrüſten 


Dollfuß' Krisenchronik 


Erſchoſſen, 


— — — und wieder enthaftet - Streit im Regierungslager 


(Telegraphiſche Meldung 


München, 12. Januar. 


Wien, 12. Januar. Der Chriſtlich⸗ 
Soziale Parteitag hat fih am Freitag wieder 
im 1 ekuen zu einer Beratung verſammelt. 
Allgemein iſt der Eindruck verbreitet, daß die 
letzte Entwicklung innerhalb der Partei zu einer 
Gefährdung der geſamten chriſtlich⸗ſozialen Be⸗ 
wegung zu werden drohe. 


Die neueſten Vorgänge im Heimwehrlager 
und die Loslöſungsbewegung von 
der Chriſtlich⸗Sozialen Partei haben Erre- 
gung hervorgerufen. Es beſteht der Eindruck, 
daß die Regierung in eine ſchwierige Lage 
gekommen iſt, da ſie in den neuen Kampf 
gegen den Nationalſozialismus nicht mehr 
wie bisher auf die vollſtändige Unter⸗ 
ſtütßzung ihrer beiden Hauptgruppen reme 
nen kann 


Der ſoziali⸗ B 


werde neue Bedingungen daran knüpfen. In den 
deutſch⸗franzöſiſchen Unterredungen dürfe Frant- 


ſerneuert und ob Paris vor einem plötzlichen 


müſſe man helfen, fih zu befeſtigen, und Polen 


Infolge des Zusammenstoß es zwł- 

schen Angehörigen des österreichischen Arbeitsdienstes und der Bundes- 

polizei in Klagenfurt sind vier Opfer zu beklagen, zwei Tote, 
ein Schwer- und ein Leichtverletzter. Die vier Opfer sind entgegen amt- 
lichen Meldungen aus Oesterreich auf der Flucht von hinten 
nieder geschossen worden. 


der Streife aufs neue eine Straßenkundgebung zu 
verſuchen, hat 


die Polizei die Pförtner angewieſen, die 

Haustüren offen zu laſſen. Zahlreiche 

Geſchäfte und Kaffeehäuſer haben vor⸗ 

ſichtshalber die eiſernen Läden herunter⸗ 
gelaſſen. 


Die Tribünen waren bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Als der Abgeordnete Ybarnegaray die 
Darſtellung von dem Selbſtmord Stiati. 
1293 anzweifelte, proteſtierte der Miniſterpräſi⸗ 
dent und erklärte, die Regierung habe eine Unters 
ſuchung eingeleitet. 

Finanzminiſter Bonnet äußerte ſich kurz 
über den Verſuch Staviſkys, ungariſche 
onds unterzubringen und die Konferenz 
von Streſa dafür zu intereſſieren. Herriot 
wies die Unterſtellung zurück, daß ſeine Partei 
von Staviſky Gelder für den Wahlfonds 
erhalten habe. 


Schwere Zuſammenſtöße in Verſailles 
(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 12. Jannar. In einer Sitzung der 
Radikalſozialiſten in Verſailles kam es zu 
ſchweren Zwiſchenfällen. Etwa 60 Rogaliſten 
drangen in den Saal und ſchlugen mit Stühlen 
und Tiſchbeinen auf die Anweſenden ein. Selbſt 
die Kronleuchter wurden von der Decke geriſſen 
und die Spiegelſcheiben zertrümmert. Erſt einem 
ſtarken Polizeiaufgebot gelang es, den Saal zu 
räumen. Etwa 20 Verletzte mußten ſich im Kran⸗ 
kenhaus von Verſailles Notberbände anlegen 
laſſen. Verhaftungen wurden nicht vorgenommen. 


METER De 


laſſen, um die Gleichheit herzuſtellen? Bisher fei 
alles dem Willen geopfert worden, die Einheit mit 
den ehemaligen Verbündeten aufrechtzuerhalten. 
Beſſer ſei es, allein Widerſtand zu leiſten als ſich 
in Geſellſchaft „zurückzuziehen.“ 

Eine Rückkehr Deutſchlands in den Völkerbund 
ſei nicht wünſchenswert, denn Deutſchland 


reich keine Zugeſtändniſſe mehr machen. Zum 
Schluß forderte er, daß man auf die Abrüſtungs⸗ 
konferenz verzichte. Der Augenblick ſei gekommen, 
ſie zu ſchließen und zu erklären, daß Deutſch⸗ 
land daran ſchuld fei. () Fraukreich 
müſſe ſeine Macht aufrecht erhalten und feine mili- 
täriſchen Sachverſtändigen befragen, ob die 
Dienſtzeit vorübergehend nicht er- 
höht werden müſſe, ob die Befeſtigungen 
links der belgiſchen und an der ſchweizeriſchen 
Seite nicht verlängert, ob die franzöſiſche 
Artillerie und die Flugſtreitkräfte 


Luftangriff geſichert werden müſſe. Die 
Bündniſſe müßten bejejtigt werden. Belgien 


und der Kleinen Entente ihre Rüſtungen ergänzen. 
Frankreich ſolle aufhören, an ſich ſelbſt zu zweifeln 
und nach London, Moskau oder Rom zu blicken. 


verhaftet 


Die Verhaftung der nationalſozialiſtiſchen Füh⸗ 
rer Frauenfeld und Schattenfroh ſoll 
wegen offenkundiger Fortſetzung der Arbeit 
für die verbotene NS. Partei erfolgt fein. 
Die Verhaftung des NS.⸗Führers Leopold 
wird beſtritten. 


Großes Aufſehen hat die wie üblich zunächſt 
dementierte Verhaftung des bekannten Heimwehr. 
führers von Niederöſterreich, Graf Alberti, 
erregt, da Graf Alberti in den weiteſten Kreiſen 
wegen ſeiner aufrichtigen deutſchen Geſinnung 
bekannt iſt. Graf Alberti iſt wieder freigelaſſen 
worden. In der letzten Nacht find noch zahl⸗ 
reiche Verhaftungen und Ueberführungen in das 
Konzentrationslager Wöllersdorf vorgenom- 
men worden. 


abend vormittag in Begleitung feines Adintanten 


Katholiſcher Deutſcher, Dr Graf Thun, in 


nach Oberſchleſien antreten. 


bringt 
18,25 Uhr bis 18,45 Uhr ein Geſpräch zwiſchen 
Reichsjugendführer Baldur von Schirach und 

dem Reichsdramaturgen Rainer Schlöſſer über 
k nenne 


die Rede des Vizekanzlers von 
Tagung 


£ 


} 


70 Jahren Profeſſor Julius G ugler, der nach 
ſeiner Penſionierung im Jahre 1928 in Schleſiens 
Hauptſtadt ſeinen Lebensabend verbrachte. 


We 
I 


g 


2 
5 examen für höhere Schulen. Nach wechſelnder 
ok wurde er im Jahre 1904 als Oberlehrer 
gan die 
then berufen. Im Jahre 1909 wurde ihm der 
Profeſſor⸗Titel verliehen. Am Tage ſeines 


Schleſiſcher Zugendpfarrer 


3 Vizelanzlet von Papen 
heute in Breslau 


Breslau, 12. Januar. 
Vizekanzler von Papen trifft am Sonn- 


von Tſchierſky und Boenenborif und 
des Geſchäftsführers der Arbeitsgemeinſchaft 


Breslau ein. Vizekanzler von Papen wird gegen 
ittag Beſuche abſtatten bei Kardinal Bertram 
und beim Oberpräſidenten Brückner. Am 
Nachmittag wird der Vizekanzler die Weiterreiſe 


er Reichsiugendführer im Rundfunk 


Breslau, 12. Januar. 
der Schleſiſchen Funkſtunde 
dem 13. Januar, von 


Der Zeitdienſt 


am Sonnabend, 


Am Sonntag übertragen die 
eſiſchen Sender von 16,25 Uhr bis 17.25 Uhr 
; on Papen auf der 
: der Arbeitsgemeinſchaft Katholiſcher 
Deutſcher in Gleiwitz. ; 


Profeſſor Onglet 7 


In Breslau verſchied plötzlich im Alter von 


Profeſſor Gugler ſtudierte in Leipzig und 
Preslau Philologie und beſtand 1892 das Staats⸗ 


Tätigkeit in Königshütte, Beuthen, Kattowitz und 


Hitler⸗Oberrealſchule nach Beu⸗ 


25jährigen Dienſtjubiläums trat der um die Er⸗ 
giehung der Beuthener Jugend verdiente und all⸗ 
ſeitig beliebte Schulmann in den Ruheſtand. 


Pfarrer Leuchtmann, dels, 


a i Oppeln, 12. Jannar, 
Wie wir vom Evangeliſchen Preſſeverband für 
chleſien erfahren, hat der Biſchof von Breslau, 
D. Zänker, den Pfarrer Leuchtmann. Oels, 
zum bevollmächtigten Schleſiſ chen Jugend⸗ 
pfarrer für die Neuordnung des Jugendwerks 
ernannt. Pfarrer Leuchtmann hat durch eine 


Reihe von Jahren das Pfarramt in der evangeli⸗ 


ſchen Gemeinde Graaſe, Kreis Falkenberg, verwal⸗ 


tet und genießt das beſondere Vertrauen der evan⸗ 
geliſchen Kirche Oberſchleſiens, in der er ſich ſchon 


als oberſchleſiſcher Jugendführer beſonders be⸗ 
währt hat. i 


Zum Auſchlag auf den Rudaer Arzt 
Dr. Dzierza 
Ruda, 12. Januar. 


Der durch eine Kugel ſeines Schwagers Wil⸗ 
helm Latka in ſeinem Ordinationszimmer 
ſchwer verwundete Arzt Dr Dzierza befindet 
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Der ver⸗ 
haftete Täter, ein penſionierter Woiwodſchafts⸗ 
beamter und in Kattowitz wohnhaft, iſt nach den 
Anzeichen im Laufe der Unterſuchung geiſtes⸗ 
krank. Latka wurde im Weltkriege ſchwer ver⸗ 
wundet und leidet ſeit dieſer Zeit des öfteren an 
Nervenzuſammenbrüchen. 


Kunſt und Eiſſonſchaft 
UNS. 


Mit der Gründung der Union Nationa- 
ler Schriftſteller ift der Anſtoß zur Neu- 
ſchaffung eines deutſchen Schriftſtellerverbandes 
mit übernationalen Aufgaben erfolgt. Die Politi⸗ 
ſierung des Penklubs hatte ſeit der Ueber⸗ 
nahme der Regierung durch Adolf Hitler zu dau⸗ 
ernden Reibereien geführt. Sein Präſident, der 
ehrenwerte Mr. H. G. Wells, fühlte ſich als An⸗ 
walt Ernſt Tollers und anderer gefallener kom⸗ 
muniſtiſcher Größen. In der vom Führer der 
deutſchen Gruppe, Staatskommiſſar Hans Hin⸗ 
el, einberufenen Generalverſammlung des 
Penklubs wurde die Auflöſung beſchloſſen und zu⸗ 
gleich die UNS. gegründet, an deren Spitze Hans 
Johſt geſtellt wurde. Nach dem Führergrund⸗ 
iab wird Hans Johſt feine Mitarbeiter ſelbſt be⸗ 
rufen. Unter ihnen ſind Hans Friedrich Blunck 
und der Reichsdramaturg Dr Rainer S chloeſ⸗ 


ſer bereits ernannt. Damit hat das neue Deutſch⸗ 


land eine geiſtespolitiſche Vertretung erhalten, die 
berufen iſt, ſeine Ziele im Auslande mit den 
nationalgeſinnten Dichtern der anderen Stgaten 
und Völker auf dem Boden der Gleichberechtigung 
E verfechten und damit der Kulturpolitik des 
itten Reiches das gebührende Echo zu ſichern. 
Hg. 


thekendarlehen ganz 


Die Signalleitung festgeklemmt 


Eiſenbahnanſchlag bei Myslowitz 


Myslowitz, 12. Januar. Auf der ſehr ſtark befahrenen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Myslo witz — Kattowitz zwiſchen den Stationen Myslowig 
und Schoppinitz wurde der Signald ienſt durch unbekannte Täter 
unterbrochen. Man hatte die Sinnalleitungsdrähte mit Holzſtücken 
feſtgeklemmt. Zum Glück wurden die Beſchädigungen rechtzeitig bemerkt 
und der Verkehr bis zur Behebung der Fehler durch Hilfsſignale aufrecht⸗ 


gehalten. 


j 


Hypothekenſchwindel 
| in Tarnowitz 


Tarnowißz, 12. Januar. 

Nach monatelangen Unterſuchungen hat ſich 
das Tarnowitzer Burggexicht in einer zweitägigen 
Verhandlung mit dem Geſchäftsgebahren der 
Tarnowitzer Bank Slaſki Zwionzek Kre⸗ 
ditowy beſchäftigt. Die Bank hatte mit Hypo⸗ 
t 0 eigenartige Geſchäfte gemacht, 
indem ſie nämlich von den Darlehnsſuchern erſt 
einmal eine beſtimmte Zahlungsleiſtung verlangte. 
Aus den durch dieje Einzahlungen zuſammen⸗ 
fließenden Summen waren nur vereinzelt wirklich 
Darlehen gezahlt worden, während Hun derte 
von anderen Darlehnsſuchern, meiſt 
kleine Leute, weder ihr Geld noch Dar- 
lehen ſahen. Das Vorſtandsmitglied Jvan 
jr. befindet ſich ſeit Monaten in Haft. Zwecks 
weiteren Feſtſtellungen wurde die Fortſetzung des 
Prozeſſes auf den 19. Januar vertagt. 


Chorzow will nicht eingemeindet 
werden 


Kattowitz, 12. Januar. 

Die Gemeinde Chorzow leiſtet der Abſicht, ſie 
zwecks Bildung der Stadt Groß ⸗Chorzow 
zu Königshütte einzugemeinden, nach wie vor 
ſtärkſten Widerſtand. In einer neuen Proteſt⸗ 
berfammlung wurde der Wunſch nach Selb: 
ſtändigkeit ſtärkſtens unterſtrichen. Des wet⸗ 
teren würde eine Abordnung na ch War- 
. ga u geſchickt, die jedoch ohne Erfolg zurück⸗ 
ehrte ä . : 


Der Ueberfall in der Paildonhütze 
abgeurteilt 


Kattowitz, 12. Januar. 

Vor der Erweiterten Kattowitzer Strafkammer 
kam der Ueber fall in der Baildonhütte 
zur Verhandlung. Am 18. Sept. 1933, nachts, bran- 
gen vier maskierte Banditen von der Rawaſeite in 
die Baildonhütte ein. Die drei Hüttenwächter 
wurden überwältigt und in ein Kellergewölbe ein⸗ 
geſperrt. Die Banditen erbrachen die Büros und 
flüchteten nach Mitnahme von fünf Piſtolen nebſt 
Munition. Es gelang nach einigen Tagen, die 
Täter zu verhaften. Bei den Vernehmungen 
ſtellte es ſich heraus, daß der Ueberfall auf das 
Werk mit der Ausſicht auf reiche Beute auf 
Platin vorgenommen worden war. Die An⸗ 
geklagten Franz Zaremba, Karl Dejas, An⸗ 
ton Dyrbuſch und Johann Otremba leug⸗ 
neten mit Ausnahme des Otremba, der ein Ge⸗ 
ſtändnis ablegte und die drei Komplizen über⸗ 
führte. Die Angeklagten wurden ſämtlich zu je 
. Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt. 


Vierfacher Kindermord aufgedeckt 


Kattowitz, 12. Januar. 
In Chwoſtek im Kreiſe Lublinitz iit die 
Polizei jetzt einem furchtbaren Verbrechen 


auf die Spur gekommen. Der Häusler Joſef 
Kowalſki unterhielt mit ſeiner inzwiſchen 
36 Jahre alt gewordenen Tochter ſeit 20 Jahren 
unerlaubte Beziehungen, die nicht ohne Folgen 
blieben. Schon mit 16 Jahren gebar die Kowalſki 
ihr erſtes Kind. das bald nach der Geburt von 
dem Mädchen unter Beihilfe des Baters er- 
würgt und im geheimen auf dem Friedhof ver. 
ſcharrt wurde. Noch drei weiteren Kindern 
ſchenkte die Kowalſki das Leben. und auch ſie 
wurden auf ähnliche Weiſe beſeitigt. Vater und 
Tochter wurden verhaftet und ins Lublinitzer 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


13. Januar 1924 


Berlehrs⸗Krawall in Paris 
(Telegrophiſche Meldung.) 


Paris, 12. Januar. Auf dem Pariſer 
Nordbahnhof kam es Freitag früh zu Aus- 
ſchreitungen von Reiſenden, die über 
die ſtarke Verſpätung eines Vorortzuges erzürnt, 
eine ſtürmiſche Kundgebung veranſtalteten. Der 
Vorortzug aus Beaumont, der vornehmlich von 
Bürvangeftellten benutzt wird, hatte 14 Minuten 
Verſpätung, bei einer Fahrtzeit für die Geſamt⸗ 
ſtrecke von 1% Stunden. Die ſechs anwejenden . 
Poliziſten, die den Verkehr in der großen 
Halle aufrecht erhalten wollten, wurden abge 
drängt und dann mißhandelt. Ein Untere 
offizier und drei Poliziſten wurden verletzt. 
Vier Reiſende wurden verhaftet. Ein Poliziſt 
mußte ins Krankenhaus übergeführt werden. 


Amerikanisches Artillerieregiment erbittet 
ein Bild Hindenburgs ; 


Philadelphia. Das amerikaniſche Feldartille 
rieregiment 108 hatte den Wunſch ausgedrückt, 
ein Bild des Reichspräſidenten Generalfeld⸗ 
marſchalls von Hindenburg zu erhalten, 
Dieſem Wunſche it Rechnung getragen worden. 
Während einer eindrucksvollen militäriſchen 
Feier überreichte der Militärattachs der deutſchen 
Botſchaft in Wafhington, Generalleutnant von 
Bötticher, dem Regiment ein Bildnis des 
Reichspräſidenten mit deſſen eigener Unterſchrift. 
Der Kommandeur des Regiments, Oberſt 
March, erklärte, als er das Bild entgegennahm, 
jeder Soldat der Vereinigten Staaten be⸗ 
wundere Hindenburg wegen feiner 
Pflichttreue zum Vaterland. 


Giftmordversuch 


auf einem Ber 


Berlin. In Weißenſee ereignete ſich ein 
aufregender Vorfall. In der Nähe des Grabes 
eines ihrer Kinder auf dem Weißenſeer evangeli⸗ 
ſchen Friedhof verſuchte die 39 Jahre alte Frau 
Eliſabeth Breſicke ihren acht Jahre alten 
Sohn mit Lyſol zu vergiften, indem 
ſie ihm trotz heftiger Gegenwehr eine größere 
Menge des Giftes einflößte. Als das Kind bewußt⸗ 
los zuſammengebrochen war. eilte die Mutter 
nach ihrer Wohnung in der Sedanſtraße 61 an 
rück, wo ſie ebenfalls von dem Gift zu ſich 
nahm. Während die Frau mit dem Leben davon- 
kommen dürfte, beſteht wenig Ausſicht⸗ das Kind 
am Leben zu erhalten. ; 

Die Tat wurde erft entdeckt, als der Mann der 
Frau, der 42 Jahre alte Händler Wilhelm Bre⸗ 
ſicke, in der Nacht nach Haufe kam. Er fand die 
Frau mit blutbeflecktem Mantel bewußtlos auf 
dem Boden des Wohnzimmers liegen. Die her⸗ 
beigerufene Polizei veranlaßte ihre Ueberführung 
nach dem Virchow⸗Krankenhaus. Die Blut: 
spuren rührten daher, daß die Frau ſich mit 
einem Raſiermeſſer auch Verletzungen an 
den Armen beigebracht hatte. Vermutlich wollte 
ſie ſich die Pulsadern öffnen. 

Die in der Wohnung anweſende 10 Jahre 
alte Tochter ſaß völlig verſtört in 
einer Ecke. Es dauerte längere Zeit, bis das Kind 
wieder zu ſich kam. Aus ſeinen Worten war zu 
entnehmen, daß die Mutter mit dem achtjährigen 


liner Friedhof 


Sohn in den ſpäten Nachmittagsſtunden nach dem 
Friedhof in Weißenſee gegangen war, um das 
Grab eines vor einiger Zeit verſtorbenen Soh⸗ 
nes zu beſuchen. Am ſpäten Abend fei; wie die 
Kleine erzählte, die Mutter allein vom Friedhof 
zurückgekommen und plötzlich im Zimmer Pin- 
gefallen ; 

Auf Grund dieſer Angaben eilten die Poli⸗ 
zeibeamten ſofort nach dem Friedhof, wo fie: 
in der Nähe der Leichenhalle zwiſchen zwei 
Säulen das mit Lyſol vergiftete Kind fanden. 

Im Weißenſeer Krankenhaus ſtellten die 
Aerzte feſt, daß der Achtjährige innere Ver⸗ 
bren nungen erlitten hatte, die wenig Hoff⸗ 
nung laſſen, daß er mit dem Leben daponkommen 
wird In den Anlagen des Ehrenfriedhofes fand 
die Polizei noch eine Lyſolflaſche, aus der die 
Mutter dem Kind das Gift gewaltſam eingeflößt 
hatte, und das Etui eines Raſiermeſſers. An dem 
aufgewühlten Boden wax zu erkennen, daß awi 
ſchen Mutter und Kind ein Kampf tatt- 
gefunden hatte. N 

Das Befinden der Frau hatte ſich in den 
Morgenſtunden ſo weit gebeſſert, daß ſie zur 
Vernehmung nach dem Polizeipräſidium ge⸗ 
bracht werden konnte. Was fie zu der furchtbaren 
Tat veranlaßt bat. ließ ſich noch nicht feſtſtellen. 


Die Familienverhältniſſe waren durchaus har⸗ 


moniſch. Es ſcheint daß die Frau in einem An- 
fall geiſtiger Umnachtung gehandelt hat. 


We gen Unterschlagung von Mandantenceldern 
SUN en a nun EL —— — 


Zwei Rechtsanmälte verhaftet 


Der frühere Berliner 


Berlin, 12. Januar. 
old- 


Rechtsanwalt und Notar Max 
ſtücker iſt auf 
befehls feſtgenommen und in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis übergeführt worden. Goldſtücker hat 
nach eigenem Geſtändnis von einem ihm zur 
Verwaltung anvertrauten Nachlaß mindeſtens 
30 00 0 RM. widerrechtlich für perſön⸗ 
liche Zwecke verwandt. Ferner iſt auch gegen 
den früheren Rechtsanwalt und Notar Dr. Frie⸗ 


Wilhelm Langewieſche T. Dr Wilhelm Lan g e- 
wieſche, der Verleger und Schriftſteller, iſt og 
feinem Beſitztum in Ebenhauſen im Iſartal na 
längerer Krankheit im Alter von 68 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Langewieſche begann 1905 als Inhaber 
der Verlagsbuchhandlung Langewieſche⸗Brandt in 
Ebenhauſen bei München mit der Herausgabe der 
„Braunen Bücher“ und der „Bücher der 
Roſe“, von denen „Alles um Liebe“, „Vom täti⸗ 
gen Leben“ (Goethes Gedichte. „Die Ernte der 
deutſchen Lyrik“, „Der König“ „Der Kanzler“ am 
bekannteſten geworden ſind. In Anerkennung 
ſeiner Verdienſte wurde ihm die philoſophiſche 
Ehrendoktorwürde verliehen. Als Erzähler wurde 
er bekannt durch ſeine „Erinnerungen eines Fünf⸗ 
zigjährigen“, „Wolfsgeſchichten um ein Bürger⸗ 
haus“ und „Lebensgeſchichte des Weltreiſenden 
Georg Forſter.“ 


Der Greifswalder Kirchenhiſtoriker Wiegand f. 
In München iſt Geh. Konſiſtorialrxat Profeſſor D 
Dr. Friedrich Wiegand, der entpflichtete Or⸗ 
dinarius für Kirchengeſchichte an der Univerſität 
Greifswald, nach längerem Leiden geitor- 
ben. Geheimrat Wiegand war einer der hervor 
ragendſten deutſchen Kirchenhiſtoriker. Er iſt mit 
zahlreichen Werken aus den Gebieten der chriſt⸗ 
lichen Archäologie und der Kirchengeſchichte her⸗ 
vorgetreten. 

Profeſſor Dr W. Othmer 7, In Göttin⸗ 
gen verſtarb der hervorragende Sinologe Pro⸗ 
feſſor Dr Wilhelm Othmer, der bis vor weni⸗ 
gen Wochen Leiter der Tung⸗Chi⸗Oberrealſchule 


in Schanghai⸗Wooſung war. Othmer hat ſich in 
jahrzehntelanger Arbeit in China große Verdienſte 
um die deutſch⸗chineſiſchen Beziehungen erworben 
und erfreute ſich als Menſch und Gelehrter al- 
gemeiner Wertſchätzung. Profeſſor Othmer iſt 
einer der wenigen deutſchen Gelehrten, die nach 
der 1919 durch die Engländer betriebenen Aus⸗ 
weiſung aller Deutſchen aus Schang⸗ 
hai heimlich zurückblieb und unter chineſiſcher 
Führung den deutſchen Unterricht fort⸗ 
ſetzte. Seine Beharrlichkeit trug denn auch 
Früchte, denn bereits 1920 durften die Deutſchen 
wieder nach China zurückkehren und die Gelehr⸗ 
ten konnten wieder ihren Poſten beziehen, der 
ihnen durch ein paar wenige Deutſche freigehalten 
worden war 


Die Zukunft des deutſchen Kulturfilms 


Die vom Reichspropagandaminiſterium eingerichtete 
Reichsfilmkammer hat es ſich zur Aufgabe 
geſtellt, eine bisher wenig beachtete Gattung des Films, 
den Kulturfilm, auszugeſtalten. Der Kulturfilm, 
bisher eine gewöhnlich nicht gewünſchte Zugabe zum 
eigentlichen Spielfilm, hat ſeine Wirkung nicht gefun⸗ 
den, weil er einen zu geringen Ausſchnitt aus irgend⸗ 
einem kulturellen Thema bot. In dieſer Form konnte 
er nicht befriedigen. Das ſoll nun anders werden! 
Die Filmkammer will ſelbſt die Aufnahmen von guten 
Aulturfilmen in Angriff nehmen, um die Wirkung des 
Films zu ſichern. Sie hat dafür einen neuen Weg ge⸗ 
funden: Eine neue Beſucherorganiſation entſteht: 
Deutſche Filmbühne. Als Mitglied dieſer Film- 
bühne verpflichtet man ſich, einmal im Monat einen 
großen Kulturfilm zu beſuchen. Als erſter Film wird der 


drich Bieber ein Ermittlungsverfahren wegen 
Veruntreuung von Mandanten⸗ 


Grund eines richterlichen Haft⸗ geldern in Höhe von 35 0 0 0 RM. eingeleitet 
worden. 
nommen. 


Dr Bieber wurde ebenfalls feſtge⸗ 


Verantworil. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko- Bielitz 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolka. wydawniczą 
z opr. odp., Pszozyna. 


Duck; Verlagsanstalt Kirsoh & Müller, GmbH. Beuthen OS, ; 


neue Kulturfilm: „Was ift die Welt?“ in der 
Form einer Matinee aufgeführt, und zwar in Beur 
then am Sonntag, dem 28. Januar, in den Kammer 
lichtſpielen. Anmeldungen: Geſchäftsſtelle der Deut- 
ſchen Filmbühne, Beuthen, Kaiſerplatz 6c. 


Am Stadttheater Frankfurt 
(Oder) gelangt am 20. Januar unter der Spielleitung 
des Intendanten Robert Bürkner das Schauſpiel 
„Volk bricht auf“ des oſtmärkiſchen Dichters Her⸗ 
bert Böhme zur Uraufführung. 


„Volk bricht auf!“ 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt⸗ 
theater: Sonntag (15) „Wenn i König 
wär'“; (19,30) „Der Vogelhändler“ bis 
einſchl. Montag; Dienstag „Siegfr ie b”; Mitt- 


woch „Wiener Blut“; Donnerstag „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“; Frei⸗ 
tag „Die Regimentstochter“; „Carne⸗ 


pal“; Sonnabend „Glückliche Reife‘; Sonn⸗ 
tag, 21. Januar (1430) „An allem ift Hütchen 
ſchuld“; (19,30) „Der Vogelhändler“. 


Die „Schleſiſchen Geſchichtsblätter“ beginnen 
Jahrgang 1934 mit einer Schilderung des Breslauer 
Univerſitätsarchios, das für die Univerſi⸗ 
täts, und Studentengeſchichte und die Familienforſchung 
wichtig iſt. Einen Beitrag zur Entſtehüngsgeſchichte dei 
ſchleſiſchen Preſſe liefert Günter O ſt. Ueber 
den deutſchen Anteil am 7 internationalen 9 
rikerkongreß in Warſchau und Krakau exichtet 
Geheimrat Kornemann, über die Tätigkeit der Hiſtori⸗ 
ſchen Kommiſſion für Schleſtien Dr. Karl G. Bruch- 
mann und über „Schleſien auf der Oſt⸗Ausſtellung in 
Berlin“ Hans Bellse. 


den 


* 


Beis 


der Sieger bon Sienno 7 


Am 7. Januar verſchied auf ſeinem Gute Wol⸗ 
tersdorf (Bez. Hamburg] im Alter von faſt 85 
Jahren der General der Kavallerie a. D. Freiherr 
Götz von König. Der am 13. März 1849 zu 
Vienenburg in Hannover geborene Offizier, der 
drei Feldzüge mitgemacht hat, iſt mit dem 
Namen der Schleſiſchen Landwehr und 
ihren Ruhmestaten untrennbar verknüpft. Bei 
Ausbruch des Weltkrieges führte er zuerſt die 
3, Landwehrdiviſſon über Kaliſch bis zur 
Weichſel. Im Dezember 1914 wurde Götz von 
König mit der Führung des Landwehr⸗ 
kor ps betraut, die bisher von Generaloberſt von 
Wohyrſch befehligt worden war. Im Juli 1915 
wurde von König nach der Durchbruchs⸗ 
ſchlacht von Sienno durch den Pour le 
merite belohnt. Im Herbſt 1916 erhielt Freiherr 
von König das Generalkommando z. b. V. Nr. 56, 
mit dem er an den Stellungskämpfen am Narocz⸗ 
ſee und vor Dünaburg teilnahm. 

Auch im Kriege 70 zeichnete ſich der damalige 
braunſchweigiſche Huſar Götz von König aus, er 
eroberte mit nur drei Huſaren Saar⸗ 
gemini. 1889 war er Stabsoffizier beim 


8. Dragonerregiment in Oels. Auf dem Bres⸗ 


lauer Landwehrdenkmal hat man die markante Ge⸗ 
ſtalt, die nun zur großen Armee einberufen wurde, 
in den Reliefs unſterblich gemacht. 


Beförderungen bei der Schutzpolizei 


Auf verſchiedene Anfragen aus unſerer Rejer- 
ſchaft teilen wir mit, daß der frühere Komman⸗ 
peur der Beuthener Polizeiinſpektion, Polizei- 
major Freiherr von Montigny, zum 
Oberſtleutnanut befördert worden ift; er iſt 
zur Zeit als Chef des Stabes der Landespolizei. 
Jnſpektion Berlin⸗Brandenburg tätig. — Der 
frühere Polizeioberſtleutnant Lewit in Gleiwitz 
iſt als Kommandeur der Schutzpolizei in Stettin 
zum Polizeioberſt befördert worden. Beide 
Beförderungen kamen bereits vor Weihnachten 


perans: 5 


„ Zwei Primizfeiern. Unter den Neopred 


bhtern, die am Sonntag, dem 28. Januar d. J., 


in Breslau die hl. Prieſterweihe erhalten wer⸗ 


den, befinden 19 Diakon Guftan Punde aus 
Ripine, ein Neffe von Prälat Schwier k, deſſen 
Primiz am Dienstag, dem 30. Januar 10. Uhr, 
in der hieſigen St.⸗Trinitatis⸗Kirche ſtattfindet, 
und Diakon Franz Joſef Nowak aus Beuthen, 
der ſeine Primiz am Mittwoch, dem 30. Januar, 
9 Uhr, in der hieſigen St.⸗Marien-Kirche hält. 

Staatsexamen beſtanden. Frl. cand. med. 
Lice Kuntze aus Beuthen, Tochter des Berg⸗ 
inipelto.a Max Kuntze. beſtand an der c 
Wilhelm⸗Univerſität zu Breslau das mediami 
Staatsexamen. e 

* Die Meiſterprüfung beſtanden. Unter dem 
Vorſiß von Schmiedemeiſter Th. Scheig, Beu⸗ 


then, fand am 8. und 9 d. Mts. je eine Prüfung 


im Glektro⸗Inſtallations⸗ und im 


Schloſſerhandwerk ftatt, Der Prüfung mit 


Erfolg unterzogen haben ſich die Elektriker: Eugen 
Wu r ſt, Gleiwitz; Herbert Herrmann, Glei⸗ 
witz; Georg Schmidt, Hindenburg; ferner die 
Schloſſer Johann Ewig k aus Beuthen und Joſef 
Schvepe aus Hindenburg. \ 

è Sudetendeutſcher Heimatbund. Die am 
11. Januar abgehaltene Monatsperſamm⸗ 
lung wies einen guten, Beſuch auf. Nach der 
Begrüßung und Protokollverleſung von der lee 
ten Sitzung berichtete der Ortsgruppenführer 
an Hand der Rundſchreiben über die Neuorgani⸗ 
iation unſeres Bundes, über Rechtſchutangelegen⸗ 
heiten und über die neuen Deutſchſtämmigkeits⸗ 
ausweiſe. 

a Steine flüſſigen Abfälle in Mülltonnen. Bei 
dem zurzeit herrſchenden Froſtwetter tit wiederholt 
feſtgeſtellt worden, daß die in den Hausgrund⸗ 
ſtücken von Stadtverwaltung aufgeſtellten 
Mälitonnen entgegen den klaren Beſtimmun⸗ 
gen des Ortsſtatuts betr. die Müllabfuhr in der 
Stadt Beuthen mit flüſſigen Abfallſtof⸗ 
fen, Stalldünger und zum Teil mit aus den 
Höfen zuſammengefegtem Schnee gefüllt waren. 
Der feſtgefrorene Inhalt ift aus den Mülltonnen 
nur ſehr ſchwer zu entfernen und die Mülltonnen 
werden durch eine derartige Behandlung oftmals 
beſchädigt. Das Betriebsamt bittet die Grund⸗ 


ſtückseigentümer, darauf zu achten, daß in die auf- 


gestellten Mülltonnen nur die zum Hausmüll 
zählenden Abgänge, beiſpielsweiſe Kehricht, die 
Feuerungs⸗ und nichtflüſſigen Küchenabfälle, 
Scherben uſw. geſchüttet werden. 

Ein falſcher Sowjet⸗Prophet. In einer 
Gaſtwirtſchaft auf der Scharleher Straße hatte 
der Grubenarbeiter Walter R. in angetrunfenem 
Zuſtande kommuniſtiſche Reden gehalten 
Und ſchon für die nächſte Zeit eine bolſchewiſtiſche 
Regierung prophezeite. Im ufammenhang 
damit forderte er die Gäſte auf, keine Mieten 
mehr zu bezahlen. Seiner Rede gab er noch 
dadurch Nachdruck, daß er das neue „Sowjet⸗ 
Deut 1 durch Heilrufe feierte. Am 
Freitag tand er, deswegen angeklagt, vor dem 
Strafrichter. Wegen ufforderung zum Unges 
horſam erhielt er vier Wochen Gefäng⸗ 
ni3 und wegen groben Unfugs, der in den Hetl- 
Rufen erblickt wurde, zwei Wochen Haft. 

— . 


Jodan 


— 
Fahrgelegenheit 
nach der Biſchofskoppe 


Wie die Reichsbahn mitteilt, kaun der für 
Sonnabend Sonntag vorgeſehene Sportſonder. 
zug nicht gefahren werden, da fih nicht genügend 
Fahrtteilnehmer gemeldet haben. Die ausgegebenen 
Karten behalten aber ihre Gültigkeit, und es wer- 
den auch noch weitere Fahrkarten zu 
dem gleichen um 50 Prozentermäßig⸗ 
ten Preiſe verkauft. Die Karten haben Gül- 
tigkeit für den Zug ab Beuthen Sonnabend 
14,15 Uhr. Die Rückfahrt kann am Sonntag 
mit allen fahrplaumäßigen Zügen angetreten wer- 
den, ſpäteſtens aber mit dem Zuge Nr. 545, der 
um 1,40 Uhr in Beuthen eintrifft. Mit dieſen er⸗ 
mäßigten Fahrpreiſen wird auch weiteſten Krei⸗ 
ſen der Beſuch des Oberſchleſierlaufes 
an der Biſchofskoppe ermöglicht, der nuter 


allen Umſtänden wird abgehalten werden können, 


da die Schneelage ausreicht. 
TEA E E A 


Jahrmürkte für das Jahr 1934 


Die Jahrmärkte in der Stadt Beuthen für das 
Jahr 1934 ſind auf folgende Tage feſtgeſetzt 
worden: 

Mittwoch, 7. Februar, Kram⸗ und Viehmarkt. 
A 4. April, Kram⸗ und Viehmarkt. 
1 4. Juli, Viehmarkt. 
1 3. Oktober, Tram- und Viehmardt. 
y 5. Dezember, Kram⸗ und Viehmarkt. 


Welche Ladengeſchäſte dürfen neu 
errichtet werden? 


„In den neuen Richtlinien, die der Reihs- 
wirtſchaftsminiſter für die Durchführung des 
Einzelhandelsſchutzes aufgeſtellt hat, 
wird auch eine ganze Reihe von Zweifelsfragen 
9 die ſich bei der bisherigen Anwendung des 

eſetzes ergeben hatten. ; 


Wie das VDZ.-Bürn meldet, find danach z. B. 
neue Verkaufsſtellen zuläſſig, 
ausschließlich dem Abſatz von Waren an W 
derverläufer dienen oder die als Hilfs- 
betrieb angejehen werden müſſen, weil fie dem 
Verkauf der in dem Hauptbetrieb hergeſtellten 
oder gewonnenen Waren dienen, auch ſolche Un⸗ 
ternehmungen die hauptſächlich der Vornahme ge⸗ 
werblicher Leiſtungen dienen, z. B. Friſeurgeſchäfte 
und Reparaturwerkſtätten. 


Dagegen dürfte der in Verbindung mit der 
Vermietung von Garagen betriebene Reifen ⸗ 
28 ndel und Verkauf von Treibſtoff unter 

ie Sperre fallen. Auch wo branchenfremde 
Waren feilgehalten werden, ſoll die Sperre ohne 
Einſchränkung gelten. 

Verkaufsſtellen, die lediglich aus Bü r oe oder 
Kontorröäumen beſtehen und nur der En ts 
gegennahme don Beſtellungen dienen, 
fallen nicht unter die Sperre. Marktveranſtaltun⸗ 
gen ſind nur öffentliche Märkte. aber 
nicht die Privatmärkte. Die Errichtung eines 
Privatmarktes it ebenſo. wie die Errichtung 
einer privaten Markthalle oder eines Gemein⸗ 
ſchaftskaufhauſes genehmigung spflichtig. 


Ein leiehtsinniger Familienvater 


„oder Drama aus dem 
i (Eigener 


Beuthen, 12. Januar. 
Man traf ſich im Gasthaus. An einem Tiſche 
wurde luſtig ein lebhaftes Würfelſpiel be- 
trieben. Natürlich um Geld. Der Erwerbsloſe 
P. war dabei tonangebend. Mit einem Male be- 
merkte er bei einem ihm unbekannten Gaſte eine 


größere Geldſumme, die es ihm ſchließlich lich 


angetan hatte Der mit dieſem irdiſchen Glücks⸗ 
gut geſegnete war der Erwerbsloſe K. Er hatte 
ereits „einen über den Durſt getrunken“ und war 
gleich dabei, als P. ihn aufforderte, doch ein 
„Spielchen“ mitzumachen. 


Bald waren 40,— Mark „in die Binſen“. 


Als ein guter Bekannter des Verlierers deſſen 
„Pech“ fah, veranlaßte er, daß K. ſich vom Spiel 
abwandte. Beide Bekannten verließen bald danach 
das Lokal, gingen aber nicht nach Haufe, jondern 
zur üblichen Endſtation für nächtliche Zecher auf 
den — Bahnhof. Mit einem Male war B. auch da. 


„Machen wir weiter ein Spielchen?“ 


war feine prompte Aufforderung. Da auf dem 
Bahnhof in dieſer Beziehung aber nicht viel zu 
machen war, hatte P. ſchnell eine Taxe zur 
Hand. Vergnügt fuhr man nun in Gemeinſchaft 
mit dem inzwiſchen ebenfalls eingetroffenen Ar- 
beiter C. und Geſchäftsinhaber K., in beffen, in 
der Groß⸗Dombrowkaer Straße gelegenen Ge⸗ 
ſchäftslokal. Dort wurde 17 und 4 geſpielt auch 
ein wenig gepokert, bis K. wieder 30.— Mark 
los war und damit ohne einen Pfennig daſtand. 


„Gewerbsmäßiges Glücksſpiel“ 


nannte die Anklage dieſes nächtliche Ergebnis, 
über das heute das bieſige Schöffengericht unter 
Vorſitz von Amtsgerichtsrat Dr Liebert zu be- 
finden hatte. „Zocker“ P. ſprach zunächſt einmal 
ſeine Verwunderung darüber aus, daß man ihn 
vor den Richterſtuhl gezogen habe. „Man kann 
mir doch das bißchen Kartenspiel nicht übel neh- 
men. Als Erwerbsloſer braucht man doch $ eit- 
vertreib,“ jagte er und fühlte fih weiterhin 
veranlaßt, dem Gericht in ziemlich anmaßender 
Weiſe Belehrungen vorzutragen. Der Mitange⸗ 
klagte und Verlierer K., 5 


De ganze Bohlfahetsunterftägung 
verſpielt | 


Beuthener „Nachtleben“ 
Bericht) 


der nicht nur mit ſeiner Unterſtützung, 
ſondern auch noch mit geſtohlenem 
Gelde das Spiel bezahlen mußte, 


ſtellte die danach durch die Beweisaufnahme bes 
ſtätigte Behauptung auf, P. als gefähr⸗ 

iher „Zocker“ ſtadtbekannt ift. Und 
dieſe Behauptung erhielt ihre Wahrſcheinlichkeit 
weiter durch die Tatſache, daß P. im Kellerladen 
des Kempa einen „künſtlichen Krach“ begann, als 
K. ohne Geld daſtand und das Kartenſpiel nur 
mit 31 Karten betrieben wurde. 

Der Anklagevertreter, Aſſeſſor Dr Schind⸗ 
ler, war der Meinung, daß eine Beſtrafung 
wegen des Spielens im Geſchäft des K. nicht mög 
lich jei, weil hier die „Gewerbsmäßigkeit“ ni 
erweisbar ift: der Tatbeſtand des öffent lichen 
Glücksſpiels liege aber im Falle des Würfel⸗ 
ſpiels im Gaſthauſe vor. i war P. die trei⸗ 
bende Kraft. Er hat K. in ganz unerhörter Weiſe 
aus geplündert. Wenn man dazu die Bere 
mögensverhältniſſe dieſes Angeklagten betrachtet, 
in it es unverantwortlich, 


wenn ein Familienvater die Wohlfahrts⸗ 
unterſtützung verſpielt. 


60 Mark war der Betrag dex Unterſtützung, er 
at es aber fertig gebracht, 70 Mark zu verſpielen. 

lebt gleichfalls von der Unterſtützung, läßt es 
ſich aber angelegen ſein, ſich dem Zufall des 
Glücksſpiels anzuvertrauen. Wie weit die Spied- 
leidenſchaft bei ihm vorgeſchritten ift, beweiſt die 
Tatſache, daß er 


ſelbſt zum Gericht Karten mitgebracht 


hat. Zu dem kommt noch, daß P. wegen Gkücks⸗ 
ſpiels bereits einmal b e i 
Der Strafantrag lautete bei P. auf vier Mo- 
nate Gefängnis. Gegen K. wurde eine Geldſtrafe 
von 100 Mark beantragt, gegen die beiden weiteren 
Angeklagten K. und C. Freiſprechung mangels 
Beweiſes. Auch das Gericht war im großen gante 
en gleicher Meinung. Gegen P. wurde auf drei 
Monate Gefängnis erkannt. K. erhielt 
drei Wochen Gefängnis. Die weiteren 
Angeklagten wurden freigesprochen. i 


— - D 


* Bobrek⸗Karf. Beim Schlittſchuh⸗ 
laufen angefahren. Der achtjährige 
Schüler Auguſt Schramm aus Qari, der auf 
Schlittſchuhen die Miechowitzer Straße über⸗ 

erte, wurde von einem Beuthener Perſonen⸗ 
raftwagen angefahren und zu Boden ge⸗ 
riſſen. Er wurde mit Kopfverletzungen, 
die zum Glück nicht lebensgefährlich find, in das 
Knappſchaftslazarett eingeliefert. 

* Bobrek⸗Karf. Un angebrachte „Heil⸗ 
Hitler“ ⸗Rufe. Vor dem Gaſthauſe von 
Kolodziei war es unter einigen jungen Burſchen 
zu handgreiflichen Auseinanderſetzungen 
gekommen, die das Einſchreiten der Polizei er⸗ 
forderlich machten. Der Arbeiter P., der ſie 
unter den jungen Leuten befand, glaubte die 
Polizei dadurch einzuſchüchtern, daß er wieder ⸗ 
holt in ganz ungebührlicher Weiſe übermäßig 
laut „Heil Hitler!“ rief. Damit erreichte 
er aber nur, daß er wegen ruheſtören⸗ 
den Lärms unter Anklage geſtellt wurde. 
Außerdem wurde er noch wegen Widerſtands 
Sec die Staatsgewalt und wegen 
achbeſchädigung zur Verantwortung ge⸗ 


i 
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Appell der alten Garde in Beuthen. Der Brigade- 
führer hat für Sonnabend, den 13. Januar, 20 Uhr, die 
„Alte Garde“ zum Appell Promenaden⸗ 
Reſtaurant, Hindenburgſtraße, zuſammengerufen. 

NE, Sago, Kreisführung Beut Die Kreislei⸗ 
tung der NS. Hago, Beuthen, weiſt nochmals auf die 
Deutſche Arbeitsfront hin. Kaufleute, Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibende ſowie ihre Angeſtellten, 
Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter werden nochmals auf⸗ 
eforbert, ſoweit fie der Arbeitsfront noch nicht ange. 
ören, ihren Eintritt in die Deutſche Arbeitsfront 
(G.) zu erklären. Die Aufnahmefriſt läuft 
endgültig am 15. Januar ab. Aufnahmeſtelle iſt die 
Kreisamtsleitung der NS. Hago Beuthen, Gymnaſial⸗ 
ſtraße 7. Die Büroſtunden find mit Rückſicht auf den 
Geſchäftsſchluß bis 20 Uhr verlängert. 

NG. Kriegsopferverſorgung Beuthen, Bezirk Süd. 
Am Mittwoch, dem 17. 1. 19,30 Uhr, findet im Saale 
bei Pawelczyk eine Mitgliederverſammlung 
mit Darbietungen der Untergruppe Süd ſtatt. Die 
Kat zeraden werden gebeten, ihre Frauen und Kinder 


mitzubringen. 

Filmvorführungen in Beuthen⸗Land. Der Kreis- 
filmwart Beuthen⸗Land teilt mit: Die mit 
Spannung erwarteten Filme vom Reichsparteitag „Der 
Sieg des Glaubens“ und der große Sonderfilm 
der Landesfilmſtelle Oſt „Im Schleſierland 
marſchieren wir“ werden im Landkreis Beuthen 
maeti: Am 16. 1. in Mikultſchütz, am 17. 1. 
in Biskupißz, am 18. 1. in Rokittnitz, am 19. 1. 
in Miechowitz und am 20. 1. in Bobrek. Dieſe 
Filmvorführungen müſſen in den einzelnen Orten zu 
einer machtvollen Kundgebung ausgeſtaltet werden. Die 
Kreisleitung der NSDAP. Beuthen⸗Land erwartet das 
Erſcheinen fämtliher NS. Formationen, der nationalen 
Verbände, der Behörden, der Induſtrie, der Schulen 
ent aller deutſchen Volksgenoſſen. Keiner darf 
ehlen 

NSDAR., Ortsgruppe Karf. Am Sonntag, 17 Uhr, 
findet im Saale „Tivoli“ eine öffentliche Kunde 
gebung der NSDAP. ſtatt. Erſcheinen eines jeden 
Karfer Volksgenoſſen ift Ehrenpflicht. 

NSDAP. Mikultſchütz. 16. 1. ab 16 Uhr 
führung „Sieg des Glaubens“; 18. 1 
bel Kuban Theatervorſtellung der 


Kinovor⸗ 
20 Uhr 


Deutschen 


Bühne; 21. 1 10 Uhr bei Bartocha Mitglieder: 
verfammlung der NSB0O.; 24. 1. 19 Uhr bei 
Kuban Schulungsabend der NSDAP., 20 Uhr 
ei Kuban Mitgliederverſammlun der 
NSDAP.; 30. 1. 18,30 Uhr im Rathaus Mitgliederver⸗ 
ammlung der 2 5 Haft für Kommunalbeamtez 
9. 1. 18,30 Uhr ung ſämtlicher Stabs. und 
Amtswalter und Führer der Untergliederungen. 
Deutſcher Arbeiterverband des Baugewerbes. Am 
13. Januar findet um 15 Uhr im Kaſino des Hauſes 
der Deutſchen Arbeit, Gleiwitz, ein Schulungskur⸗ 
fus über Sozialverſicherung ſtatt, an dem die Ver⸗ 
bandskreisleiter und Verbands-Kreis> 
finanzwarte aller Arbeitsverbände von Oberſchle⸗ 
ſien teil unehmen haben. Referent des Schulungskurſus 
ift der Präſtdent des Landesarbeitsamtes Schleſien, Pg. 


Knoff. 

Red, Gleiwitz, Ortsgruppe Oft. Die Ortsgruppe 
O ft veranſtaltet Sonntag, 19 Uhr, in der Kantine des 
Wagenwerks, Barbaraſtraße, einen öffentlichen Sprech. 
abend über das Thema: „Was iſt und was will die 
NS. Volkswohlfahrt?“. Alle Volksgenoſſen find hierzu 
eingeladen. Erſcheinen der NSV.⸗Mitglieder ſowie 
aller Pg. Ehrenſache! 

NS. Gleiwig. Am nd dem 17. Januar, 
findet um 20 Uhr in der Aula der Mittelſchule ein 
Schulungsabend der NEBD-Amtswalter 
ſtatt. Die weiteren Schulungsabende werden dann 
jeden Donnerstag um 20 Uhr durchgeführt. Schulungs⸗ 
leiter iſt Studienrat Pioſozyk. Jeder Amtswalter 
muß unbedingt die Schulungsabende beſuchen. Ente 
ſchuldigungen müſſen vorher ſchriftlich bei der Orts⸗ 
gruppenleitung abgegeben werden. 

NS. Lehrerbund, Ortsgruppe Ujeſt. Am Sonnabend, 
16,30 Uhr, findet im Schützenhaus eine Tagung ſtatt. 
Kollege Heinze fegt feinen Vortrag über „Rafe 
kunde“ fort. Spenden für das Haus der Erziehung 
werden entgegengenommen. 

SS.⸗Trupp Peiskretſcham. Sonnabend, 20 Uhr, ver⸗ 
anſtaltet der SS.⸗Trupp Peiskretſcham im Hotel Wra⸗ 
ſidlo, Toſter Straße 1, einen Kameradſchafts⸗ 
abend mit Tanz und humoriſtiſchen Vorträgen. Alle 
Freunde und Bekannte der SS. werden dazu herzlichſt 
eingeladen. 


(Teilw. aus parteiamtl. Bekanntmachungen entnommen) 


ch] geſetzten Tagen die 


Er hatte ſich feinem Abtransport zur 
b ie und in der Wachſtube 
einen Stuhl zertrümmert. Der Anklagevertreter 
hatte Freiheitsſtrafe beantragt. Das Gericht be. 
rückſichtigte aber die bisherige Unbeſcholtenheit 
des Angeklagten und deſſen angetrunkenen Zu. 
ſtand und erkannte auf insgeſamt 50 Mark 
Geldſtrafe. 4 Se: 

* Miechowitz. Die Kohlenausgabe für 
den Januar findet von Dienstag, den 16. bis 
Donnerstag, den 18. Januar, von: 9—14 Uhr 
im e des 995 m portni le 
emacht, da ilfsbedürftige, die an den fe 
111 5 : Kohlen nicht abholen, in 
Zukunft von der Kohlenlieferung durch das 
Winterhilfswerk ausgeſchloſſen werden. 

* 


zogen. l 
Polizeiwache widerſetzt 


* Mikultſchütz. Vom Leben und Ster- 
ben. Mit der äußeren Entwickelung der Gemeinde 
hat die Bevölkerungszunahme im Jahre 
1933 gleichen Schritt gehalten. Während am 1. Ja⸗ 
nuar 1933 die Gemeinde 20 231 Einwohner zählte, 
erhöht ſich die Zahl durch Zuzug und Geburten- 
überſchuß um 222 auf 20 453. Bemerkenswert dft 
die Zunahme der Geburten. Auf dem 
Standesamt wurden 446 (1992: 420) Geburten da- 
von 7 unehelich, beurkundet. Im erſten Lebensjahr 
ſtarben 56 Kinder = 12,5 Prozent 1932 noch 14,8 
Prozent). Auf 1000 Einwohner kommen 21,86 Ge⸗ 
burten. Ferner wurden 143 Todesfälle benr- 
kundet. Bei 20 453 Einwohnern kommen 7 Sterbe · 
fälle auf 1000 Einwohner. Die Sterblichkeit bee 
trägt ſomit 0,70 Prozent. Unter den Todes ⸗ 
ur ſachen ſteht Lebensſchwäche mit 27 Fällen an 
erſter Stelle. An Tuberkuloſe ſtarben 151, an 
Krebs 8 Perſonen. Im Vergleich zum Jahre 1932 
iſt die Zahl der Trauungen um 8 zurück⸗ 
gegangen. Sie beträgt 236. In 100 Fällen wur⸗ 
den Eheſtandsdarlehen beantragt und bewilligt. 


Beethoven in 10 Reichsſendungen 


Der Rundfunk hat eine Großtat angeſetzt, die 
am 14. Januar einſetzen ſoll. In 10 Reichs ⸗ 
ſendungen, die jeweils um 21 Uhr beginnen, 
werden die Werke Beethovens dem deutſchen 
Volt durch den Rundfunk übermittelt werden. 
Die erſte dieſer Sendungen, am 14. Januar, 
bringt Beethovens einzige Orer „Fideli g”. 
Bis zum 25. Januar wird dann jeden Abend eine 
Symphonde geſendet. Er dirigieren neben 
Hans Pfitzner Siegmund Hauſegger und 
Franz Adam. 


Vom Wetter 


Bei ungehinderter Ausſtrahlung hielten auch 
in der vergangenen Nacht die ſtarken Fröſte 
in Schleſien an, nur im Hochgebirge herrſchte 
Temperaturumkehr. Die tieſſte Temperatur mels 
det Groß Iſer mit —18. Zunächſt hält die hei. 
tere Föhnwitterung in Schleſien an, im Laufe des 
Sonnabend ift jedoch beginnende Eintrü⸗ 
bung und ſpäterhin auch Niederſchlag zu er⸗ 
warten. Für Sonntag ift eine weitere Wetter. 
verſchlechterung. Südſturm, Temperaturanſtieg 
und Niederſchlag, auch in höheren Lagen meiſt 
Regen zu erwarten. 


N 
i 
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Ciinrerfialfungsbeilage 


Hulle auf der Hütte / Bon En Maag kehrt ift beim Aufnehmen von Kräften Bewe 


gungsenergie, Trägheitsgeſetz) die Wirkung durch f 
wieder auf der Erde ftant und machte u eine 


den größeren Hebelarm bedeutend verſtärkt. 
Außerdem wird beim Stemmbogen das Gewicht 

Sana zurecht. Ludwigs Finger ſchwo wie 

eine 5 artoffel, es pochte und ſchmerzte unglaub⸗ 


nach außen verlegt, etwa gleichbedeutend beim 
Radfahrer, der ſich bei einer Rechtskurve nach 
links legt, oder einem Flieger, der in der Rechts⸗ 
kurve Linksverwindung gibt. Der Stemmbogen 
e 
Ludwig tat dieje Nacht kein Auge zu, er 
rannte bleich und ruhelos durch die Stube. Hulle 
ſah von Zeit zu Zeit nach dem Feuer. 
„Igittegitt ...!“ ſagte Sigrid, als ſie am 


widerſpricht ſomit den natürlichen Bewegungs⸗ 

geſetzen und birgt außerdem die nicht zu unter⸗ 
. den Finger erblickte. Nora hielt ſich, 
die Augen zu, ihr wurde ſo leicht übel Hulle zog 


ſchäzende Gefahr ernſtlicher Verletzungen (Ski⸗ 

punktverletzung). Die Spreizſtellung und ſcharfe 
Winkelſtellung der geſpreizten Beine wird mit zu⸗ 

Mann und Finger ans per: „Wir mijjen 

schneiden”, Re ſie. Hulle kramte aus ihrem 

Ruckſack ein Beſteck, warf in das für den Kaffee 

beſtimmte kochende Waſſer einige Inſtrumente, 


a : | drück wig auf ein tuhl um: in 
Als er am Spätnachmittag beimkam, waren Nora 1 erden oben UI und ſprac 


und Sigrid ſtumm, während Hulle mal hinter⸗ 5 ; ; 
einander nieſte Ludwig mußte ſich ſehr viel e i ganz ruhig 
Mühe geben. Er reparierte Noras Skiſtock und] Indwig ſaß . e 11 
tauſchte mit Sigrid die Seehund felle obgleich] Ludwig jab reglos mit großen Augen, „Hulle. 
die ibrigen in einem erbärmlichen Zuſtand waren. ſeſße er eife und tief verwundert. „Hulle. wie 
Schließlich braute er zum Wärmen und zur eißen Sie eigentlich richtig? z 
Hebung der Stimmung einen Grag. Pora Hrid |. „Huldg Wagenknecht, Dr med., ſagſe das 
bald wiegend um den Ticch, und Sigrids girren⸗ ipillrige Mädchen, und legte einen vorbildlichen 
des Lachen hing in der Luft. Sie tranken Prite Verband an. Als fie fih tief über ſeinen Finger 
derſchaft. .. und Ludwig ſah Wintererhokung] berate, ſah Ludwig, daß rot aarige Frauen eine 
i ungewöhnlich zarte Haut haben. Dann überlegte 
3 er, daß man ihre Taille mit zwei Händen Ume 


und Männerdalen endgüllig am Horizon: ent- 
ſchwinden, nur die Richtung war wegen Nebel t X 
noch nicht klar. Sigrid machte einmal: „Hulle, ſpannen könnte vorausgeſetzt, daß der Finger 
bulle, hulle .. wie man Enten ruft. „komm geſund wäre 
„Seid Ihr noch nicht fertig? Wie lange dau⸗ 
ert denn das?“ fragte Nora, und Sigrid trom⸗ 


und trink.“ — „Ja“, rief Hulle gedämpft von 
oben aus einem Berg von Matratzen, die ſie 
melte ungeduldig mit dem Kaffeelöffe 
Ludwig war ganz überraſcht, denn er hatte 


ſchüttelte; aber ſie kam nicht. 
Um zehn Uhr bemerkte Ludwig, daß ſein 

BES daß es noch zwei Mädchen in der Stube 

gab. 3 


Finger gerötet und geſchwollen war, der Sage 
daumen. „Seifendad“ ſagte Hulle, die plötzlich 


Nach dreiſtündigem Anſtieg überquerte Ludwig 
den Bach, tauchte aus der Schlucht empor und 
erblickte die Hütte droben zwiſchen den letzten 
Tannen Es begann wieder zu ſchneien, und der 
letzte Kilometer zerrte ſich unendlich. Kurz vor 
dem Hauſe entdeckte Ludwig, eine dünne Rauch⸗ 

ne, die ſich aus dem Schonſtein hob. „Bere 
dammt!“ jagte er lant, Er hatte ſich auf eine 
Woche Einſamkeit, Ruhe, Männerdaſein gefreut. 

Als er die Tür aufriß, ſchlugen ihm Wärme, 
Holzgeruch und Maggiduft entgegen. Vor dem 
Herd ſtand ein blondes Weſen, rötlich vom Feuer 
beſchienen, und rührte in einem Topf. „Nora! 
vier fie, „was hat Hulle geſagt, wie lange muß 
man rühren ... 2“ 

„Grüß Gott!“ ſagte Ludwig und warf ſeinen 
Ruckfack auf eine Bank 

„Grüß Gott ... Nora, was hat Hulle ..“ 

Auf der Leiter, die zum oberen Matratzenlager 
führte, erſchienen zwei graubeſtrumpfte, lange 
Beine. „Um Gotteswillen, ich denke zwanzig 
Minuten, ſagte die unſichtbare Oberhälfte. 
Ludwig trat zum Herd, nahm der Blonden den 
Löffel aus der Hand und koſtete. „Die Suppe 
iſt ja gut,“ ſagte er und nahm den Topf vom 
Feuer. i 

In dieſem Augenblick ſprang krachend die 
Tür auf, zwei Eimer mit einem Mädchen wurden 
ſichtbar. Die Eimer waren mit Schneewaſſer 
gefüllt; das Mädchen war ſpillrig dünn, hatte eine 
rötliche Mähne, die ſich ſteil aus der Stirn hob, 
und eine rotgefrorene Stump fnaſe. Es blieb 
erſtaunt mitten in der Tür ſtehen und faste: 
„Ah, etwas Männliches.“ 


„Mach die Tür zu, Hulle,“ ſchrie Nora von 


F ordentlichen Bögen zu Tal, erreichte 
den Steg, paſſierte ihn zur Hälfte rutſchte 
9855 fiel in den Bach. Cs war nicht tief, aber 
naß. ' 

Nach dem erſten Schrecken hatte Ludwig eine 
meßloſe Wut. 

„Bitte laſſen Sie ſich nicht ſtören,“ ſagte 
Hulle kleinlaut, „ich finde allein zurück“ Lud ⸗ 
wig antwortete nicht, zog ihr ſeine Jacke über 
und ſtieg voran. — Das Schlimmſte war, daß 
Nora und Sigrid weiß Gott was duchten. Aus⸗ 
gerechnet mit Hulle a! 

Als Ludwig am nächſten Morgen zum 
Schmalztopf aufbrach, ſchliefen die Mädchen noch 


q~ 


nehmender Fahrt geradezu bedenklich, dies in er⸗ 
höhtem Maße, wenn die Beſchaffenheit des 
Schnees minderwertig ift, (Alte Skiſpuren. Ge⸗ 
frorene oder verharſchte Spuren. Unregelmäßig⸗ 
keiten im Schnee.) í 

Der Stemmbogen verlangt auch eine erhebliche 
Kraftleiſtung vom Körper, jelbit, das wird jeder 
Läufer beſtätigen, der einmal bei ſchwererem 
Schnee einen längeren Hang in Stemmbögen ab- 
gefahren iſt. 

Aus all den angeführten Gründen und weil zu 
allem Ueberfluß der Stemmbogen auch noch un⸗ 
elegant wirkt (Oh! ihr hübſchen Frauen, wie 
ſchaut ihr aus, wenn ihr Stemmbogen mühſam 
drückt), ſoll er keine Verwendung finden. Wie 
benutzen wohl das Stemmen, aber ohne Gewicht 
und lediglich zur Einleitung des Schwunges, um 
die Winkelſtellung der Schneeſchuhe und ſomit 
das größte Sturzgefahrmoment nur für ein 
kurzes Zeitintervall zu haben. 

An dieſer Stelle ſei gleich vermerkt, daß man 
zum Abbremſen der Fahrt fih niemals des ſo⸗ 
genannten Stemmpflugs oder Schneepflugs — 
pfeilförmige Winkelſtellung der Ski — bedienen 
ſoll, weil dieſe Stellung einmal gefährlich und 
zum zweiten auf die Dauer recht anſtrengend iſt. 
In ausgefahrenen Hohl⸗ und Skiwegen nehme 
man lieber beide Stöcke zuſammen und Sir 
fie als Bremſe. Dieſes Hilfsmittel iſt heute dur 


der Leiter. aus nicht mehr verpönt. 
„Setz gleich Waſſer auf,“ ſagte die Blonde Will man in engen Waldwegen halten, ſo 
(Sigrid. fahre man nicht bergauf, weil hier die Gefahr des 


Spitzenbruches immer ſehr groß iſt. Man fahre 
vielmehr über die untere Wegkante und mache 
dann ſofort einen kurzen Schwung. 

4. Wir kommen zur 915 Möglichkeit, die 
Richtung zu ändern: Pin ueriprung und Um- 
sprung. eide Methoden verlangen ſchon eine 
ewiſſe Geſchicklichkeit und werden angewandt bei 

ruchharſch, fehr fteilen bewaldeten Hängen ſowie 
bei Gräben, kleinen Bächen und Mulden. j 


Alle richtungsändernden Möglichkeiten ſind zu⸗ 


Hulle ſchob mit dem Geſäß die Tür zu, ſtellte 
die Eimer am Herd nieder, ſetzte Waſſer auf, 
deckte den Tiſch. Und Ludwig begann fein 
Männerdaſein, in dem er mit drei fremden 
Mädchen Maggiſuppe löffelte. 

„Es tut mir leid, Ihr Idyg zu ſtören, ſagte 
er. „Ich glaubte, um dieſe Zeit wäre es hier 
oben menſchenleer 

„Das glaubten wir auch,“ ſagte Sigrid. 
Nora war die Schönſte. In einem ovalen 
e Geſicht ſaßen große, ſchwarze Augen. 
Wenn ſie ſchritt, wiegte ſie ſich leiſe in den 
Hüften. 

„Wir können ja gemeinſam kochen.“ ſagte ſie 
liebenswürdig, „und für das Feuer abwechſelnd 
ſorgen ... Ja, ich glaube, das Holz iſt gleich 
zu Ende, nicht wahr, Hulle?“ 

„Ja,“ ſagte Hulle gepreßt, die gerade mit dem 
Feuerhaken Aſche aus dem Feuerloch kratzte. 

„Ich werde etwas hacken, erbot ſich Ludwig, 
der iodmüde war, und zog feine Jacke wieder an. 

„Vor der Tür iſt ein Baumſtupf,“ ſagte 
Nora, und ſtakſte zum Lohn einmal wiegend 
durch den Raum. Ludwig fand den Baumſtumff, 
ſuchte eine Säge und erſchien wieder in der Tür. 

„Allein geht das leider nicht, eine der Damen 
muß ſchon ſo liebenswürdig fein... “ 

Sigrid probierte gerade Ludwigs „Gehirn⸗ 
klammer“ (die Arlberger Kopfbedeckung), während 
Nora ihr Geſicht ſalbte. Hulle legte die Teller 
aus der Hand, die ſie ſpülte, und ging mit ihm 
hinaus. Jeder faßte an einem Ende an, ritſch, 
ritſch, ritſch, ritſch. Zum Schluß ritzte ſich Lud⸗ 
wig den Daumen, aber es war nicht ſchlimm. 

Zum Wärmen und zur Hebung der Stimmung 
brachte Ludwig eine Flaſche Kognak zum Vor⸗ 
ſchein. Die Mädchen konnten ausgezeichnet trin⸗ 
ken, und Sigrid war ganz reizend, als ſie einen 
Schwips Hatte. „Wir werden ihn Lutz nennen, 
ſagte ſie und fuhr ihm durch die Haare, während 
Nora ihre wohlgeformten Beins über eine Stuhl⸗ 
lehne hängte und pikante Anekdoten erzählte. 
Hulle ſtudierte eine Karte und ſagte nachdenklich: 

| „Auf den Labauner Kopf müßten wir mor- 
gen gehen.“ 

Ludwig war ganz überraſcht, denn er hatte 
vergeſſen, daß es noch ein drittes Mädchen in 

| der Stube gab. $ 

| Mitten in der Nacht erwachte Ludwig. Es 
| war ſtickig im Raum Er erhob jó leije und 
| öffnete das Fenſter. Ein kalter, leiner Mond 


Die Beherrſchung der langen Latten, 
oberſtes Ziel des Skilaufes 


Aus Roland Betſch' Skilehrbuch „Ach t 
Hüttentage”, das außer einem ausführ⸗ 
lichen, leichtverſtändlichen Gti - Lehrkurſus mit 


(kleines Kippmoment) vermag er die größten 
e e Aue an au ee Bes 
A A A griffe find fundamental u faſt erſchöpfend für $ EEGI 

Ne u A 125 e die Theorie jamtliher Schwünge. gleich auch Haltemöglichteiten. 3 
leben enthält, Dieſes Bud ist im Bergitedt- 3. Die Richtung kaun geändert werden durch] T Zum Schluß dieſes gedrängten, theoretiſchen 

BR Breslau 1, erſchienen. Preis kartoniert Stemmen, durch den Stemmbogen. Der Stemmi- Teiles noch zwei grundfäslid) allgemeine Be- 

— RM. ; bogen muß nach dem Fundamentalſatz unter o| merkungen und Leitſätze. ; 
Das oberſte Ziel des Skilaufes iſt die rejt- | berivorten werden, weil er dieſem natürlichen Je näher Fuß oder Hand am Körpermittel⸗ 
lofe Beherrſchung der langen Latten in jedem Bewegungsgrundſatz entgegenhandelt. Der Beweis punkt, um jo größer Kraftabgabe und Kraftauf⸗ 
pune Dieſes 12 5 iel Sch Bu 8 fel auch igo allein dadurch . = 158 nahmemöglichkeit. 
In jeder Lage, bei jedem Schnee un in jeder ie einem guten Läufer unmöglich ſein dürfte, ; S A ; : 
Art ber winterlicher Landschaft den Schneeichuben | aus großer abrt beda einen Stemmüenen A|; n e en boch 
den eigenen Willen mit ſportlicher Eleganz Sif- | machen, weil es ihn dabei mit einer fajt abſolu⸗ in de openge Stellung unter geſchickter. Aug- 
tieren, heißt meiſterliches Laufen; einerlei, nach] ten Sicherheit nach außen wirft. Beim Stemm- DRS. er bewegten und auffangenden Zenkri⸗ 
welchen Theorien und Grundſätzen es geichieht. | bogen wird das aktive, Kräfte aufnehmende Bein fugalkräfte. N 1 
vom Körper fortgeführt. Je weiter ich aber ein .. Daher: Beim Gebrauch der Stöcke dieſe mög⸗ 
Bein vom Gewichtsſchwerpunkt entferne, um ſo lichſt nahe am Körper halten (wogegen ſehr viel 
größer wird der Hebelarm, und eine um jo klei⸗Jgefündigt wird)! 4 
nere Kraft kann ich demgemäß ausüben. Umge⸗ Roland Betsch. 


jea Fahrt und Geſchwindigkeit und Schnee⸗ . ; 
Der erste und der älteste 


SA.-Mann Adolf Hitlers 


Ulrich Graf und Georg Münzel in München 


In München lebt ſowohl der erite SA.⸗ der kirchlichen Feier in der evangelischen Himmel⸗ 
Mann des Führers, der Münchener Stadtrat 5 


N fi A € y fahrtskirche in München erſchienen ein Ehren⸗ 
= Be $ fahrtskirche in Mün erſchiene 

e = en e geleit feines Sturmes ſowie Vertreter der 
Münzel. Ulrich Graf wurde dieſer Tage Partei, der SA., der Stadt und zahlreicher Kör⸗ 
wegen feiner bejonderen Verdienſte zum Ehren⸗ perſchaften. Georg Münzel hat im Entſcheidungs⸗ 
bürger ſeiner Heimatſtadt Bachhagel bei Dil⸗ jahr 1933 noch Dienſt als Truppführer getan und 


lingen (Donau) ernannt. Das Parteibu Ulrich a i A 
Grafs trägt die Nummer 8. Er iaia Adolf 2 zahlreichen Märſchen und Propagandazügen 
ſeines Sturmes teilgenommen. 


Hiller jhon Anfang 1919 in einer kleinen Mün⸗ 
ner Gaſtſtätte kennen. in der Hitler, der ba- 
mals noch als Gefreiter im Dienſt war, ſeine 
erſten Anhänger warb und gegen das Verbrechen 
des 9. Novembers 1918 ankämpfte. Ulrich Graf 
war in den Jahren von 1919 bis 1923 der ſtän⸗ 
dige Begleiter des Führers und trat 
bei der Bildung der SA. ſofort zu dieſer über. 
Bei dem Marſch zur Feldherruhalle am 9. Nos 
vember 1923 ging Ulrich Graf an der Spitze 
des Zuges unmittelbar neben Ludendorff und 
Hitler, und als die Landespolizei das Feuer eröff⸗ 
nete, ſprang Graf vor Adolf Hitler hin, um in 
demſelben Augenblick von zahlreichen Schü ſſen 
a zuſammenzubrechen. Der erſte SA. 
2. Die hauptſächlichſte und am meiſten an⸗ en ne dadurch deſſen Leben mit 
gewandte Art der Richtungsänderung iſt der Die ſchuters daß 8 Fol ; 
Schwung, der aus größerer und größter Fahrt e ſchmerzhaften Folgen der. ſchweren 
heraus mit Hilfe der eigenen Bewegungsenergie Ve rletzungen brachten es mit fih. daß Graf 
ausgeführt wird. Ich mache jetzt einige Aus rufe nach der Rückkehr Adolf Hitlers von der Feſtung 
19 RAGAG A 11 5 Eier Spt Landsberg den anſtrengenden Dienſt als jtän- 
hung, ich fage nichts bon Telemark u brie | di ; f ah 2 
ſtiania und Stemmchriſtianig. Ich ſtelle das eine diger e nicht mehr ausüben konnte. Der 
große Geſetz auf: Jeder Schwung, foll er ſich Führer aber hat ſeinem getreuen Gefährten in 
den natürlichen Bewegungs⸗ und Gleichgewichts- den erſten Jahren der Bewegung bis zum heutigen 
grundſätzen anpaſſen, muß mit Hilfe der Be⸗ Tage treue Kameradſchaft und Freund⸗ 
eee MR, ae wenig 9 ſchaft bewahrt. 
Kraftäußerung, auf dem bogeninneren Ski aus⸗ 0 SI. 1 
geführt werden Dieſen Saß leſend, werden fi ch ee älteſte SA.-Mann Deutſchlands, Georg 
die Zünftleriſchen rüſten!] Der tätige, Kräfte o ünzel, wurde im Sommer 1933 bereits 90 
aufnehmende Zub jei zunächſt dem Körter denn Jahre alt; er beging am Sonntag. dem 7. Ja- 
nur in möglichſter Nähe des Körperſchwerpunktes! nuar, das Feſt der goldenen Hochzeit. Zu 


nem Willen. 

Wie beim Radfahren, beim Seiltanzen, beim 
Fliegen, ſo iſt auch beim Skilaufen das Gleich⸗ 
gewichthalten eine Sache unausgeſetzter Uebung. 
Darüber laſſen ſich keine feſten Regeln aufſtellen. 
Ob in der Hockeſtellung oder aufrecht, ob mit 
breiter oder enger Skur, gleichgeſtellt oder mit 
einem vorgezogenen Ski. das alles ſind kleine 
Anhaltspunkte, ewige Streitfragen und letzten 
Endes iſt es — Gefühlsſache und eine Frage des 
perſönlichen Könnens. Es ift aber wohl klar, daß, 
wenn ich in Hocke fahre, der Schwerpunkt des 
Körpers näher dem Boden. das Kipp⸗ und Sturz⸗ 
moment geringer iſt. Das will aber nicht ſagen, 
daß ich einen einfachen Hang, den ich abſolut 
ſicher fahre, in tiefer Hocke bewältige — alſo: 
gehe dann in die Abfahrtshocke, wenn der Hang 
dir gefährlich erſcheint und du einen Sturz be⸗ 
fürchteſt. 

Weſentlich anders iſt es bei der Richtungs⸗ 

änderung. Hier kann man von beſtimmten phyſi⸗ 
kaliſchen, dynamiſchen Grundſätzen ausgehen und 
ſo durch Ueberlegung zur Zweckmäßigkeit gelan⸗ 
gen. Wie num it es beim Skilauf überhaupt 
möglich, die Richtung zu ändern? Vier Arten 
ſind zu nennen. : 
I. Die Richtung wird geändert durch ein⸗ 
faches Umtreten während der Fahrt. Dies iſt 
eine Art trippelnder Seitwärtsbewegung. Sehr 
gebräuchlich iſt die Richtungsänderung durch Ume 
treten bei den Nordländern, die es hier ſelbſt 
bei ſehr ſcharfer Fahrt zu einer erſtaunlich hohen 
Fertigkeit gebracht haben. 


ſtand am Himmel, und pläulich⸗ſilbern ſchim⸗ 
merte der Schnee. Ludwig verſpürte einen un⸗ 
bändigen Drang nach den Brettern. Mit leiſen 
Griffen kleidete er ſich an beim Licht der Taſchen⸗ 
lambe und entdeckte plötzlich oben auf der Leiter 
ein kleines Nachtgeſpenſt. Im erſten Augenblick 
ho ihm das Blut ins Geſicht — dann ſah er, 
aß es Hulle wor. „Pſſt“, machte er und legte 
den Finger auf den Mund. Hulle glitt wie eine 
Rabe herab, halb angekleidet, mit dem Reſt der 
Kleider über dem Arm. 

„„Bitte, nehmen Sie mich mit,“ jagte ſie atem⸗ 
los, „ich möchte jo raſend gern eine Mondſchein⸗ 
fahrt machen!“ 


Ludwig verging die ganze Luſt zur nächt⸗ 

lichen Tour. „Meinetwegen,“ ſagte er mürriſch. 

Sie traten vor die Tür und ſchnallten die Bretter 

an, es war ſehr kalt. Ludwig fuhr los. in ſcharfer 
If Schußfahrt einen Hang hinab, dann jenſeits 
f 1 dann in ſchönen Schwüngen in ein neues 
Tal. Das kleine Nachtgeſpenſt batte er vergeſſen, 

doch arbeitete es fih ausdauernd und mit man⸗ 
cherlei Stürzen hinterdrein. Ludwig hatte die 
[8 Schlucht erreicht und den Bach Der Steg war 
u glattes Eis. Da fiel ihm Hulle ein. „Vorſicht!“ 
| rief ex über die Schulter zurück, „ſcharf preme 
ten, Chriſtiania nach links!“ Hulle kam in vor⸗ 


Geographiſches Nebus 


8 


Die in jedem Rebusteil zu erratende geographiſche 
Bezeichnung iſt durch ein Fragezeichen kenntlich gemacht. 
Nach dem im Mittelteil der Figur befindlichen Hin⸗ 
weis werden die Nebusteile verbunden. Wie lautet 
der Text? 


. ae u 


über den eindrucksvollen Marinebil- 


„Mann = über Bord ⸗ Manövers“ gerettet wird, 


Oberichlelilches 


get p, 7 ee, Groftonfilm vom 15. deutschen Turnfest 
Felix Powollik ira I babe noch nicht gezeigt 


Gleiwitz 
findet Montag, den 15. d. Mts., 9 Uhr vorm., Vorführung nur Sonntag, den 1. Januar, in den Kammer-Lichtsnielen. Bahnhofstraße 


20'/, Uhr: 
vom Trauerhaus Gartenstr. 26 aus, statt. Fra Diavolo | Erste Vorstellung vorm. 11 Uhr (Kassenöffnung 10% Uhr) | 
Die trauernden Hinterbliebenen. Zweite Vorstellung 13 Uhr (Kassenöftnung 12 Uhr) 


Sonntag, 14.1. 
Beuthen OS. Jeder, der noch nie ein deutsches Turnfest besuchen 
konnte und der diesen Film sieht, wird erkennen, was 


1 117 0.20-2,20.RM 
De Mikado dieses kunstvolle Fest „Deutscher Kraft“, wie es der 


= i i lf Hiti te, zu bieten vermag. 
Sandler. Bräu| m. AE ee ung 


Vor alondon\ 
Bereins- Kalender \ 
* Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.--RM., jede weitere Zelle 20 pf. 1 


almen = Beuthen 


Garten Die Deutſche Vauhütte embed., Beuthen, hält am 
` i Sonntag, dem 14. d. Mis., nachm. 5 Uhr, bei Binias 
Beuthen Os. 


(Songa), Schießhausſtraße 4, die fällige Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorsitzende, Zivilingenieur Stei⸗ 
Heute Sonnabend er d ben, 154 Eigenheime 
Cr Haan der Elſterbergſtraße und 30 Eigenheime in Städtiſch⸗ 
Gr. bayrisch.| Dombrowa, bezw. deren Erwerb ſprechen. 


ner, wird über das Bauvorhaben, 154 Eigenheime an 
- Kameradenverein ehem. Elfer. Stg. (20) im Yer 
Bockhier- einslokal, Handelshof, Hauptappell. 


en heraus und doch 


e a e 288 Glückliche Reise ji „ can Gepoderlebuje dir Haad. f Der 1 der deutſchen Reichsangehörigen 
Bahnhofstraße Hindenburg Es uird gebeten, möglichst die erste Vorstellung zu besuchen í in Oſt⸗OS. gibt bekaunt, daß am 2. Februar, 16 Uhr, 
— Volksvorstellung 0.20-1.50 RM H r im Schügenhaus in Beuthen für alle Reichsdeutſchen in 


Meute Sonnabend u. morgen Sonntag] 154 Uhr: 


1. 20 —,ñ Oſt⸗OS. ein Bunter Abend ſtattfindet. 
Raub der Sabinerinnen 2 U — neeaae Evangeliſcher Handwerker: und Arbeiterverein, Stg. 
20 Ubr: Muchleidende | ‚Verkäufe | TEN (49) Generalverſammlung im Gemeindehaufe, 
Alt- Heidelberg we = TA 5 - 
i Gehen Sie zu einem langjährigen Fach- C. J. Quandtpiano 


mann. Nur das Beste kann Ihnen hel- ebr., neiiwert., ſchwarz hochglanz po: Möblierte Zimmer H Inhaber: 
fen, darum trag. Sie mein Spezialband | fiert, ſtreng modern, feine Elfenbein- Bierhaus Knoke Josef Müller 
Ohne Feder, kein harter Ledergürtel od. | klaviatur, eingebauter D. R. P.⸗Klang⸗ Beuthen OS, Gleiwitzer Str. 25 
Eisenbügel, rutscht und drückt nicht, boden, ſchöne große Tonfülle, ver⸗ —— 
Jeden Sonnabend und Sonntag 5 Uhr-Tee 


ga ee, ER, SALVATORFEST 


und Krügen frei Haus, 
Telefon 2565 bringt Gewinn! 
Von mehr als 60000 Bruchleidenden 
it bestem Erfolg getragen. Pianomagazin owak, Beuthen, 
FE N 1 Kafſerplaß 4, 1. Etg., Telephon 4080. 
Gute bürgerl. Küche & Bestgepflegte Biere, Liköre und 
Weine - Siphons frei Haus- Gr, Vereinszimmer noch frei 


` ca j | Radio- Das neueste ist ein 
Waldfhlof dombrowa Reparaturen -＋. Reform-Srumband 1 Grotrian-Steinweg-, u 
Frisör- 
er QUIE rue ebe 
für ſofort geſucht 


heute Sonnabend j; ündlich l ohne. Beinri KineB Nebel und PR . .Di 
ſchnell, gründlich, ohne Beinriemen, Lei 411 Römhildt-Piano wf. Ebeh., in beff. 
Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten Gundlach, 


; j 4 billig. Vorfallbind. Kostenlos zu sprechen i $ { 
Gr. Schweinſchlachten Radio 5 Werren Beuthen OS., Mittwoch, 17. Jan., fast neu, verkauft äußerst preiswert] Gegd. geſucht. An. 
5 en OS., . 9-17 im Hot. Hohenzollernhof. | Musikhaus R. Staschik, gebote unt. B. 505 
Ab 10 uhr früh: weülfleiſch Bohnen eh 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter Beuth., Poſtſtr. 1, 
und Preislisten ist von 


Bandagen- Spezialist Eugen Frei & Co., 
entscheidendem Ein fIus RNS 


Hof lis., Tel. 3802 Stuttgart -W, Johannesstr. 40 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 


Soll doch einen vorteilhaften Ein- Schneide A 
druck gewinnen : das Aeußere und 

die Qualität Ihrer Angebote müssen b nel erin 
deshalb übereinstimmen. Lassen empf. ſich ins Haus, 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- Angeb. unt. B. 504 


die beliebten 


[4 


Das bekömmlichste Kulmbacher 7 
Sandler-Export-Bier, in Siphons] inserieren 


Beuthen OS., Gr. Blottnitzastr. 29a] a. d. G. d. Z. Bth. 
(Ortskrankenkasse) 


bene 


> 


entscheidet über Erfolg oder Miß- 
Herrn z. 1. 2. gef. 
Stellenangebote 
Platzen Â: 
1. ME =,63 und 


stellen; unsere Leistungen werden] a, d. G. d. 8. Bth. 
Sie befriedigen. 5 
Im geschäftlichen u. privaten Leben | Mielgesuc 5 
erfolg immer 1 leeres, größeres 
der gute Eindruck Zimmer 
1 von alleinſteh., ält, 
VerlagsanstaltKirsch & Müller GmbH, | 
Miete im voraus, 
Preisangeb. unter 
B. 500 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 
(alteingeführte Hambur- 
ger Firma) sucht an allen 
Vertreter Wine 4 
Angebote mit Referenzen Hustenir 0 fen 
= erbeten an gm ſchnell un 120 
Friedrich Lohr G. m. b. H, In Drog: und Upoth. 
Hamburg 15 er 


Was der Film Neues bringt 
Beuthen 
„Volldampf voraus“ 


Reichsmarine⸗Film in den Kammerlichtſpielen 


Die Schönheit der See und unſere ſchmucke 
Marine finden in dieſem neuen deutſchen Groß⸗ 
film, den uns Karl Frölich beſchert hat, eine 
prächtige Wiedergabe. Kriegsſchiffe aller Typen 
ziehen an dem Auge vorüber Panzergeſchwader in 
Kiellinie, ſchnittige Kreuzer beim Evpolutionieren, 
Torpedoboote beim Durchbruch, dazwiſchen Helgo- 
länder Fiſcherboote in ſchwerem Sturm und eine 
elegante Jacht mit der Trägerin der Titelrolle, 


Oio e a Kae e eu Kampf mit einer 


Rhein bildmäßig ſehr fein erfaßt hat, bleiben in ange⸗ 


nehmer Erinnerung. r. Schmuggelbande 


Ranges. Die künſtleriſche Spielleitung liegt bet[„Die Zwei vom Südexpreß“ in der Schauburg. Scharley 12. Januar. 


Geza v. Bolvary in beiten Händen. Eine ſolche Der „Südexpreß“ ift ein ſpannendes Filmdrama, In der Nähe der Bleiſcharley⸗Grube bei der 


Ii : ; 251 „voll ſtarker Senſationen. Vom Verkehrsgetriebe der a a IE R à 
Fülle von Melodien, einen ſolchen Reichtum ent⸗ Höre führt der W de tt in das Hochland Ortsſchaft Brzezowitz ſtieß ein Grenzbeamter 
8 Lieder, für die die Bezeichnung Bahnhöfe führt der eg des Südexpreß in das Hochland 


È 1775 05 % [der Bayerifhen Alpen. In raſchem Fluß entwickelt fi fei ze S geſellſchaft, di 
„Schlager“ eine Beleidigung wäre, hat der Spiel⸗ die Se Eben en une 955 Lokführarg N 1 59 Pa pi uggelg | A a 1% p 0 
leiter in die Handlung geſtreut. ‚Die Handlung und des Heizers, zweier guter Arbeitskameraden, die in vielen Packen Waren aus Deutſchland mit ſich 
zaubert eine Reihe Schwankſituationen und Hei⸗ 


) eines Mädchens wegen kämpfen. Eine Bergwanderung führte. Auf den Anruf des Beamten ergriffen alle 
terkeitserfolge hervor. Eine ebenſo temperament⸗ 


auf den höchſten Gletſcher, der Kampf über den weißen =~ r * - 
volle wie reizende Ungarin (Franziska Gaal)] Gipfeln find unvergeßlich. Ein Höhepunkt filmiſcher Schmuggler die Flucht. Der Beamte ſchoß und 
verſetzt den vermeintlichen Bräutigam ihrer 


Leiſtung ift der Zweſkampf auf der führerlos dahinbran- traf den 27jährigen Wladislaus Wrſeſien aus 

Freundin eine ſchallende Ohrfeige. Als fie erfährt,] ſenden D-Qug-2ofomative. In letzten Yigenblid löſt[Bobrowniki, Kreis Bendzin, der verwundet zu 
2 2 1.4972 3 E 5 ſich die Spannung und gibt einem verſöhnlichen Aus⸗ 

daß ſie in Wirklichkeit einen ganz Unſchuldigen, 

den Pianiſten Murray (Paul Hörbiger) vor 


gang 5 Bee e würzen 5 0 Boden ſtürzte. Bei dem feſtgenommenen Schmugg⸗ 
o Wernicke und Ernſt Bu tepen im Mittel- p ; S it Ipfi 

oller Deffentlihleit qeobrfeint Dat, fucht fie] bum der Samblung . Men im Mittel ler fand mani emer Gad anit upfelſnen und 
ihn auf, um ihn um Verzeihung zu bitten. Das 30 Pfund Kokosmehl. Beim Abtransport gelang es 
Margot Wagner, als verliebter Kommerzien⸗J“Juſammentreffen beider endet — trotz gegenſeitiger[ „Stürme der Leidenſchaft“ im Palaſt⸗Theater dem Schmuggler trotz der Schußwunde, fih Lo s⸗ 
ratstochter, der Karl Ludwig Diehl als ausge⸗ Se FE 5515 1 2 ia 1 Su Emil Sannimgs zeigt in diefem Film den rohen zureißen und auf die deutſche Seite zu 
zeichnet wiedergegebener Torpedobvootskommandant liches Pag e Ohrfe I uns 1 5 tollen Kraftmenſchen, der von den Stürmen der Leidenſchaft flüchten. Die übrigen Schmuggler hatten ſich 
gegenüberſteht. Die knappe Handlung tritt gegen- Folgen“ könnte der Untertitel lauten. Die Dar- aber weniger Emil Jannings als Anna Sten. Dieſe bereits vorher ebenfalls hinter der deutſchen 
ſtellung der Einzelheiten ift muſterhaft gelungen. Grenze in Sicherheit gebracht. 
Lachſalven erdröhnen, wenn der Manager Mur“ 
tabs, der urkpmiſche Szöke Szakalk, immer 
wieder ungewollt Unheil anrichtet. Einfach köſtlich 
iſt die Szene, als er bor einem exzellenten Publi⸗ 
kum, das der Beethovenmuſik ſeines Meiſters 
harrt — Eier perſchwinden läßt! Prächtig wirkt 
das Panorama des in unzähligen Lichtern ſtrah⸗ 
lenden Budapeſt bei Nacht. Franziska Gaal 
verleugnet bei keiner Gelegenheit ihr ungariſches 
Temperament. Paul Hörbiger, ihr ſtiller be⸗ 
cheidener, ewig lächelnder Partner, übertrifft 
lich diesmal beinahe ſelbſt. Ueber dem ganzen Spiel 
liegt der Zauber einſchmeichelnder Muſik, die alle 
Hörer in Sektlaune verſetzt und ihnen den Film 
zu einem ſchönen Erlebnis werden läßt. P. 


tionsware“ Er ift ein filmiſches Kunſtwerk eriten 


dern zurück, und nur die ſchmeichelnde Mufik des 
Matroſenliedes „Blau ift das Meer, die 
Heimat der Matroſen“, mannigfach variiert, 
bindet See und Liebe, Dienſt an Bord und Fami⸗ 
lienrat im geheimrätlichen Salon. Höhepunkt des 
Filmwerkes ſind das Kaliber⸗ und Torpedoſchießen 
der Hochſeeflotte auf das Fernlenkſchiff Zähringen, 
das jeder Landratte einen ſchaurig⸗ſchönen Ein⸗ 
druck von einem nächtlichen Begegnungsgefecht auf 
hoher See vermittelt, ferner die liebliche Szene, 
in der „Lump“, der verwöhnte Liebling der Divi- 
fionen, über Bord geht und mit allen Fineſſen des 


Vervuchtheit an fih, die für diefe Rolle ſo wirkungsvoll 
iſt. In Trude Heſterberg findet fie eine entſpre⸗ 
chende Gegenüberſtellung. Die Handlung unterſcheidet 
ſich wenig von anderen bekannten „Untkerweltfilmen“. 
[Jannings iſt der Führer einer Einbrecherbande, der 
für die Geliebte ſtiehlt und mordet und dann doch zu 
der Ueberzeugung kommt, daß ein derartiges Leben 
K. 


Trotz der Handſchellen entkommen 

Bendzin, 12. Januar. 
Eine abenteuerliche Flucht vollbrachte ein 
Strafgefangener des Bendziner Gerichtsgefäng⸗ 
niſſes. Auf dem Transport zu einer Gerichtsver⸗ 
handlung nach Sosnowitz ſprang der mit Hand 
ſchellen gefeſſelte Gefangene aus dem 
in voller Fahrt befindlichem Zuge. 
Obgleich der begleitende Polizeibeamte mit Hilfe 
eines Streifkommandos ſofort eine ausgedehnte 
Razzia vornahm, konnte man des Flüchtigen bis 

jetzt nicht habhaft werden. 


CCC . 


und vielſeitig iſt. Gute Bilder aus dem Leben der Ein⸗ 
geborenen bieten intereſſante Abwechſlung. Darſteller, 
wie M. Douglas, Morita und Tala Birell, geſtalten die 
ſpannenden Ereigniſſe. 


„Die Fahrt ins Grüne“ im Capitol 


Von Anfang an weht eine wohltuende Friſche 
durch dieſes Tonfilm⸗Luſtſpiel, die bis zum fröhlichen 
Ende, zur Fahrt ins Grüne, die gleichſam eine Fahrt 
ins Glück ijt, den Film beherrſcht. Nur ein ein⸗ 
ziges Mal beſchleicht den Beſchauer ein wehmutsvolles 
Gefühl, nämlich, als der reiche, gewählte Robert Fink 
plötzlich arm und von ſeinen Freunden und der koſt⸗ 
ſpieligen Freundin verlaſſen wird. Dies huſcht indes 
ſchnell vorüber und iſt zudem eine Lehre fürs Leben, 
ebenſo die folgende Nebenhandlung, in der der Ver- 
Rudolf Herzog hat eine beachtliche Auflagenziffer armte durch ein ſchwindelhaftes Unternehmen um ſeine 
erlebt und wird noch heute gern geleſen; und ſo wird, letzten Groſchen betrogen wird. Sobald aber Hermann 
obwohl man heute das Leben und ſeine Probleme Thimig, der Darſteller von Robert Fink, ins gu- 
anders ſieht, auch dieſer Film fein Publikum finden. ſammenſpiel mit Lien Deyers, Fritz Kampers 
Ein Publikum, das ſich der Rhein⸗Poeſte und Altheidel- und Margarete Kupfer eintritt, die die helfende 
berg⸗Romantik von geſtern noch willig hingibt. Man Familie Krofe verkörpern, bekommt das Spiel einen 
folgt mit Spannung der Jugendliebe des Großindu⸗ erquickenden Aufſchwung. Rückkehr zur Arbeit und zur 


treffſicher der Geſellſchaftsausſchnitt im Kurſaaf 
von Swinemünde, eine Augenweide für jeden See⸗ 
mann das Kommando „Richard“ (Ran an den 
Feind!) und die Rettung der Helgoländer Fiſcher 
aus Seenot, die mit Portwein, Grog und 
Jamanka⸗Rum rajh wieder vom naſſen Glement 
zur Seemannsſtimmung gebracht werden. Der 
Film gipfelt in der Probeabnahme zweier neuer 
Torpedobootzerſtörer, deren Turbinenleiſtung — 
9000 Umdrehungen in 50 Sekunden, d. h. 42 See- 
meilen in der Stunde — den tieferen Sinn dieſes 


„Die vom Niederrhein“ im Intimen Theater 
Der gleichnamige Roman des rheiniſchen Poeten 


Films widerſpfegelt. —dt, ſtriellen Sohns zu einem ſchlichten Mädchen aus dem Natur, die Wochenendfahrten ins Freie, das heitere 
x Sole und 155 mit, Ei der junge Studioſus in ae en oren pix Stimmung. 9 50 en 5 i 
Bann einer ſchönen Künſtlerin gerät und — von ihr Handlung kommt noch der beſondere iebreiz der Lien ürſtin S 1 e ‚Bi 
Skandal in Budapeſt“ abgelehnt — einen Skandal im Konzertſgal herausfordert, Deyers und die Arwüchſigkeit des Kampers. „Großfürstin Alexandra n den uR Lich 2 
” der feinen Ausſchluß aus der ſtudentiſchen Verbindung Mit ihnen und Shimi 8 ſteht das Stück. Die Mufit ſpielen 
Tonluſtſpiel im Deli-Thenter Beuthen nachſichzieht. Man kann über die Hramatik des Romans und iſt von Robert Küſfel. K. 


des Drehbuches verſchiedener Meinung ſein. Darüber 
„Erſt kürzlich konnte fih das Beuthener Film⸗ wird es jedom nur eine Stimme geben, daß Albert 
Publikum an dem prächtigen „Rakoczymarſch“ er⸗Lieven, beſtend, eingeführt durch feine Leiſtung in 
freuen, und ſchon wieder wartet das „Deli“ mit] Keifende Jugend, ſich erneut als ein junger Dar: 
f 2 Race Ei 8 2 ſteller von guter Qualität und feinen Mitteln erweiſt. 
einem Ungarn⸗Film auf, Ein volles Haus ver⸗ Auch Lien Deyers als Hanne ſpielt anſprechend. 
folat mit ſteigendem Intereſſe und. wachſender Eindrucksvolle Charakterrollen geben Helene Fehdmer 
Degeiſterung den „Skandal in Bud ap eſt“. und Heinz Salfner. Dieſen geſellen ſich künſtleriſch 
Dieſer Film ſteht hoch über der üblichen „Konfek⸗ hochwertig Erna Morena und Fritz Kampers 


Das Ereignis dieſes Filmes, dem das Emigranten 
NS ſchickſal der ruſſiſchen Großfürſtin Alexandra den 
Gleiwitz weſentlichen Handlungsinhalt gibt, it Maria Jeritz a, 
une in ER king kong 0 
“i 1 adlung glänzend zur Geltung kommt. Ein anderer 
„Nagana im Capitol Sänger von Rang, Leo Slezak, tritt leider größten⸗ 

Das landſchaftliche Bild des inneren Afrika, medi- teils nur handelnd auf. Es iſt eben ein Starfilm mit 
ziniſche Forſcherarbeit und eine Spielhandlung kenn⸗ der Seribu Szöke Szakall liefert den unentwegten 
zeichnen dieſen Film, deſſen Handlung recht ſpannend Humdr. Dem Film ift der Erfolg fier. $ 


5 Salite Angaben 
E auf Fragebogen 


Zu erſten Male hatte ſich jetzt eine Dienſtſtraf⸗ 
kammer, alfo das für die Beamten zuſtändige 
Diſziplinargericht, 
falſcher Angabe der Parteizugehörig⸗ 
zeit auf dem Fragebogen über das Berufs⸗ 
10 deamtentum zu beſchäftigen gehabt. Der Beamte 

batte auf zwei Fragebogen verſchwiegen, daß er 
früher Angehöriger Se SVD. geweſen jet. 
Nachträglich wurde dies aber doch bekannt, und 
die Behörde leitete ein Dienſtſtrafverfahren gegen 
ihn ein. Vor Gericht erklärte er, er habe feine frü- 
here Parteizugehörigkeit unter einem gewiſſen fee- 
liſchen Druck verſchwiegen. Das Diſziplinargericht 
ſprach die Dienſtentlaſſung aus und ers 
klärte, ein Beamter, der unrichtige Angaben auf 
dem Fragebogen in dieſer Weiſe gemacht habe, ſei 
nicht würdig, weiter Beamter zu ſein. Gleichzeitig 
wurde ihm das Ruhegehalt aberkannt — 
und lediglich ein Gnadenfünftel bewilligt. 
Hätte der Beamte, es handelte ſich um einen 
Oberinſpektor, ſeine frühere Parteizugehbrigkeit S 
1 VE und dann frühere politiſche Betätigung 
zur Entlaſſung geführt, ſo wären ihm drei 
Viertel 
gezahlt worden. 


Gleiwitz 
Vortrag im Technikerverband 


Die Fachgruppe Baugewerbe im 
Oeutſchen Technikerverband Gleiwitz 
y ARRAT am Freitag eine ena der 


eitet wurde. Der Fahrer 
ruppe, Ingenieur Gr tiber fu ch 
bap die Ortsgruppe demnächſt Kur 
ſchinenweſen und Hüttenweſen und ferner bau⸗ 
fachliche Kurſe durchführen werde. In dieſen 
Kurſen ſoll das rationelle Arbeiten erörtert und 
zum Teil auch praktiſch erläutert werden. In⸗ 
genieur Goliberſuch forderte dann zur Unter⸗ 
fſtützung des Hilfswerks Deutſcher Tede 
= niter auf, deſſen Hauptziel es ijt, den ſtellungs⸗ 
loſen Technikern zu helfen und ſie wieder in den 
Wirtſchaftsprozeß einzugliedern. 
Nunmehr hielt Dipl.⸗Architekt Hüttinger 


e bekannt, 
L im Ma- 


einen umfaſſenden Vortrag über die Entwicklung pi 


des deutſchen Wohnhauſes. Er ging von den ſtein⸗ 
zeitlichen Holzhäuſern und von den ſpäteren 

Stahlbauten aus, erläuterte die Anlage dieſer 
Häuſer, um dann zu dem Block⸗ und Fachwerkbau 
überzugehen. Eingehende Darſtellung erfuhren P 
die fünf Haupttypen des deutſchen Hausbaues, die 
fränkiſche, alemanniſche, bayeriſche, thüringiſche 
und ſüchſſcche Hofanlage. Die Entwicklung führte 


dann weiter zu dem . der zur Zeit Karls V 


des Großen begann. Der ner hob 

es die Eigenart des deutſchen . 
immer auf die örtlichen Verhältniſſe zugeſchnitten 
par. Nach einem kunſtgeſchichtlichen Ueberblick 
über die architektoniſchen Stilformen kennzeich⸗ 
nete der Redner den heutigen Grundſatz des Woh⸗ 
nungsbaues dahin, daß man nicht gekünſtelt, ſon⸗ S 
dern natürlich bauen ſolle und daß es in 
der zukünftigen Baugeſtaltung darauf ankomme, 
vom Mietskaſernenbau abzurücken und jedem 
Deutſchen ſein Eigenheim und 
Scholle zu geben. Im Mittelalter ſchon war in 
Deutſchland Aber Bau des „ 
und Landhauſes üblich. 


et da daß 
ei, daß es 


* 


en hat Pasquale noch nicht geſehen Nun 
ſchnellt Richter plötzlich vor. Ein 
er & ſtößt ein Tanzpaar beijeite. Ein Stuhl 
komm' einen Fußtritt. Glas klirrt. 
nun ſieht ihn Grace jenſeits des Tanzkarte: iĝ 
vor einem Tilh ſtehen. Der Tanz bricht ab. 
Zwei Herren gehen zornig auf ihn zu. 
ans Richter ſcheint nicht zu bemerken, wel⸗ 
chen Aufruhr er verurſacht. Er hat Pasquale an 
den Schultern gepackt und ſchüttelt ihn Zornig, 
Pasquale vexſucht, fich zu wehren, aber er ſplelt 
dabei eine kläg iche ie Ristid ſchiebt ihn 
Richter do heftig von fid er an die Wand 
Saumelt, und wendet ſich 8955 zu. 


and n ſagt er empört und nimmt ihre 


ton hinüber. „Du wehrt ſie ſich, „i 
as du und ich uns zu ſagen haben, geht hier 
bie Leut⸗ nichts an!“ 
Silva will Pasquale zu Hilfe kommen, aber 
pi einem ſtarken Schwung feiner Arme hat 
ans Richter Lotte hochgesnnen und bahnt ſich 
Kückſichtslos den Weg zum Ausgang. 


| Wütend ſpringt ihm Pasquale nach. Fäuſte 
heben ſich. E Ein Tic ſtürzt um — — — 
In dieſem Augenblick ſchrillt die Glocke 
Der alte Diener erſcheint an der Tür 
m Barraum. 
„Polizei ...!“ ſtammelt er. 


Unwillkürlich bleibt Hans Richter mit Lotte 
a Den Armen ſtehen. Pasquale ſchreckt zurück. 
Polizei ...!“ Die anderen Gäſte de Silvas 
haſten kopflos durcheinander, rufen nach ihrer 
R drängen ſich an der Tür zum Vor⸗ 


aufällig ſieht Hans Richter, wie ſich de Silba 
elbit an dem alten Diener vorbeidrängt. Ex 
üſtert ihm dabei etwas zu, dann iſt er plötzlich 
j Even en ohne noch für feine Gäſte ein Wort 

bes Abſchieds zu haben. 
i Nun Bopi es ſehr laut an der Eingangstür. 
Die Glocke ſchrillt immer noch. — Gleich darauf 
Bi nat Meirih im Barraum. Hinter 
t die maſſige Geſtalt des Wachtmeiſters 


Bin, eamte verteilen ſich auf die Räume, 


mit einem Fall von 


ſeiner Penſion auf Lebenszeit aus⸗ 


ſeine Die Kaſſe hat 


Morgen wieder Sone 


Ein Roman um die Zugspitze von Paul von Hahn 


Niejen- | 9 


Jund f 


Spitz ſtarrt voller eat zu roit More zu. 


100 kW, verftärtt 
Breslau, 12. Januar 


ſcher Sender verſtärkt werden. Im Frühjahr 
bezw. im Sommer beabſichtigt man für de 
Großſender Berlin⸗Tegel, Heilsberg und Bres⸗ 
lau einen Gleichwellenbetrieb einzurichten. Bres⸗ 


die Gleiwitzer Sendeenergie 
wird. 


Eine Anzahl von Lichtbildern verdeutlichte die 
Ausführungen, die ſtarken Beifall fanden. Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Guratſch b d zum Schluß 
der Sitzung des Reichskanzlers olf Hitler 
Ar 9 997 Führers der Deutſchen Arbeitsfront, 

e h. 


gahreshauptverſammlung der 
Fleiſcherinnung 


Im Haus Oberſchleſien fand die Jahre- 
r der Freien Flei⸗ 
ſcherinnung Gleiwitz ſtatt. In einem Rück⸗ 


| blick ſchilderte der Obermeiſter die Geſchehniſſe 


von 1983 und unterſtrich all die Erfolge, die feit 
jenen Tagen zu verzeichnen ſind. Das Handwerk 
läßt i feine Anker nicht fehlen, denn es weiß, 
was es der nationalen Regierung zu danken hat. 


Recht feierlich war die Einführung von zwei Be 


neuen Meiſtern und die Freiſprechung von vier 
Junggeſellen und zwei Verkäuferinnen. Aus dem 
Jahresbericht des Geſchäftsführers Marek ginge 
aperon daß in der Innung neues Leben pulſiert. 

Das Jahr hat auch in der Innung völlige Um⸗ 
geſtaltung gebracht, die neue Wahl wurde nach den 


Richtlinien der Gleichschaltung getätigt und an die 
Spitze e LEN ne Stephani geſtellt. Anfang 
t 


1933 betrug die Mitgliederzahl 116, die bis zum 
Jahresſchluß auf 138 anſtieg. na Erſge der In⸗ 
nung it zu verzeichnen, daß die Schlacht ⸗ 
gebühren um 25 Pfg. pro Schwein geſenkt 
und die Schlachthofeinnahmen durch Erweiterung 
der Bannmeile von 20 auf 300 Kilometer erhöht 
wurden Zur Winterhilfe lieferten die Mei⸗ 
ſter 5 Prozent von 155 Umſatzſteuer in Form von 
Naturalien ab, jo daß 40000 Pfund Fleiſch 
geſpendet werden konnten. Ein eigenes Innungs⸗ 
üro wurde geſchaffen, das im Hauſe des Ober⸗ 
meiſters eingerichtet ift. Die Verſammlung. geneh⸗ 
migte die neuen Beitragsſätze, die bereits ab 1. 1. 
1934 eingeführt werden. Der Obermeiſter behan⸗ 
delte dann die bevorſtehende Schaffung von 

Pflichtinnungen, die noch im Laufe des 
Monats angeordnet werden wird. Er gab bekannt, 
daß ſich bereits ein Innungsausſchuß in Gleiwitz 
gebildet habe, der die Vorarbeiten erledigen wird. 
on dem Zugabeverbot der Großſchlächter gab der 
Obermeiſter Kenntnis und ſtellte feft, daß in Glei⸗ 
witz die 1 ſchon ſeit Jahren keinen 
Rabatt und keine Zu gewähren. Auch konnte 


der Obermeiſter mitteilen, daß das Haupt 


zollamt der Innung 120 Zentner Salz 


zugewieſen hat, und daß er ſich darum bemühe, im 


Schlachthafe einen Raum zu Lagerung und 
gällung des Salzes zu erhalten. Dann 8 
Steuerfragen beſprochen. Im Anſchluß tagte die 
Sterbekaſſenein richtung der Junung. 

e Kaſſe einen Beſtand von 324,43 Mark. 
Obermeiſter Stephani ermahnte zum Schluß 
die Kollegen, ſich jederzeit ihrer Pflichten g 
Handwerker und Staatsbürger BRD A EAN N ar ER ARTEN RE De IE AL Mie oeiee Des BOROV antea K . Merdei > i o zu ſein. II 
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„Bitte, bleiben Sie doch ganz ruhig, meine 
ae ften”, mahnt Meirich liebenswürdig. 
Wir bitten S Sie lediglich, ſich auszuweiſen, weiter 
ollen Sie nicht geſtört werden. Wo iſt Herr w 
de Silva?“ 

„Eben war er noch hier!“ 

„Dort an der Tür ſtand er ...“ Die Stim- 
ee durcheinander. 

„Wo iſt Herr de Silbe?” Meirich muß die 
Frage dem Diener ins 


Ohr ſchreien, der Alte iſt 
faber ſchwerhörig. 

Aber auch nachdem er verſtanden hat, weiß er 
keine Antwort. „Ich weiß nicht ... Ich fab 
ihn ſoeben noch im Saal“, beteuerte er. 

Der Kommiſſar gibt den Beamten leiſe Be⸗ 
fehle, dann wendet er ſich den Gäſten de Silvas 


Hans Richter hat ſeinen Ausweis bei ſich, 
ſein Zeugnis legitimiert auch Lotte. 

Wiſſel flüſtert eifrig auf Meirich ein, der 
aber ſchüttelt den Kopf und nickt Richter zu. „Sie 
und Fräulein Berger können gehen. Bitte ſich 
aber morgen zwiſchen zehn und zwölf bei mir 
im Amte einzufinden.“ 

Pasquale will ihnen folgen, aber die Beamten 
an der Tür halten ihn zurück. 


„Herr Daniel Pasquale?“ Meirich lächelt, als 
ihm der Paß des Südamerikaners gereicht wird. 
„Nein, ich kann mich noch nicht von ihnen verab⸗ 
ſchieden. Ich habe nachher noch einige Fragen 
an Sie, die erſt beantwortet werden müſſen.“ 

Pasquale erhebt wütenden Proteſt und wird 
von zwei Beamten ſofort in das Nebenzimmer 
abgeführt. Nun tritt Meirih auf Grace Mor⸗ 
ton zu, die intereſſiert, ja beluſtigt die Vorgänge 
verfolgt hat. 

„Frau Grace Morton, nicht wahr?“ Meirichs 
ze ift tadellos. „Wenn ich nicht irre, wurde 
ich Ihnen beim Empfang des ameri aniſchen Kon⸗ 
ſuls vorgeſtellt ... Kommiſſar Meirich. 

„Das kann 1 beſtätigt die Amerikane⸗ 
rin und betrachtet gelaſſen den Herrn im kor⸗ 
rekten Abendanzug, der eigentlich gar nicht ihrer 
Vorſtellung von einem „Polizeikommiſſar“ ent⸗ 
ſpricht. „Ich lam mit Doktor Richter, um deſſen 


Braut abzuholen.“ 


Wie wir erfahren, ſollen nach dem Luzerner 
Sendeplan die Sendeenergien verſchiedener deut⸗ 


lans Sendeenergie ſoll auf 100 kW. pere 
ſtärkt werden. Ebenſo ift damit zu rechnen, daß 
verſtärkt 


heit ſchlecht Sei, 
verleitet haben. Der 12. November 1933 habe b 


wie 


Breslaus Gendeenergie wird auf |.Dem treuen Paladin Adolf Hitlers" 


Die Schutzpolizei feiert den 
Geburtstag des Miniſterpräſidenten 


Hermann Göring, ſo führte der Polizeiprä⸗ 
ſident aus, ſei bereits Ei der letzte Führer der 
Flugzeugſtaffel R ichthofen in die Nach 
ſchichte des deutſchen Volkes eingegangen. 
dem Kriege habe er ſich ſchon im Hate 1921 aan 
Hitler angeſchloſſen und fei feit dieſer Zeit 


der treneite Gefolgsmann und ſpätere ennite 
Mitarbeiter des Führers 


geworden. Am 9. November 1923 habe er ſeine 
Treue zur Bewegung vor der Feldherru⸗ 
halle in Mün mit ſeinem Blute beſiegelt. 
Schwer verwundet habe er vor der Verfolgung der 
hörden im Auslande Zuflucht ſuchen müſſen. 
Seine ihn auf der Flucht treu begleitende Gattin 
habe ſich dabei den Todeskeim geholt. Göring habe 
dieſe Schickſalsſchläge überwunden und ſich, als er 
wieder nach Deutſchland zurückkehren durfte, mit 
glühender Energie und doppeltem Eifer für die 
Bewegung eingeſetzt. Er, der Stabschef Röhm, 
Dr Goebbels, Dr Frick und andere ſeien die⸗ 
jenigen geweſen, die im Verein mit dem Führer 
die Vorbedingungen für den Sieg ſchufen. Noch in 
den letzten Tagen des } 
Austritt Straſſers aus der Partei verſucht 
wurde, zwiſchen dem Führer und feinen Gefolgs⸗ 
leuten einen Zwieſpalt zu ſchaffen, habe Göring in 
der entſcheidenden Verſammlung in höchſter Er⸗ 
regung auf den Tiſch geſchlagen und gerufen: 


„Ein Schuft, wer dem Führer untreu wird!“ 


Unter dem Eindruck ſeiner Worte habe es bei 
den Anweſenden gar keinen Zweifel an der 
Treue zum Führer und damit an dem endgültigen 
Siege mehr gegeben. 

Als Miniſterpräſident und oberſter 
Führer der Preußiſchen Polizei ſei er 
folgerichtig ſeinen Weg Henne er ſei unerbitt⸗ 
lich geweſen bei dem Kampfe gegen Kommunismus 
und Marxismus, aber auch großzügig und milde 
bei der Anwendung des Berufsbeamtengeſetzes. 
Genau wie der Führer ſtehe auch Göring auf dem 
Standpunkt, daß das Volk nicht in feiner Geſamt⸗ 
ſondern nur die Führer, e e3 
ei⸗ 
den recht gegeben. 

Polizeipräſident Ramshopn teilte mit, daß 
er an den Miniſterpräſidenten folgendes 


Telegramm 


gerichtet habe: 
Im Namen aller Beamten, Angeſtellten und |; 
Arbeiter des Polizeipräſidiums des oberſchle⸗ 


„Ah ... Sie kennen Doktor JJ... v p San Onkel Wien und 
räulein Berger?“ Meirich ift erſtaunt. „Aber 
err de Silva und Herr Pasquale ſind Ihnen 

doch ein nicht unbekannt?“ 

„ich kenne ſie. Verſtößt das vielleicht 
gegen die Geſetze ?? Grace lächelt aufreizend ſpöt⸗ 
tijh. „Wollen Sie mich etwa verhaften, wie 
dieſen armen Pasquale?“ 

„Herr Pasquale iſt nicht verhaftet, ich möchte 
nur nachher ungeſtört mit ihm ſprechen“, berichtigt 
der Kommiſſar, um dann nach kurzem Zaudern 
in ſehr feſtem Ton fortzufahren. 5 darf Ihnen 

ht jetzt ein Auto beſorgen AT Es ijt 
Belfer, wenn Sie Ihr Hotel 1 6 
ich hatte aber die Abſicht, heute noch 

Grace gibt fiH keine Rechenſchaft 


” 


an tanzen!” 


darüber, warum jie dieſen Kommiſſar im Smo⸗ f 


king unbedingt aus ſeiner Ruhe bringen will. 
„Da kann ich Ihnen leider nicht Geſellſchaft 
leiſten, gnädige Frau.“ Er winkt einem Beam⸗ 
ten und läßt eine Taxe beſorgen. „Ich werde mir 
erlauben, Sie morgen in Ihrem Hotel aufzu⸗ 
ſuchen, um Ihnen u Fragen vorzulegen.“ 
Nun ſtehen fie vor dem Treppenabſatz, bis wo⸗ 
hin Meirich die Amerikanerin geleitet hat. 
„Bitte ...“, pariert Grace lachend. „Ich 
werde vor Neugierde nicht ſchlafen können!“ 
Nachdenklich kehrt Meirich in den Barraum 
zurück, wo ſeine Beamten die Ausweiſe der an⸗ 
deren Gäſte geprüft haben. Von de Silva iſt 


bisher keine Spur gefunden worden. Er muß 
im letzten Augenblick e ſein. 


„Sit ſie nett?“ e Berger ſitzt auf dem 
wackeligen Seſſel in ihrem Zimmer und ift faſt 
ganz nüchtern geworden. Nur ihr Arm ſchmerzt 
ein weni von Hans Richters allzu feſtem „Ret⸗ 
tungsgriff“. 

„Wir wollen doch nicht von Frau Morton 
ſprechen, ſondern ...“ Hans hat auf dem Nach⸗ 
e kaum ein Wort geſagt, und jetzt läuft 
er mit langen Schritten im Ammer auf und ab. 

„Aber ich möchte doch wiſſen . ..“ Lottes 
Lachen klingt doch noch etwas weinfelig. „Ueber⸗ 
haupt luſtig! Ich ſollte Geſellſchafterin bei 
der Amerikanerin werden, und pieneen leistet 
ihr mein Bräutigam Geſellſcha 

„Jetzt wirſt du mir vielleicht noch Vorwürfe 
machen, nachdem ich dich aus der unmöglichen 
Geſellſchaft herausholen, ja heraushauen mußte,“ 

„Nachdem du mit einer Millionärin. Ach, 
du fennit dieſe DIE Morton wahrſcheinlich ja 
ſchon lange, Hans. Sie hat eine Autopartie ge⸗ 
mami hat Silva geſagt. Wahrſcheinlich mit dir, 


Jahres 1932, als durch den ge 


| 


Polizeipräſident Aamshorn gelobt treue Gefolgſchaft 


Gleiwitz, 12. Januar. Anläßlich des Geburtstages des Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten fanden am Freitag für die Verwaltungs- und Krimi⸗ 
nalpolizei im Sitzungsſaal und für die Schutzpolizei im Hofe des Polizei⸗ 
präſidiums Gedenkfeiern ſtatt, bei denen Polizeipräſident, Brigade⸗ 
führer Ramshorn, in markigen Zügen die Perſönlichkeit des Natio- 
nalſozialiſten und Miniſterpräſidenten zeichnete. 


ſiſchen Induſtriegebietes wünſche ich von Her⸗ 
zen dem Miniſterpräſidenten Preußens, 
unſerem Hermann Göring, alles Gute. 


In unwandelbarer Treue und Verehrung 
verſichere ich dem treuen Paladin Adolf Hit- 
lers unbedingte Gefolgſchaft. 


Ramshorn. 
Polizeipräſident, Brigadeführer, Md R. 
$ 


Der 4, Geburtstag des Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Göring wurde auch von den ande- 
ven Inſpektionen im Induſtrierevier würdig be⸗ 


gangen. 
In Beuthen 


hatte die Schutzpolizei auf dem ach en 
hof Paradeaufſtellung genommen. Na 

ſchreiten der Front unter den Klängen des Prä⸗ 
ſentiermarſches würdigte der Kommandeur, Poli⸗ 
zeimajor Rothe, in einer temperamentvollen 
Anſprache die Negierungsverdienſte Görings, 

edachte ſeines Frontkämpfertums in Krieg und 
Frieden, ſeiner eiſernen Energie und ſeines Orga⸗ 

niſationsgenies und zeichnete insbeſondere Gö⸗ 
rings organiſatoriſche Hauptleiſtung, den Neuauf⸗ 
bau der Schutzpolizei. Nach einem b auf 
den Miniſterpräſidenten und auf das Vaterland 
und ſeine Führer erfolgte der Vorbeimarſch 

der drei Hundertſchaften. 


Auch in Hindenburg 


wurde unter dem Kommando von Polizeimajor 
Rothe des oberſten Chefs der preußiſchen Schutz⸗ 
polizei ehrend gedacht. 


Auch Heines gratuliert 


Breslau, 12. Januar 
Obergruppenführer Polſzeiprä ident 2% eines, 
Breslau, hat in ſeinem und im Namen oli⸗ 
zeipräſidiums dem Preußiſchen Minſſterprä then- 
ten Glückwünſche ausgeſprochen. 


; 600 Schüler 
im neunten Landſchuljahr 


Unter dem Vorſitz des Dezernenten bei der 
Schulabteilung der Renierung Dppeln, Pg. 
Diebe, fanden mit maß n Vertretern der 
Schulaufſichtsſtellen in 19 01 Beſprechungen 
über die Organiſation des neunten Land⸗ 
ſchuljahres in Oberſchleſien ſtatt. 600 ober⸗ 
ſchleſiſche Schüler folien neunten 
Landſchuljahr zugeführt werden. 


„Jetzt iſt aber Schluß!“ Mit einem Schritt 
ſteht Hans vor ihr, und wenn ſie ſich ein wenig 
wehrt und ſträubt, jo geſchteht es eigentlich nur, 
um zu fühlen, wie ſtark und kraftvoll er ſie um⸗ 
klammert. 
„Mädel“, ſagte er mit einer plötzlich dunklen 
und leiſen Stimme. „Ich habe meine 561 
als Unverheirateter bekommen. Ich darf auch 
keine Frau ſehen laſſen. Aber jo laſſe ich dich 
nach dem, was wir heute erlebt haben, denn doch 
nicht ſechs Monate allein. Bei Herrn Pas- 
quale und Konſorten. Dein Nene Benehmen 
zeigt, daß du ein Kind biſt 
„Erlaube mal ... id. 
„Alſo, 
beſchwatzen läßt. 


u 


ein dummes, kleines Mädel, das ſich 

Slug! Du wirft 1 
bevor ich hinaufgehe. braucht weiter keiner 
Aber ein Rech gibt das mir, wenns 
28 Box 


zu wiſſen. 
nötig ſein ſollte, und dir gibts einen 
nicht, Lottemädel, du heirateſt mich do 


7. 


Als Frau Reiſinger ihrem Zimmerherrn Pas- 
ſie nicht ihre 
hau. „Herr 

u dem verſchlafenen jungen 
Manne im bunten S Kojama, „es tut mir recht 
leid, aber ich möcht Sie halt bitten, daß Sie 
ſich ein anderes Zimmer ſuchen, ja, und hier 
ſind die vierzig Mark zurück, die wo Sie, geſtern 
für die Fräulein Berger bezahlt haben.“ 

„Ja warum denn?“ Pasquale war erſt nach 
längerem Verhör von Meirich entlaſſen worden, 
dabei hatte er zwax Silva 1 ſich In 
aber in jeder Hinsicht entlaſtet. 19 war noch 
ziemlich latzenjämmerlich zumute, aber er be⸗ 
mühte ſich ſeine gewohnte Liebenswürdigkeit zu 
zeigen. „Sie haben wohl von unſerem kleinen 
Abenteuer gehört, wie? Aber das iſt ja alles 
wieder in ſchönſter Ordnung! Wiſſen Sie was, 
Sie könnten mir ein paar Blumen für Fräulein 
Berger beſorgen!“ 

„Die Fräulein Berger iſt mit dem Herrn Dok⸗ 
tor Richter ſchon ausgegangen ...“ Die Witwe 
trachtete ſchnell aus dem Zimmer zu kommen. 
Sie traute ihrer eigenen Verſchwiegenheit nicht 


quale das Frühſtück brachte, tru 
gewöhnliche heitere Miene zur 
ie „ſagte fie 


und fürchtete, 117 5 eingebildeten jungen Manne, 
der ſie, die achtbare Witwe Neiſinger aſt in eine 
nicht ganz ſaubere Machenſchaft derwickelt hätte, 
ſchließlich doch zu verraten, was ſie als bisher 
einzige Eingeweihte und ite er Trauzeugin 
wußte: Hans Richter und Lotte Berger heirateten 
in aller Schnelle und Heimlichkeit, noch bevor 
der poron auf den Berg ging! 


(Sortfegung folat). 


Deutschland Ungarn 


Das Frankfurter Stadion war bereits 
einmal Schauplatz eines alles in ſeinen Bann 
ſchlagenden Länderſpiels. Damals hieß der Geg⸗ 
ner Italien. Ueber 40 000 Menſchen waren ver⸗ 
ſammelt, fie erlebten einen heiß erkämpften 2:0- 
Sieg der Italiener. Auch diesmal darf man auf 
über 40 000 Zuſchauer rechnen, find doch die Un- 

geri mit beſonderem Intereſſe erwartete Gegner. 
Seit jeher hatten wir gegen ſie einen ſchweren 
Stand. Von den bisherigen zehn Spielen konnte 
Deutſchland nur zwei gewinnen: 1920 in Berlin 
mit 1:0 und 1930 in Dresden mit 5:3. Drei Spiele 


endeten unentſchieden, fünf Treffen gingen ver⸗ 
loren, darunter das letzte im Oktober 1932 in 
Budapeſt mit 1:2, bei dem R. Malik das einzige 
Tor Deutſchlands ſchoß. Dieſe letzte Schlappe 
wünſchen wir auszumerzen. Das Zeug dazu hat 
unſere Mannſchaft in jeder Weiſe, beſonders aber 
dann, wenn ſie den Kampfgeiſt aufbringt, den 
jene deutſche Elf zeigte, die das denkwürdige Spiel 
1930 in Dresden nach einem Pauſenrückſtand von 
0:3 noch mit 5:3 Toren ſiegreich aus dem Feuer 
riß. Dem belgiſchen Schiedsrichter L. Baert 
werden ſich folgende Mannſchaften ſtellen: 


Deutſchland: Kreß 
Haringer Stubb 
Gramlich Goldbrunner Oehm 
Lehner Lachner Conen Noack Politz 
+ 
Titkos Toldi Pol gar Sztrigan Fenyveſi 
Szalay Szües Seres 
Biro Sternberg 
Ungarn: 
Die deutſchen Spieler find zu bekannt, als daß techniſcher Hinſicht wird die ungariſche Mannſchaft 


man ſich mit ihnen im einzelnen befaſſen müßte. 
Die Hauptſache iſt, ſie finden ſich zu einer wirk⸗ 
lichen Mannſchaft zuſammen und bringen fer 
ner das unbedingt nötige Selbſtvertrauen, 
durch nichts zu entmutigenden Kampfgeiſt und un⸗ 
zerbrechlichen Siegeswillen mit. 

Am ungariſchen Spieler ſchlechthin 
ſchätzen wir feine ſtets hochentwickelte Technik, 
Körperbeherrſchung und das mitunter nach ita⸗ 
lieniſcher Art hervorſprudelnde Temperament. In 


keinesfalls enttäuſchen. Mit Ausnahme von 
Seres und Sztrigan fanden ſämtliche Spie⸗ 
ler bereits wiederholt in der Nationalmannſchaft 
Verwendung, Saroſi und Tol di ſchon 16- bzw. 
lámal. Die Aufgabe für unſere Mannſchaft ift 
ſchwer, umſo ſchwerer wird aber auch der Erfolg 
wiegen. Wie ein Mann muß die deutſche Fußball⸗ 
gemeinde am Sonntag hinter ihrer Mannſchaft 
ſtehen, kann fie doch — das Dresdner Beiſpiel 
zeigte es — Wegbereiter eines deut 
ſchen Sieges ſein. ; 


Fußhallmeisterschaft in voller Fahrt 


580 02 in Hindenburg — In Breslau: Hertha gegen FV. 06 und Vorwärts gegen VR. Gleiwitz 
Hoyerswerda in Ratibor — Beuthen 09 gastiert beim Tabellenletzten 


Nachdem am vergangenen Sonntag die zweite 
Serie der ſchleſiſchen Gauliga mit drei Begegnun⸗ 
gen geſtartet worden iſt, herrſcht am zweiten Spiel⸗ 
tage der zweiten Serie wieder voller Betrieb. 
Alle 10 Mannſchaften find tätig. Die Lage in der 
Tabelle ift ziemlich klar. Breslau 02 behauptet 
ſicher die Spitze, allerdings iſt Beuthen 09 den 
Breslauern auf den Ferſen. Eine zweite Gruppe 
umfaßt Vorwärts, Hertha und etwas zurück zur 
Ueberraſchung noch Hoyerswerda. Die dritte 
Gruppe iſt mit Preußen Hindenburg, Vorwärts⸗ 
Raſenſport Gleiwitz und Ratibor 03 rein ober⸗ 
arid, Den Schluß machen Breslau 06 und 

TC. Görlitz, wobei die Oberlauſitzer um zwei 


Verluſtpunkte ſchlechter ſind. Die Spiele des kom⸗ 
menden Sonntags bringen fünf recht intereſſante 
Paarungen, die für die Geſtaltung der Tabelle 
— ſowohl „oben“ wie „unten“ — von einiger Be- 
deutung ſein werden. Angeſetzt ſind folgende 
Treffen: 


SE Hertha Breslau — Breslauer FV 06. 

SE Vorwärts Breslau — Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz. 

Preußen Hindenburg — Breslauer SV 02. 

Ratibor 03 — SB Hoyerswerda 

STE Görlitz — Beuthen 09. 


Kunstlaufmeisterschaften 
in Hindenburg 


Am Sonntag kommen in Hindenburg die 
Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften im Kunſtlauf 
mit über 82 Bewerbern aus allen Eislaufvereinen 
und Eislaufabteilungen unſerer Provinz zum 
Austrag. Als Kampfbahn dient die Schwimmeis⸗ 
bahn des AT V. Hindenburg auf dem Ge- 
lände der Donnersmarckhütte. Nach der Preis- 
richterſitzung um 9 Uhr im Eishaus beginnen 
die Prüfungen für das Juniorlaufen Hier wer⸗ 
den zuerſt die Schulfiguren ausgefahren, an- 
ſchließend die Pflichtfiguren der Meiſter⸗ 
ſchaftsanwärter. Um 14 Uhr beginnen die ver⸗ 
ſchiedenen Kürlaufen der Junioren und Mei⸗ 
ſter. Zuletzt wird das Paarlaufen der Junior⸗ 
und Meiſterpaare durchgeführt. An das Kuuſt⸗ 
laufen ſchließt ſich ein Werbe ⸗Eishockey⸗ 
ſpiel an. 


Breslauer Eislaufverein 
Kreismeiſter im Eishockey 


Vereinigung Breslauer Eisläufer 
knapp 3:2 geſchlagen 
Das Entſcheidungsſpiel um die Kreismeiſter⸗ 
ſchaft von Breslau im Eishockey zwiſchen dem 
Breslauer Eislaufverein und der Vereinigung 
Breslauer Eisläufer ſah auf der Eisbahn des 
Breslauer EV. den BEV. knapp mit 3:2 erfolg⸗ 
reich. Der Kampf wurde änßerſt erbittert 


durchgeführt. Beide Mannſchaften befinden ſich 
augenblicklich noch in einer recht mäßigen Form, 
trotzdem verlief die Begegnung recht ſpannend. 
Gleich im erſten Drittel wird der Kampf ſehr 
forſch durchgeführt. Es dauert gar nicht lange, und 
der BEV. führt 1:0 durch Scholz. Doch die 
Freude währt nicht lange, und die VYE. hat den 
Ausgleich erzwungen. Dann läuft Loſſe aus der 
Verteidigung nach vorn und bringt zur Ueber⸗ 
raſchung VBE. mit 2:1 in Führung. Noch vor 
Schluß des erſten Drittels aber hat BEV. durch 
Scholz das Ergebnis auf 2:2 geſtellt. — Im 
zweiten Drittel ſtürmt der BEV. ſofort vor, 
Scholz übernimmt die Scheibe, umſpielt einen 
Verteidiger und ſchießt unhaltbar ein. Damit iſt 
das Spiel entſchieden, denn weitere Tore fallen 
nicht mehr. Das Treffen nimmt an Härte zu. 
Beim BEV. war Scholz zweifellos der weitaus 
beſte Spieler, auf der Gegenſeite war nur Loſſe 
mehr als gut. Alle übrigen ſpielten unter Durch⸗ 
ſchnitt. Auf beiden Seiten vermißte man jedoch 
das genaue Zuſpiel und taktiſche Ueberlegenheit. 
Der Breslauer EV. wird am kommenden 
Sonntag in Görlitz gegen den dortigen Eislauf⸗ 
verein im Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft an⸗ 
treten. Bei der augenblicklichen Form der Bres⸗ 
lauer haben dieſe kaum Ausſichten auf einen Sieg, 
zumal ſich die Görlitzer in allerbeſter Verfaſſung 
befinden ſollen. au: 


Zum Fußball-Länderkampf in Frankfurt 


Die Skizunft in Wildgrund 


Bei Neuſtadt im Wildgrund des Biſchofs⸗ 
koppengebietes wird Sonntag beſtimmt der tra⸗ 
ditionelle Oberſchleſierlanglauf über 16 
Kilometer ausgetragen, der von der Förſterei 
Annahof bis zur Seiffenthalbaude führt. Die Ge- 
ſamtſteigung der Rennſtrecke beträgt 350 Meter. 
Die zahlreichen Teilnehmer werden in vier Klaſſen 
geſtartet. Für die Damen, Jungmannen und männ- 
liche Jugend iſt ein Abfahrtslauf über 


5 Kilometer vorgeſehen. Den Titel hat Stützel 
Neuſtadt, zu verteidigen, was ihm aber ſehr [ómet 
fallen ſollte, wenn Heinz Striſchek, Bad Reina 
erz, und Hubert Häring, Hirſchberg, ihr zuge⸗ 
ſagtes Erſcheinen wahrmachen. Außerdem inter⸗ 
eſſiert noch ein zu gleicher Zeit im Wildgrund 
ſtattfindender Jugendſkitag des Bezirks 
Oberſchleſien im Deutſchen Skiſportverband. 


Beuthen 09 gegen EV. Gleiwitz in Beuthen 


In der Oberſchleſiſchen Eishockey⸗ 
Meiſterſchaft beginnt heute der zweite und 
entſcheidende Abſchnitt. Mit 6:0 Punkten führt 
Beuthen 09 die Tabelle vor dem EV Hin⸗ 
denburg mit 4:2, dem EB Gleiwitz mit 2:4 
und Grin- Gold Beuthen mit 0:6 Hunt- 
ten an. Die letzten Spiele werden bei dieſem 
Tabellenſtand, der noch alle Möglichkeiten offen 
läßt, von entſcheidender Bedeutung feii. 

„Die große Frage in dieſem Meiſterſchaftsringen 
iſt die, ob es Beuthen 09 gelingen wird, dem EV. 
Hindenburg den Titel zu entreißen. Schon im 
vergangenen Jahre hatten die Oger das Ziel fait 
erreicht, als ſie über den EV. Gleiwitz unerwartet 
ſtrauchelten. Auch diesmal muß der EV. Glei⸗ 
witz als Ueberraſchungsmannſchaft gefürchtet 


werden, die Gleiwitzer find durch ihre fih ſtändig! 


ſteigernde Form durchaus in der Lage, einen der 
Favoriten zur Strecke zu bringen. Nach dem gro⸗ 
ßen Erfolge der Oger in Hindenburg werden fie 
ſich morgen, wenn ſie um 14.30 Uhr auf der Spritz⸗ 
eisbahn in der Beuthener Promenade den Glei⸗ 
witzern zum Kampfe ſtellen, beſonders vorſehen, 
um nicht wieder eine unangenehme Ueberraſchung 
zu erleben. Bei der großartigen Form kann man 
den Ogern auch einen knappen Sieg zutrauen. 

Das zweite für dieſen Sonntag in Hindenburg 
vorgeſehene Meiſterſchaftsſpiel findet nicht ſtatt, 
da Grün-Gold Beuthen auf Grund der Vorfälle 
am Mittwoch nach dem Spiel 09 — EV Hinden- 
burg kampflos auf die Punkte gegen den EV. Hin⸗ 
denburg verzichtet hat. 


Heuthener 
Tiſchtennis⸗Meiſterſchaften 


Zu den am Sonntag ſtattfindenden Stadt⸗ 
meiſterſchaften ſind ſehr viel Meldungen 
eingelaufen. Um die Abwicklung nicht zu gefähr⸗ 
den, wird in nicht weniger als in 10 Klaſſen ge⸗ 
ſpielt werden. Erfreulich ſtark iſt diesmal auch die 
Beteiligung der Damen. Um den Meiſtertitel 
der Herren wird es zwiſchen den ehemaligen Mei⸗ 
ſtern Roner und Haſſa ſowie den Nachwuchs⸗ 
ſpielern des TTC Schleſien ſpannende Kämpfe 
geben. Bei den Damen gelten Frl. Tabor und 
Frl. Malcher in der A Klaſſe als Favoritinnen. 
In der B⸗Klaſſe erwartet man Frl. Schönhorſt 
in Front. Das Turnier beginnt um 8 Uhr im 
Schützenhaus. Die Entſcheidungskämpfe finden in 
den Nachmittagsſtunden ſtatt. 


Schmeling gegen Hamas 


Aus New No rk wird gedrahtet, daß die Ber- 
handlungen über einen Kampf zwiſchen Max 
Schmeling und King Levinſky ſich nun doch zer- 
ſchlagen haben. Schmelings Intereſſenvertreter 
hat nunmehr mit dem Manager des amerikaniſchen 
Schwergewichtlers Hamas neue Verhandlungen 
aufgenommen. Am kommenden Montag ſoll der 
Vertrag für einen 12⸗Runden⸗Kampf am 14. Fe- 
bruar in Philadelphia abgeſchloſſen werden. 
Schmeling ſoll 35 und Hamas 20 Prozent der Ein⸗ 
nahmen erhalten. 


96. Maunſchaftsmeiſterſchaft 
im Ringen 


Am Sonnabend, 20 Uhr, ſtehen ſich in der 
Kaltbadſchule in Gleiwitz um die Oberſchle⸗ 
ſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft 
Ringen die erſte Mannſchaft des K 
Beuthen und die zweite Garnitur des S C. 


Sonntags-Programm 


Beuthen: 

8 und ze: Stadtmeiſterſchaften im Tiſchtennis (GHiiker- 

11,00: fin. es Deutſchen Turnfeſtes (Kammerlicht⸗ 
piele). \ : 

14,80: Beuthen 09 — EV. Gleiwitz, OS. Eishocken⸗ 
meiſterſchaft (Spritzeisdahn in der Promenade). 

Gleiwitz: 

14,00: VfB. Gleiwitz Spielvereinigung⸗VfB. Beu⸗ 
then, Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe 


(Fahnſtadion). 

11,00: Reichsbahn Gleiwitz Germania Gleiche 
Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Reichs⸗ 

bahnſportplatz). 

Hindenburg: 

11,00: Seichſel Hindenburg SV. Miechowitz, Fuß⸗ 
meat ec der Bezirksklaſſe (Oeichſelſport⸗ 

ak). 


platz 
Preußen Hindenburg — Breslau 02, Fußball⸗ 


14,00: 
meiſterſchaft der Gauklaſſe (Preußenſportplatz, 
Steinhoffpark). 

14,00: Oberſchleſiſche e doften (ATV. 
Eisbahn an der Donnersmarckhütte). 

14,00: Deichſel Hindenburg — Germania Gleiwitz 
(Deichſelſportplatz). 

Ratibor: 


10,40: Ratibor 03 — SV. Hoyerswerda, Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft der Gauklaſſe (03. Platz). 

14,00: Preußen 06 
ga eee der Bezirksklaſſe (Preußen⸗ 


Platz). 

SV. Oſtrog — SB. Delbrück Hindenburg, Fup- 

Pon 0. e der Bezirksklaſſe (Oſtrog⸗Sport⸗ 

platz). 

Kandezin: 5 

14,00: Reichsbahn Kandrzin — SB, Neudorf, Fußball- 
1 0 der Bezirksklaſſe (Reichsbahnſport⸗ 
platz). 

Neuſtadt: 

9 und 13,30: Skiwettkämpfe des Bezirks I, Oberſchleſien, 

in Wildgrund (Biſchofskoppengebiet). 


14,00: 


Heros 03 Gleiwitz gegenüber. Beide Mann⸗ 


ſchaften haben ſchon viele Verluſtpunkte zu ver⸗ 
zeichnen, ſo daß ſie allergrößte Anſtrengungen 
machen werden, durch entſcheidende Siege den ver⸗ 
lorenen Boden aufzuholen. Die Kämpfe werden 
im Vor⸗ und Rückkampf ausgetragen, ſo daß 12 
Begegnungen auf dem Programm ſtehen. 


Jeutſchlands 
neuer Rennwagen läuft 


Die erſten Verſuche mit dem Porſche⸗Wagen ; i 


auf der Avus 


Vor Obergruppenführer Hühnlein, 
Reichsſportführer von ch a mmer 


dem 
und 


Oſten und einer Gruppe Intereſſenten wurden t 


am Freitag abend auf der Avus Rennverſuche mit 
dem neuen Porſche⸗ Wagen unternommen, 
Hans Stuck und Burggaller ſaßen am Renie 


ſteuer. Der ſilbrige Wagen, der eine halb fiſch⸗„ 


halb torpedoähnliche Form hat, wurde nicht voll 


Ratibor — Sportfreunde Ratibor, 


ausgefahren, und jo blieben die Geſchwindig⸗ 


keiten noch unter den Zeiten, die bisher auf der 


Avus erzielt waren. Die Fahrer hüllten jid, | 
als fte über die Möglichkeiten des Wagens befragt 
i Am Nachmittog er⸗ 


wurden, in Schweigen. 
ſchien für den Führer, der leider verhindert war, 


ſein Adjutant Oberleutnant Brückner, der ſich 


vom Erbaner eingehend berichten ließ. 
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* Auflöſung des Landwirtſchaftlichen Vereins. 
aut Verfügung des Landesbauerführers 


tibor mit Ende 1933 für aufgelöſt erklärt. 
Das Vermögen des Vereins, der auf ein 120jäh⸗ 
riges Beſtehen zurückblicken kann, é 
Sondervermögen dem Reichsnährſtand über⸗ 
wieſen. Damit iſt jede weitere Tätigkeit des 
Vereins, an deſſen Spitze feit langen Jahren 
Major a. D. von Szymonſki, Ezerwentzütz, 
und Güterdirektor Pfitzſterer, Tworkau, 
ſtanden, erloſchen. 

» Zuſammenſchluß der Juhrunternehmer. 
I Sonntag vorm. findet in der Zentralhalle eine 
Verſammlung aller Fuhrunternehmer des Qand- 
und Stadtkreiſes Ratibor zwecks Gründung 
eines Verbandes als Untergruppe des 
Landesverbandes des Ser e Fuhrgewerbes 


[Sitz Breslau) ſtatt. Der Führer des Landes⸗ 
pberbandes, Pohl, und Syndikus Dr Frome 
mer. Breslau, werden über die Reichstagung 
des Reichsverbandes der Fuhr⸗ und Kraftwagen⸗ 
perbände Deutſchlands in Hamburg ſowie über 
N 55 Einführung der Fuhrwerkskarte 
pprechen. 

» Beſtrafte Wilderer. Vor dem Erwei⸗ 
terten Schöffengericht unter Vorſitz von 
Amtsgerichtsrat Krömer kamen zwei Straf⸗ 
achen wegen unbefugten Waffenbeſitzes und 
b e zur Verhandlung. Der Arbeiter 
Alois B. aus Reinſchdorf, Krs. Cofel, wurde 
bon Forſtbeamten im Revier Falkenhorſt bei 
Birawa dabei betroffen, wie er mit einer pelades 
nen Karabiner⸗Piſtole den Wald durchſtreifte. 
Das Gericht erachtete den Angeklgten für über⸗ 
führt und erkannte auf eine Gefängnis⸗ 
krafe von vier Monaten. — Im zweiten 
3 119 betrat der einſchlägig vorbeſtrafte Schmied 
Alois B. aus Ratibor die Anklagebank, Dem 
Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, im Niedaner 


wofür er zu zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde. 


Coſol 


Schule für völkiſche Weltanſchauung. Im 
Saale des General- ih mann⸗Ebmnaffun 8 55 
ein Abend für völkiſche Weltanſchauung ſtatt, der 
außerordentlich gut beſucht war. Vor dem Vore 
trag brachte das Orcheſter des Gymnaſiums unter 
Leitung von Studienrat Stanjek einige Stücke 
zu Gehör. Kreisſchulungsleiter, Pa. A. W eig- 
mann hielt einen Vortrag über Adolf Hit⸗ 

lers „Mein Kampf“ Eindrucksvoll ſchilderte 
der Redner den Kampf Hitlers um die Befreiung 
des deutſchen Volkes bis zum endgülkigen Siege. 


Krauzburg 


80 Jahre alt. Der langfährige Obermeister 
der Konſtädter Schuhmacherinnung, Schuhmacher⸗ 
meiſter Gerſtenberger konnte feinen 8 0. Ge- 


art3tag begehen 
Verf 


; etzt. Der mit der Verwaltung des 
Schulratsbezirks I, Kreuzburg, betraute Schul⸗ 
rat Filor iſt in gleicher Eigenſchaft na 
Carlsruhe verſetzt worden. Schulrat Filor 
hat ſeine Stelle bereits angetreten. ; 
ng Führertagung der HJ. In der Aula des 
Lyzeums fand eine Führertagung ſämtlicher Ün- 
terführer des Unterbannes Kreuzburg ſtatt, an 
der über 200 Hitlerfungen teilnahmen Nach Wor⸗ 
ten des Unterbannführers ſprach der Preſſereferent 
über Schulungsfragen in der Hitlerjugend. 
Der Muſikreferent ſprach über die Pflege der 
Muſik in der HJ. und im beſonderen über die 
Ausgeſtaltung des Deutſchen Abends. 
* Der Radfahrerverein Meteor hielt feine 
Hauptperſammlung ab, die der Vorſitzende 
Schäfer leitete. Der Jahresbericht zeigte 
ein ſtarkes Anwachſen jugendlicher Mitglieder. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß der Verein dem 
Deutſchen Radfahrerbunde beigetreten iſt. Im 
kommenden Jahr wird ſich der Verein beſonders 
der Jugend annehmen. Die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes ergab: Schäfer, Vorſitzender, Wieje, 
2. Vorſitzender: Gnatzi, Schriftführer; Gies⸗ 
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Berl. Guben. Hutu 113½ 
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Hackethal Draht 47% 47% 
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B rem. Allg. C. 103% Halle Maschinen 55 58 
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en 


wurde der Landwirtſchaftliche Kreisverein Ra⸗ 


wurde als. 


i Revier unberechtigt die Jagd ausgeübt zu haben, 


-| Jungh. Gebr. 181 80% Sarotti 
Kali Aschersl. 


ia |. do. Guckau 


ler, Kaſſierer; Saalfahrwart Stockhaus. Am 

13. Januar wird der Verein mit feiner Saale 
mannſchaft in die Oeffentlichkeit treten, und zwar 
zugunſten der Winterhilfe. 


Roſen berg 
* Silbernes Ortsjubiläum Erzprieſter 

Herolds. Erzprieſter Herold, Zembowitz, konnte 
am Freitag fein ſilbernes Orts jubiläum 
feiern. Vor 25 Jahren wurde er als Pfarrer nach 
Zembowitz verſetzt. 

* Heimabend der NS. ⸗Frauenſchaft. Auf dem 
erſten Heimabend der NRS.⸗Frauenſchaft gab die 
Kreisleiterin das Arbeitsprogramm für die fol- 
genden Monate bekannt. So werden in Schnell. 
kurſen Handarbeiten für die im März 
ſtattfindende Ausſtellung in Gleiwitz „Die 
Deutſche Frau“ hergeſtellt. i 


Oppeln ; 
* Der Vaterländiſche Frauenverein im 
Dienſte der Winterhilfe. Der Vaterländiſche 


ferkel tun hat in dieſem Jahr von einem 
nterhaltungsabend in der üblichen Form Ab- 
ſtand genommen, veranſtaltete aber dafür in der 
evang. Kirche ein Kirchenkonzert, deſſen 
Reinertrag der Winterhilfe zufließt. In 
den Dienſt der guten Sache hatten ſich der Chor 
des Oppelner Muſtkvereins ſowie der Orcheſter⸗ 
verein und cand. med. Fritz Wawrzik für die 
Orgelpartien zur Verfügung geſtellt. 


Unter 
Zeitung des Chordirigenten Walter Petruſchke 
brachte der Muſikverein klangvolle Chöre alter 
Meiſter wie Orlando di Laſſo, Neger und Anto- 


niv. Lotti zu Gehör. Stimmungsvoll erklangen 
auch die Orgelkonzerte mit Orcheſterbegleitung, 
wobei wiederum das für Kirchenkonzerte wunder- 
bar geeignete neue Orgelwerk in Erſcheinung 
trat. cand med. Fritz Wawrzik brachte außerdem 
Werke von Bach, Reger und Händel zum Vor⸗ 
trag, wobei er ſich als Meiſter der Orgel erwies. 


Evang. Vortragsgemeinde. Die Evang. 
Vortragsgemeinde eröffnet die Reihe ihrer dies⸗ 
jährigen Aufklärungsvorträge am Montag mit 
einem Vortragsabend, für den Konſiſtorialrat 
Büchſel, Breslau, gewonnen worden iſt. der 
über das Thema „Ulrich Zwingli als Politiker 
und Kämpfer“ ſprechen wird. 


* Sadjpähagonifdie Arbeitsgemeinſchaft ober⸗ 
ſchleſiſcher Dipl.⸗Handelslehrer. Die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft hielt unter Vorſitz von Direktor 
Rein von der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
ihre erſte diesjährige Arbeitstagung in 
Oppeln ab. Dr. med. Schleuning, 
berg, ſprach über Bevölkerungsaufbau, Raſſen⸗ 
pflege, Erbgeſundheitspflegel. Im Anſchluß 
hieran berichtete Dipl.⸗Handelslehrer Liſchner 
über „Die Raſſe als treibende Kraft der Welt⸗ 
geſchichte“, Handelsoberlehrerin Wolff über 
„Die Möglichkeiten der Raſſenpflege“ und Dipl- 
Handelslehrer Lehmann über „Raſſenpflege 
And Schl a ee 
Stunde der ſchleſiſchen Dichter 
im Rundfunk | 
Am 23. d. M. bringt in der Stunde der ſchleſi⸗ 
ſchen Dichter der bekannte Verfaſſer des Kriegs⸗ 
buches „Nacht über Flandern“ Erich Hoinkis, 
feinem Schaffen zu Gehör. Dieſe 
Sendereihe iſt beſonders zu erwähnen, weil ſich 
ſämtliche ſchleſiſchen Dichter, die in 
dieſer. Reihe auftreten, in den Dienſt der 
Winterhilfe ſtellen, indem ſie ihr Honorar 
reſtlos dieſem großen Hilfswerk zufließen laſſen. 


Falken⸗ 


einiges aus 


Sprechſtunden für Auswanderungs willige 


Am Montag, dem 15. Januar, erfolgt im 
Landeshauſe zu Ratibor, Emil⸗Pyrkoſch⸗ 
Straße, und zwar im Sitzungszimmer des ehe⸗ 
maligen Provinzialausſchuſſes eine koſtenloſe Be⸗ 
ratung von Auswanderungsinter⸗ 
eſſenten. Der Leiter der amtlichen Auswan⸗ 
dererberatungsſtelle aus Breslau ift von 8—13 
Uhr und von 15—18 Uhr für jedermann zu 
ſprechen. 
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der Königsſtraße in Plettenberg eine 
daß ein Wohnhaus zuſamme 


ſehen läßt, auf das Undichtwerden der in 
unmittelbarer Nähe an dem Hauſe vorbeiführen⸗ 
den Ferngasleitung zurückzuführen ſein. 
Das Gas ſcheint durch die Erde in das Haus ge- 
drungen zu ſein und ſich dann entzündet zu haben. 
Eine Exploſion der Ferngasleitung ſelbſt iſt nicht 
erfolgt und, wie verſichert wird, auch techniſch 
unmöglich. : 

Die Urſache der Gasexploſion in Plettenberg 
konnte noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Nach dem Ausfagen der Anwohner der Kö⸗ 
nigsſtraße wurde um 8.50 Uhr die Plettenberger 
Polizei fernmündlich davon verſtändigt, daß in den 
Häuſern der Königsſtraße, die an die Gasleitung 
nicht angeſchloſſen ſind, ein 


ſtarker Gasgeruch 


wahrgenommen würde. Zwei bis drei Minuten 
danach erfolgte im Hauſe Selle die furchtbare, 
weithin hörbare Exploſion. Zu gleicher Zeit 
wurde das Haus von einer rieſigen Flamme 
eingehüllt und ſtürzte in ſich zuſammen. Im ſelben 
Augenblick ſchlug auch vor dem Hauſe Selle aus 
der Erde eine mächtige Flamme, und zwar an 
der Stelle, an der ſich die Hauptrohrleitung der 
Ferngasverſorgung befindet. Von dieſer Flamme 
wurde die Fran Hoyer, die vor dem Hauſe ſtand, 
lebensgefährlich verbrannt. Man vermutet, daß 


an der Gasleitung eine ſchad⸗ 
hafte Stelle 


entſtanden war und das ausſtrömende Gas ſeinen 
Weg in den in unmittelbarer Nähe liegenden Ab⸗ 
wäſſerungskanal und durch dieſen weiter in das 
anliegende Unglückshaus gefunden hat. 

Gegen Mittag iſt ein Arbeitszug der Hage⸗ 
ner Berufsfeuerwehr an der Unglücks⸗ 
ſtätte eingetroffen. Ein 10 jähriger Knabe, der im 
Hauſe weilte, wurde durch die Gewalt der Explo⸗ 
ſion aus dem Fenſter geſchleudert und ſo auf wun⸗ 
derbare Weiſe gerettet. 


Das Exploſionsunglück hat bisher 


vier Todesopfer 


gefordert. Die 45 Jahre alte Frau Hoyer, die 
durch die Stichflamme ſchwere Brandwunden 
erlitten hatte, iſt im Krankenhaus ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen. Zu gleicher Zeit wurde die 21- 
jährige Tochter der getöteten Frau Selle tot 
unter den Trümmern hervorgezogen. Während 
Beauftragte der Arnsberger Regierung und der 
Staatsanwaltſchaft Hagen an der Unglücksſtelle 
den bisher erfolgloſen Verſuch unternahmen, der 
Urſache der Kataſtrophe nachzugehen, ereignete ſich 
an der gleichen Stelle gegen 15%: Uhr eine zweite 
Exploſion. Ein dem eingeſtürzten Hauſe ge⸗ 
genüber liegendes Wohngebäude wurde beſchä⸗ 
digt. Durch die umherfliegenden Manere 
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Ferngasleitung undicht geworden 


Zwei ſchwere Gaserhlofionen 


4 Tote — Ein Haus in Trümmern 


[Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 12. Januar. Am Freitag, kurz vor 9 Uhr, ereignete ſich in 


Gasexploſion, die ſo heftig war, 
nſtürzte und ſofort in Flammen 


aufging. Vier Hausbewohner wurden unter den Trüm⸗ 
mern begraben. An den Bergungsarbeiten beteiligten fih neben der 
Feuerwehr auch SA. und SS. Zunä chſt gelang es eine ſchwerverletzte Fran 
zu bergen und ins Krankenhaus zu bringen. 
ſich noch unter den Trümmern. 


Drei Perſonen befanden 


Die Exploſton dürfte, ſoweit ſich bisher über- ſteine wurde ein Mann getroffen. Er erlitt 


einen Beinbruch. 

Die zweite Exploſion 
Schäden verurſacht. Etwa 120 Meter von dem 
Exploſionsort entfernt ſtürzte die ſteinerne Ein⸗ 
gangstreppe eines Hauſes unter gewaltigem Kra⸗ 
chen in ih zuſammen. Der Eigentümer des Han- 
ſes, der ſich gerade auf der Treppe befand, brach 
55 Beine und mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. 


Reue Mitglieder im 


Verwaltungsrat w heich bahn 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 12. Januar. Auf Grund des Para- 
graphen 11 der Geſellſchaft der Deutſchen Reichs⸗ 
ahn ſcheiden am 31. Dezember 1933 aus dem Ver⸗ 


waltungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft 


Dr. lien, Dr Klöckner, Köhler, Münch⸗ 
meher, Dr Stiehler und Dr Freiherr von 
Willmowſky aus. Ferner it Dr Schmitz 
infolge ſeiner Wahl zum Mitglied des Reichstages 
auf Grund des Paragraphen 10, Abſ. 1 der Ge- 
ſellſchaftsſatzung ausgeſchieden. 

Für die am 1. Januar 1934 beginnende drei- 
jährige Amtsdauer werden die Herren Köhler, 
Dr Stieler, Münchmeyer und Dr Frei⸗ 
herr von Willmowſky wieder zu Mitgliedern 
des Verwaltungsrats der Deutſchen Rei sbahn⸗ 
geſellſchaft ernannt. An Stelle Dr Klöckners 
wird Dr. Krupp von Bohlen and an Stelle 
Dr Schmitz wird für beffen bisherige noch bis 
zum 31 Dezember 1935 laufende Amtsperiode der 
Generalinſpektor für das Deutſche Straßenweſen, 
Dr.⸗Ing. Todt, ernannt. 


Das Schwurgericht verurteilte den 33jährigen 
Landarbeiter Mun Spöhr und deſſen Aljährige 
Ehefrau, argarete, geb. Hoffmann, 5 
Berlin⸗Friedrichsfelde „Kolonie Brandenburg 
wegen Kindesmordes zum Tode. 


Pw EE 
Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 


Breslau, 12. Januar. Am Brotgetreidemarkt 
keinerlei Belebung. Nach wie vor verhalten sich 
die Mühlen abwartend. Getreidelieferungen nach 
anderen Landesteilen rentieren bei dem an- 
dauernden Transportschwierigkeiten nicht, 
Hafergeschäft stetig. Im Gerstenhandel begegnen 
Industriewaren und : Brauqualitäten nur teil- 
weisem Interesse. Der Konsum ist bestrebt, 
seine alten zum Teil überfälligen Kontrakte zur 
Vermeidung der gesetzlichen Zuschläge am Ul- 
timo abzuwickeln. Futtermittel ruhig. Roggen- 
kleie kleinen Preisabschlag. Die übrigen Märkte 
ruhig.. 


Berlin, 12. Januar. Kupfer 41.25 B., 40.75 G. 
Blei 155 B., 14,75 6. Zink 195 B., 19 6. 

Berlin, 12. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 48,5. 


Diskontsätze 


New Vork. 2 % Prag.. 50% 

Zürich. . 2% London . , 2% 

Brüssel . 3½ % Paris. % 
Warschau 5% 


| Reichsschuldbuch-Forderungen | 


| Steuergutscheine | 


1934 1102 ¼ 102% Ausgabe I 
1935 . — AO 6%, April—Oktober 
1936 967%, 3 80 
1037 . 19358 980% fällig 1a ai be 55 
1938 92 92 — 
do. 1936 98½ — 99%. 
do. 1987 887 —590% 
[Ausländische Anleihen 40. 1098 8807970 
0 . 740 J 7% do. 1989 981/, — 97/5 
%% Cestert. S. Ja 1000 8987 
Schatz an w. 14 ; 13%, do. 1941 94 957/56 
4% Ung. Goldr. | 5 5,35 do. 1942 
4½0% do. St. R. 18 5,10 |5 do. 1948 
4½% do. 14 5,10 do. 1944 
4% Ung.Ver.Rte. | 0,25 | 0,25 do. 1945 94 ½ -05%, 
i Türk.Admin, 3.15 do. 1946 
e 50 do. 1947 | 
40% do. Zoll, 1911 | 51, | 520 | de. 


4% Kasch. O. Eb. 9% 
Lissab. Stadt anl. 34 837% 
—— ———— Hh. Y ——-— — — 


Banknotenkursa Berlin, 12. Januar 
G B G B 
Sovereigns 20,33 | 20,45 | Lattländische, — — 
20 Franos-St 18,16 | 16,22 f Litauısone 41.37 | 41,58 
Gold-Dollars 4,185) 4,20% Norwegische 68,51 | 68,79 
Amer. 1000-5 Doli. 2,64 2,66] Jesterr. große — — 
Z do. ż u. 1 Dou 2,64 | 2,06 do. 100 Sonili. 
Argentinische 0,627 Votif u. darunter z - 
dngiiscne,groBe 13,62 | 13,63 | Schwediscae 70,36 | 70,6% 
do. 1 Pfd. u. dar. 13,53 | 18,03 Schweizer gr. 80,99 | 81,81 
lürkische 183 | 1,89) do. ibo Franes 
Belgische 58,18 | 53,37 u. darunter 80,99 | 81,81 
Bulgarische — —_ | Spanische 34.43 | 34,62 
Dänische 60,73 | 80,97 | sone onoslow. 
Danziger 31,29 | 31,81 509) Kronen 
üsinische = — u. 1000 Kron. — — 
dinnische 5,98 | 6,02 | Isonecnoslow. 
Französische 16,33. | 10,84 500 Kr. u. dar. 12,08 | 12.12 
dollündische 188,21 | 103,00) Ungaeisone Be — 
italien. große 21,8041 \ ` 
do. 100 Lire Ostasten 
und darunte 21,89 | 21,97 | Kl. poln. Noten 
Jugeslawisehe 5,3 | 5,42 Gr. do. 48. 48,90 | 47.80 


hat ebenfalls ſchwere 


* 


D IAEE 


FER 


wahl am 12. November. 


Wirtschaftsaufgaben für 1934 


Wenn wir um die Jahreswende die Lage 
der deutschen Wirtschaft im ganzen 
betrachten, so kommen wir angesichts der un- 
zweifelhaften Belebung des inneren Marktes zu 
der Feststellung, daß wir das alles schon im 
vorigen Jahr, vielleicht sogar schon vor zwei 
Jahren hätten haben können. Schon im Novem- 
ber 1931 konnte man bei sorgfältigem Studium 
der Märkte die Voraussetzungen der 
Gesundung erkennen. Für alle Einsichtigen 
war es daher eine schmerzliche Enttäuschung, 
als die umfassende Deflationsverordnung vom 
Dezember 1931 nicht nur bereits geäußerte Hoff- 
nungen, sondern auch die in der Wirtschaft 
wirkenden. Heilungskräfte erstickte, Die 
nunmehr folgende 


Zeit dauernder Unsicherheit über die 
Entwieklung der Reichspolitik 


machte jede wirtschaftliche Disposition auf län- 
gere Sicht unmöglich, sodaß wir trotz der mit 
dem in der Mimsterer Rede des damaligen 
Reichskanzlers und heutigen Vizekanzlers ver- 
kündeten Programm verbundenen Stärkung der 


privatwirtschaftlichen Initiative das Jahr 1933 


mit einer Eröffnungsbilanz beginnen mußten, die 
noch ungünstiger war als die des Jahres 1932. 

Sieht man nun einmal von allen staatspoliti- 
schen Erfolgen der Regierung Adolf Hitlers 
ab, ohne zu verkennen, daß der Elan, mit dem 
sie erreicht wurden, sich dem wirtschaftlichen 
Unternehmungsgeist direkt auch mitgeteilt hat, 
so wird man feststellen können, daß allein schon 
durch die Sicherheit hinsichtlich der Stabilität 
der Regierung und damit des wirtschaftspoliti- 
schen und finanzpolitischen Kurses der Reichs- 
politik für die Wirtschaft ungeheuer viel gewon- 
nen wurde. Auch ohne die zusätzliche Wirkung 
der allgemeinen Begeisterung für die Aufbau- 
arbeit wäre die Gewißheit der Stabilität der 
Reichsgewalt ein wirtschaftspolitisches Faktum 
von gar. nicht zu unterschätzender Bedeutung 


gewesen. 


Die positiven Maßnahmen, mit denen 
die Reichsregierung ihren groß angelegten An- 
griff auf die Arbeitslosigkeit einge- 
leitet hat, sind ‚vielfach. vor allem im Ausland, 
mit einer sehr starken Skepsis beurteilt worden. 
Vor allem wandte man nur zu gern ein, daß ja 
frühere Versuche, durch umfangreiche öffent- 
liche Arbeiten eine Initialzündung 
zu geben, erfolglos geblieben sind. Diese 
Kritik geht aber am der Tatsache vorbei, daß 
jede länger dauernde wirtschaftliche Depression 
von einer seelischen Depression. be- 
gleitet und durch sie außerordentlich verschärft 
wird. In jeder derartigen Krise kommt man ein- 
mal zu dem, was gelegentlich als Streik der 
Untermehmer bezeichnet wurde, womit mam 
natürlich nicht eine bewußte Arbeitsniederle- 
gung, sondern das Aufhören der Unter- 
nehmungslust meint. Dieses auf Mangel 
an Vertrauen in die Sicherheit der Verhältnisse 
zurückzuführende Schwinden der Unterneh- 
mungslust kann durch mechanische Ankurbe- 
lungsmaßnahmen niemals überwunden werden. 
Es läßt sich aber unter Umständen sehr schnell 
überwinden, wenn ganz große politische Ereig- 
nisse eintreten, noch dazu Ereignisse, die, wie 
oben schon erwähnt, gegeignet sind, das Ver- 
trauen in die Stabilität der Reichspolitik zu be- 
gründen. Das ist für Deutschland in zwei maT- 
kanten Ereignissen geschehen, in der Ueber- 
nahme der Regierungsgewalt durch Adolf Hitler 
und in der Vertrauenskundgebun.g des 
ganzen deutschen Volkes zu seiner Führung 
durch die Volksabstimmung und die Reichstags- 
Wir stellen also fest, 
daß auch derjenige,. der gewohnt ist, die wirt- 
schaftlichen Zusammenhänge ganz nüchtern zu 
betrachten und sich ohne jedes Pathos über die 
wirtschaftlichen Verhältnisse auszusprechen, die 


‘sichtbaren und zahlenmäßig meßbaren wirt- 


schaftlichen Erfolge der Reichspolitik feststellen 
muß und darüber hinaus das Vertrauen be- 
Stätigem muß, daß die Voraussetzungen für eine 
weitere Entwicklung in diesem Sinne in Deutsch- 
land vorhanden sind. 


‚schafft. 


Regierung gestellt ist, sondern eine wirtschaft- 
liche Aufgabe, die dem deutschen Volke und ins- 
besondere dem deutschen Unternehmer- 
tum gestellt ist. Es kommt nunmehr darauf an, 
daß die so erfreulich entwickelte Initiative und 
Risikobereitschaft des deutschen Unternehmer- 
tums in den kommenden Monaten anhält, 
wächst und dadurch rückwirkend neue Im- 
pulse auch für die nicht unmittelbar an der Füh- 
rung der wirtschaftlichen Dinge Beteiligten 
Daß das letzte keine mechanisch mate- 
rielle Angelegenheit ist, sondern eine Frage des 
Geistes, der den einzelnen beherrscht, hat der 
Reichswirtschaftsminister Dr, Schmidt klar 
und verständlich gesagt, Es ist ihm beizupflich- 
ten, daß auch in der Wirtschaft die Institutionen, 
das, was sie sind, immer nur durch die Men- 
schen sind, die sie tragen, und daß infolge- 
dessen eine dem ‚Ganzen dienende Entwicklung 
der Wirtschaft, selbst wenn sie weitestgehend 
von der Initiative des Unternehmertums im enge- 
ren Sinne abhängt oder gerade weil sie davon 
abhängt, wertvolle Ergebnisse nur damn zeitigt, 
wenn der Geist gesund ist, von dem die Initiative 


ausgeht, Das ist keine billige Phrase, das Wort 
von dem gesunden Geist, sondern es bedeutet 
einfach schlichte intellektuelle 


Aufrichtigkeit in der Beobachtung der 
\ Märkte 


und in der Durchführung der sich hieraus für 
den Alltag ergebenden geschäftlichen Forderun- 
gen. Das heißt mit anderen Worten, man muß 
sich frei halten von Vorstellungen, die der Wirt- 
schaft fremd sind, denn auch die: Wirtschaft 
eines großen Volkes ist ein technisches 
Kunstwerk, das gewiß seinen letzten Sinn 
von der Gesinnung erhält, das aber eben als 
Kunstwerk auch das Können bei denjenigen vor- 
aussetzt, denen seine Pflege anvertraut ist, und 
dieses Können ist im Bereiche der Wirtschaft 
immer etwas rechenhaft Rationales, Wir erwar- 
ten also vom Jahre 1934 für die Wirtschaft kein 
Wunder, sondern wir erwarten mit einer gewis- 
sen Selbstverständlichkeit, daß sie im Zeichen 
der Stabilität der staatlichen Verhältnisse auf 
der Grundlage einer genügend weit fortgeschrit- 
tenen bilanzmäßigen Konsolidierung. die pri- 
vatwirtschaftlichen Forderungen 
des Tages erfüllt. Wenn das geschieht, wird 
das Jahr 1934 kein schlechtes Jahr werden. 


Verkehrsbelebung 
bei der Reichspost 


Wie der Bericht der Reichsbahn, so zeigt auch 
derjenige der Deutschen Reichspost, 
daß das Jahr 1933 eine Belebung des Ver- 
kehrs gebracht hat, ohne jedoch die Ziffern 
des Jahres 1932 jetzt schon zu erreichen. Der 
Gesamtverkehr in der Zeit von Januar bis 
November 1933 — für Dezember liegt das Ergeb- 
nis noch nicht vor — blieb zwar gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des Vorjahres noch größten- 
teils zurück, doch sind die Rückgänge allge- 
mein wesentlich niedriger als im Jahre 1932. 


Eine erfreuliche Zunahme (6,5 v. H.) ist 
beim Paketverkehr zu verzeichnen. 


Eine ganze Reihe von Vertriebsverbes- 
serungen wurde eingeführt. Die Verbindun- 
gen nach dem Ausland sind vermehrt und 
vervollkommnet worden. 

Die Verkehrsschrumpfung im Kraftpostbetrieb 
scheint im wesentlichen zum Stillstand gekom- 
men zu sein. Kraftpostlinien wurden im allge- 
meinen nieht aufgehoben, um die Bemühungen 
zur Wiederbelebung der Wirtschaft nicht zu er- 
schweren. ; 


Die Umstellung der Postversorgung 
des platten Landes 


unter Benutzung von Kraftwagen und Einrich- 
tung von Poststellen in den von den Kraftwagen 
berührten Orten wurde weiter ausgebaut, 
Zu den Ende März 1933 bestehenden 1346 Land- 
kraftposten sind bis Ende November 105 hinzu- 
getreten. Durch die Landpostverkraftung wer- 
den jetzt über zehn Millionen Landbewohner ver- 
sorgt. 

Das Luftpostnetz umfaßte im Sommer 1933 
% Linien und verband das Deutsche Reich mit 
fast allen Ländern Europas. Im Winter 1933/1934 
— November bis Februar — werden 36 Linien 
beflogen. Auf einigen wenigen Flugstrecken 
wurden besondere Reichspostflüge, 
vorwiegend Nachtflüge, durchgeführt. Auch die 
am 1. November von der Deutschen Reichsbahn- 
Gesellschaft eingeriehteten Nachtflüge von 
Berlin nach Königsberg (Pr.) werden in starkem 
Umfange zur Postbeförderung benutzt. Da die 
auf dieser Strecke verkehrenden Reichsbahnflug- 
zeuge ein weggefallenes Schnellzugpaar ersetzen 
sollen, werden mit ihnen nicht nur die Luftpost- 
sendumgen, sondern auch gewöhnliche 
Briefsendungen, für die kein Luftpost- 
zuschlag entrichtet ist, befördert. 

Der Rundfunk entwickelt sich weiter günstig. 


Die Aufgabe des Jahres 1934 ist daher weni-|Die Teilnehmerzahl ist nach der nationalsozia- 


ger eine wirtschaftspolitische Aufgabe, die der listischen Umformung 


des Rundfunks auf 
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Berliner Börse 


Renten weiter fest 

Berlin, 12. Januar. Die Lage war wenig ver- 
ändert, Aktien zugunsten . des Rentenmarktes 
weiter vernachlässigt und uneinheitlich. Renten 
trotz nachlassenden Geschäftes weiter fest, wo- 
bei neue Tauschoperationen vorgenom- 
men wurden. Inwieweit die Reichsbank 
die Bewegung unterstützt, wird man erst im 
nächsten Ausweis erkennen können, Eine ge- 
wisse Anregung geht von den festen Auslands- 
börsen und dem weiter leichten heimischen Geld- 
markt aus. Besondere Nachrichten aus der 
Wirtschaft diegen nicht vor. Abweichungen von 
mehr als 1 Prozent nach oben und unten an den 
Aktienmärkten äußerst selten. Aku 1% Prozent 
höher, Chadeaktien ebenfalls als Valuta- 
papier plus 4% Mark, sonst nur noch Rheinstahl 
plus 1% Prozent, andererseits Allg. Lokal und 
Kraft, Thüringer Gas, Engelhardt Brauerei, 
Konti-Gummi und J. Berger 1% bis 2% Prozent 
niedriger. Von deutschen Anleihen Alt- 
besitz bei großen Umsätzen anfangs % Prozent 
und im Verlaufe nochmals % Prozent höher, 
Neubesitz büßt ihren Anfangsgewinn von 15 Pf. 
später wieder ein. Reichsschuldbuch- 
forderungen ruhig, späte Fälligkeiten 94% 
Prozent. Reichsmarkdollarbonds wei 
ter recht lebhaft, aber eher etwas abbröckelnd. 
Auch nach den ersten Kursen uneinheitlich, 
Aktien, besonders Montane, leicht erholt. 
Aku erneut % Prozent fester, Geld unverändert, 


Bei einigem Geschäft. in Spezialwerten Tendenz 
an den Aktienmärkten im Verlaufe etwas freund- 
licher. Conti-Gummi um 1 Prozent erholt. Reichs- 
bank um einm weiteres Prozent gebessert. Am 
Rentenmarkt bleibt die Altbesitzanleihe 
mit 98,5 bis 98% im Vordergrund. Von Aus- 
landsrenten 5prozentige Mexikaner leicht nach- 
gebend. 


Am Binheitsmarkt keine stärkeren 
Besserungen, andererseits auch nur Hemmor Ze- 
ment mit minus 3% Prozent etwas mehr rück- 
gängige. Banken uneinheitlich, Commerzbank 
plus 1 Prozent, Dresdner Bank plus % Prozent, 
Dedibank minus % Prozent. Hypothekenbanken 
meist etwas schwächer. Auch in der zweiten 
Börsenstunde blieb es für Aktien still, Renten 
im Verlauf nachlassend und gegen ihren Höchst- 
stand nicht behauptet, Neubesitz auf 19,10 rück- 
güngig. Von Aktien Kali Aschersleben 1% 
Prozent niedriger, andererseits Conti-Gummi 
plus 1% Prozent, Conti Linoleum plus 1 Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 12. Januar. Aku 435, AEG. 
23.5, L G. Farben 135, Schuckert 102, Siemens & 
Halske 147, Reichsbahn-Vorzug 1105, Hapag 
1275. Norddeutscher Lloyd 29,25, Ablösungs- 
anleihe Neubesitz 19,1, Ablösungsanleihe At- 
besitz 98.5, Reichsbank 166, Buderus 74. Klöck- 
ner 58, Stahlverein 38. 


5 052 607 Ende Dezember 1933) gestiegen. Be- 
merkenswert ist der erste Programm- 
austausch mit Japan am 15. November. 
Die Großsender Mühlacker, München und 
Berlin sind auf 100 kW Leistung erhöht wor- 
den. Die Fernsehversuche haben in der 
Berichtszeit wesentliche Fortschritte 
gemacht, ebenso die Entwicklungsarbeiten im 
Gleichwellenbetrieb und m Anten- 
nenbau. Aehnlich günstig lauten nach der 
technischen Seite die Berichte von allen Tätig- 
keitsgebieten der Reichspost. 

Bei der Personalwirtschaft ist bemerkenswert, 
daß die Zahl der im Laufe des Jahres durch- 


schnittlich beschäftigten Hilfskräfte erhöht 
werden konnte. Insgesamt sind, abgesehen von 
dem Durchhalten des vorhandenen Personals, 
von Ende März 1933 bis zum Herbst mehr als 
7000 Hilfskräfte neu eingestellt worden. 

Das zusätzliche Arbeitsbeschaffungs- 
programm von 1932 (34 Mill. RM) wirkte sich 
von Januar 1933 ab voll aus; es läuft jetzt im 
seinem Endstadium. -Für 1933 hat die Reichspost 
neben den durch den laufenden Haushalt vorge- 
sehenen erheblichen Mitteln für Beschaffungs- 
zwecke 


ein neues zusätzliches Arbeitsbeschaffungs- 
programm über 76,6 Millionen RM 


aufgestellt; bis Anfang Dezember waren 80 v. H. 
der Aufträge vergeben. In dem Bestreben, weis 
testen Kreisen Vorteile bei Benutzung der Post- 
einrichtungen zu verschaffen und damit die 
Wirtschaftslage zu erleichtern, ist die Deutsche 
Reichspost im abgelaufenen Kalenderjahr stän- 
dig bemüht gewesen, die Verkehrstarife 
zu verbessern. 

Die Finanzlage der Deutschen Reichspost muß 
noch als gespannt bezeichnet werden. In allen 
Betriebszweigen wurden die zu Beginn des Rech- 
nungsjahres (1. April) eingesetzten Beträge zu- 
nächst nicht erreicht. Die Verwaltung war daher 
im November 1933 genötigt, durch einen Nach- 
trag zum Voranschlag den ursprünglichen Ein- 
nahmesatz um 100 Millionen RM zu kürzen 
Die Ausgaben finden, wie es das Reichspost- 
finanzgesetz vorschreibt, in den Betriebseinnah- 
men Deckung. Durch die zahlreichen Ver~ 
besserungen in Verkehr und Betrieb, durch die 
tariflichen Erleichterungen und die Maßnahmen 
auf dem Arbeitsbeschaffungsgebiet und im Per- 
sonalwesen konnte der notleidenden Wirtschaft 
beim Wiederaufbau geholfen werden, 


Unterbrechung der Verjährung von 
Aufbringungsleistungen 

Wie der Reichsfinanzhof in einem Ur 
teil vom 23, November 1933 (TI A 338/33) aus- 
führte, kann die Verjährung ‘von Aufbringungs- 
leistungen durch die Berichtigungsfeststellungen 
des zuständigen Finanzamtes unterbrochen 
werden, wie. überhaupt eine Unterbrechung der 
Verjährung durch jede vom zuständigen Finanz- 
amt zur Feststellung der Ansprüche vorgenom- 
mene Handlung geschieht. 
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Berliner Produktenbörse ; 
12. Januar 1934, 


(1000 kg) 

Weizen 76/77 kg — Weizenkleie 12.2012. 
(Märk) 80 kg * Tendenz: stetig 
Tendenz: N 95 
Roggen 12/13kg Roggenkleie 10,50—10,80 
ee Tendenz: ruhig 

'endenz: ; / 

33 Viktoriaerbsen 40.90 — 45. 00 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 32,00— 36,00 
Braugerste, 2 01 178—185 | Futtererbsen 19.00-22.00 
2 300 _165 

Sommergerste 165—178 Tkiekeehen T 0 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 10.30 10.40 
Hafer Märk. 149—155 Kartoffelflocken 14,40-14,30 


Tendenz: ruhig 


Weizenmehiiig 2570-2870 cen weiße, = 
Tendenz: ruhig 2 blaue 22 
Roggenmehl 21.90 —22.90 „ gelbe az 
Tendenz: ruhig : Fabrikk, % Stärke = 
Breslauer Produktenbörse 
— ——Z— — nn nn m m 
Getreide 7 1000 ke. j 12. Januar 1934. 
Weizen, hi-Gew.7öir kg 183 J Wintergerste 61/62 kg 157 
(schles.) 7kg — A 68/69 k — 
ii 4kg  — Tendenz: still 
70 Kg — 
68 kg — [Futtermittel 100 kg- 
Roggen, schles, 72 kg 150 | Weizenkleie 12,30—12,80 
74kg — Roggenkleie 10,70—11,20 
‚ 70 kg — ‚Gerstenkleie  14,50--15,00 
Hafer 45 kg 185 Tendenz: ruhig 
4 kg 138 
Mehl 100 k 
Braugerste, feinst 78 8 
J i an 170 Weizenmehl (70%) 24½—25½ 
Sommergerste — Roggenmehl 2014 —211/ 
Industriegerste 68-69 kg 165 | Auszugmehl 29,301 |. 
65 kg 162 fendenz: ruhig 
Berliner Schlachtviehmarkt 
12. Januar 1934 
Ochsen Kälber 


vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachte, T:jüngere: a8. | Donpellender Dest Mast 


beste Mast- u. Saugkälb. 46—50 


2. ältere = i k = 
= 7 mitil. Mast- u. Saugkälb. 38—45 
re e er geringere Saugkälber 25—35 
gering genährte 20—24 geringe Kälber 15—22 
Bullen Schafe 
jüngere vollfleisch, höchsten J Stallmastlämmer 38—39 
Schlachiwertes 30 [Holst Weidemastlämmer — 


sonst. vollfl. od. ausgem. 27 —28 f Stalmasthammel 35—37 

fleischige 25-26] Weidemasthammel — 

gering genährte 22—24 mittlere Mastlämmer und 
ältere Masthammel 32—34 


jüngere vollfleisch. höchsten | ger. Lämmer u. Hammel 23—831 


Schlachtwertes 25—26 | veste Schafe 23—29 
sonst. volltl.oder gem. 21—23 | mittlere Schafe 26—27 
fleischige 16—19 geringe Schafe 20 - 25 
gering genährte 10—14 Schweine 

Färsen gi 
volfl.ausg.h.Schlachtw. 31 | sonn v 210. 500 . 08.349 
volltleischige 27—29 "200—240 © 44—46 
kleischige 24—26 55 160—2 42—44 
gering genührte 20—23 | fleisch. 120—160 ` 37—40 

Fresser . unt. 120 — 
müß,.genährt. Jungvieh 17—22 1 Sauen 41-44 

Auftrieb: z.Schlachth.dir. 63/z. Schlachth. dir. — 
Rinder 3207 Auslandsrinder 136| Ausia ıdsschafe — 

darunter: Kälber 1802| Schweine 11217 
Ochsen 819|z.Schlachth. dir. —/do. zum Schlacht- 
Bullen 775| Auslandskälber 36} hof direkt — 


Kühe u. Färsen 1613| Schafe 


Marktverlauf: Rinder ruhig, bleibt Ueberstand, gute Kälber 
glatt, geringe vernachlässigt, Schafe ruhig, beste halbjährige 
er No 


Posener Produktenbörse 


Posen, 12. Januar. Roggen O. 14,50—14,75, 
Roggen P. 1015 t 1475, 30 i 14,685, 15 t 14,65, 
Weizen O. 18,00—18,50, Hafer einheitlich 12.25 
12,50, Gerste 695—705 14,00—14,25, Gerste 675 
695 1350-—13,75, Braugerste 14,75—15,50, Rog: 
genmehl I, Gat. 55% 21,00—22,50, Roggenmehi 
I. Gat. 65% 1950—21,00, Roggenmehl II. Gat 
55—70% 16,50—18,00, Weizenmehl I, Gat. A 20% 
33.00-37,50, Weizenmehl I. Gat. B 45% 30,00— 


61110 Auslandsschw. 196 


Weizenmehl I. Gat. D 65% 27.00-31.50, Weizen- 
mehl II. Gat. 45—65% 25,00—29,50. Roggenkleie 
10—10.75, Weizenkleie 1050—11,2%5, grobe Wel- 
zenkleie 11,25—11,75, Winterraps 45—46, Vik- 
toriaerbsen 22—26, Folgererbsen 21—28, Senf- 
kraut 33—35.. blauer Mohn 49—54. Sommer- 
wicken 14—15, Peluschken 14—15, Leinkuchen 
18,50—19,50, Rapskuchen 16—16.50, Sonnen. 
bliumenkuchen 18,50-119,50, roter Klee 17020 
weißer Klee 70—100,. gelber Klee ohne Hülsen 
90110, Serradelle 13—14, Stimmung ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer steti. 12. 1. i at _ 
Stand. 5. Kasse 3134 —3113/146 e 118/46 
3 Monate | 31½ 3115 16 | inoffiziell, Preis | 11½—116%½ 
3i 
ES Preis SR ausl. Settl. Preis 114 
Best- selected 3414-3519 | Zink: willig 
Elektrowirebars 3512 gewöhnl.prompt 
ing t ap offizieller Preis 14% 
Z tnag gu 5 kaii 227—2271) inoffiziell. Preis | 1471—1416 
3 Monate 1227962271 | gew. entt. Sicht. 

Settl. Preis 227 offizieller Preis 1413/48 
Banka 2321/4 inoffiziell. Preis | 14% —15½ 
Stralis 232 gew., Settl.Preis 14!a 
Biel: willi f Gold 127/2 
e e Silber (Barren) 19.512081 
offizieller Preis 117/18 Silber-Lief.(Barren) 19.872087 
inoffiziell. Preis 11-11 1 Zinn- Ostenpreis 22914 
Berliner Devisennotierungen 

„Ur drahtlose 12. 1. 11. 1. 
ung auf ß... . e fear 

E Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Ares 1 P. Pes. 0,658 0,662 0,643 0,652 
Can ı Can. Doll. | 2682 | 2,683 2,677 2.688 
Japan 1 Yen 0811 0,818 0,309 0,511 
Istambul 1 türk. Pfd.] 1,933 1,987 1.981 1.985 
London Pfd. St. 13,665 13,695 13,665 13,605 
New York 1 Doll. 2,687 2,603 2.677 2,088 
Rio de Janeiro 1 Milr. 9,226 6,228 0,226 0.228 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 163,63 168.97 168,58 165,92 
Athen 100 Drachm. 2,336 2,400 2,396 2,100 


. | Brüssel-Antw, 10u BI. | 58,2) 58,41 58,27 58.30 
2540. 488 


Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 25 2,492 
Danzig 100 Gulden | 814“ 31,03 81,47 81,08 
Italien 100 Lire] 22,01 22,05 21,98 22,02 
Jugoslawien 100 Din. 5,004 5616 0,564 0,876 
Kowno 100 Litas | 11,91 41,09 41,51 41.59 
Kopenhagen 100 Kr. | 69,99 61,11 60,04 61.06 
Lissabon 100 Eseudo 12,40 12,44 12,45 12,47 
Oslo 100 Kr. | 08,68 08,52 08,635 68.77 
Paris 100 Fre 10,32 10,40 16,41 16,45 
Prag 100 Kr 12,49 12,47 12,45 12.47 
Riga 100 Latts f 80.04 80,18 8 80,18 
Schweiz 100 Fre, | 51,1“ 81,38 51,09 81,25 
Sofia 100 Leva 3,087 3,05 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseteu | 34,02 34,08 34,02 34,58 
Stockholm 100 Kr. | 40,93 70.84 70.⁴⁰ 70.57 
Wen 100 Schill. 47 47.80 47,20 47,80 
Warschau 100 Zioty 1 46,90 47.30 40,80 41,25 


Valuten-treiverkenr 


Berlin, den 12. Januar. Poluiscae Noten: Warschau 
47 10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 41,30, Posen 47,10 — 47,30 
Gr. Zloty 45,90 — 47,30 


Warschauer Börse 


Bank Polski 86,50—86,25—86,50 
Cucier 18,75 

Lilpop 10,55—10,75 
Starachowice 10,35 —10,40 


Dollar privat 5,67, New York 5,69, New York 
Kabel 5,70—5,705, Belgien 123,70, Danzig 172,95, 
Holland 357,87, London 28.98—29,00, Paris 34,87, 
Schweiz 172,32, Italien 46,72, Kopenhagen 129,90, 
Oslo 145,75, Deutsche Mark 211,48, Pos. Investi- 
tionsanleihe 4% 106,25, Pos Konversionsanleihe 
Eisen- 
bahnanleihe 5% 50,00, Dollaranleihe 6% 59,13, 
Dollaranleihe 4% 51,50. Tendenz in Aktien und 


5% 54,50, Bauanleihe 3% 41,75—42.2%, 


8450, Weizenmehl I. Gat. C 60% 29,50--83.00; | Devisen uneinheitlich. i ; 


| 


